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nommen. Bei zwangsweiser Beitreibung der Jnlertiousgebühren durch
Klage, bei Konsursverhrhren usw. wird der bewilligle Rabatt hinfällig.
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Umtsßfafö tfcc Staift IDlesOatfen
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Amtliches PnbNkationsorgan der Gemeinden : Schierstein , Sonnenberg , Rambach , Nanrod , Frauenstein . Wambach u. d. a.
Kernsvrccher für HonotseschäftSftelleund Redaktion 188: für Verlag 819.—Hauptgeschäftsstelle und Redaktion: Mauritiusftratze 12. — Berliner RedaktionSbüro Berlin W. S. Poktia» 12.

«T* er « bouneut des Wiesbadener General-An-eigerS (Ausgabe A) ist mit 500 Mark gegen Tod durch Unfall, jeder Abonnent veS Wiesbadener Genera!-4lnzeigerS, der auch die humoristische« ochenbetlase. Kochbrunnen.
Mittet“ (Ausgabe v ) bezieht, insgesamt mit 1000 Mark auf den Todes- oder Ganz-Jndaliditätsfall infolge Unfall bei der Nürnberger Lebensversicherungs-Ban! versichert. Bei den Abonnenten der „Kochbrunnengeister gut. soweit
dieselben Vevheiratet stnd, unter den gleichen Bedingungen auch die Ehefrau als versichert, so daß, wenn Mann und Frau verunglücken sollten, je 1000 Mark, insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung gelangen. Jeder Unfall ist
binnen einer Woche der Nürnberger Lebensverficherungs-Danl anzuzeigen, der Verletzte hat sich innerhalb 24  Stunden nach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben. Todesfälle müssen sofort, spätestens ab« innerhalb 48 Etu».
de« »ach de« Eintritt zur « »Meldung gebracht werden. Ueber die Voraussetzungen der Versicherung gebe« die versicherungSbedingungen Aufjcklub, die vo« Verlage oder direkt von der Nürnberger LeSensversicherungsSankiu beziehen lind.
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Vas Neueste vom Tage.
Ein Telegramm, des Kaisers.

Posen. 16. Avril. Der Kaiser bat der Re-
fwltion des Posener Tageblattes folgendes Tele¬
gramm rugehcn lassen:

Achilleion. 14. April: Sehr erfreut über
dien großartigen Erfolg der dortigen Samm¬
lung für di« Schaffung eines Militär-Flua-
Keuges bin ich geneigt, demselben den Namen
meiner jüngsten Residenzstadt Posen beizu¬
legen. Wilhelm.
Die in Posen veranstaltet« Sammlung hat

innerhalb acht Tagen di« Summe von rund
25 MW Jl  ergeben.

Die Kaiserin in Homburg.
Homburg, 16. April. Gestern nachmittag 4

Uhr traf die Kaiserin auf der Saal bürg
ein und besichtigte Museum und Castell. Sodann
fahr sie nachHom bu r g, wo sie im Königlichen
Schlosse den Tee einnahm. Die Kaiserin wird
bestimmt in den ersten Tagen des Monats Mai
zur Nachkur nach Homburg kommen.

Bundesratssibung.
Berlin, 16. Avril. Der Bundesrat stimmte

in seiner gestrigen Sitzung der Ergänzung des
dem Reichstag vorliegenden Entwurfes des
Reichshaushaltsetats 'Wir das Rech¬
nungsjahr 1912 zu. Die Vorlage betreffend die
Aenderung der Bestimmungen der S t a t i st i k
der Sceschisfahrt  wurde den zuständigen
Ausschüssen überwiesen.

Erdbeben.
Beutbcn. 16. Avril. In ganz Oberschlesien

wurde am Sonntag nachmittag eine ziemlich
starke Erderschütterung wahrgcnommen. Di«
Gegenstände in den Zimmern wankten.

St. Malo, 16. Avril. Hier und in anderen
Orten der Bretagne wurde am Sonntag ein
heftiges Erdbeben verspürt.

Zusammenstoß mit einem Eisberge.
Rew-Iork, 16. Avril. Der Dampfer „Ti¬

tanic" der Red Star -Lime ist am Sonntag
Abend mit einem Eisberge  zusammen ge¬
lben und bat drahtlos um Hilfe. Die Dampfer
Olvmpic und Virgtnian antworteten, daß sie
Meunigst Beistand leisten würden.

Paris,  16 . April . Mehrere Blätter
melden, daß von der „Titanic " 675 Passa¬
giere  gerettet worden sind, während sich
»200 an Bord befanden. Es steht daher zu
befürchten, daß die Katastrophe zahl¬
reiche Opfer  gefordert hat.

Schifsbruch.
Rotterdam, 16. Avril. Im Hafen von Duiden

wurde der von der Mannfchast verlassene nor¬
wegische Dreimaster „Haabet" cingeschlevvt, der
mtt einer Ladung Holz von Fredrikstad nach
Iwmouth bestimmt war. Das Schiss ist vom
«mrm schrecklich Mgerichtct worden. In der
«aiute schwamm die Leiche des Kapitäns.

übrige Mannschaft hat sich nach Grimsbygerettet.
Der Kamps um Tripolis.

u, 16. Avril. Agenzia Stefani . General
ii « 1 telegraphiert von M a c a be z unterm
«2  Avril Einzelheiten über den Angriff von
«»rans und anderen Abteilungen, um sie von
araveni zu befreien, welche die Ausschiffung von
Merial zur Errichtung einer Overationsbasts
ii«z - Nachdem das Fort Buchemez durch den
ueverfall einer Kompagnie Askaris besetzt wor-

war. umstellte der Feind ein kleines Fort , um
berproviantiierung durch die Bucht zu stören.

,,̂ wwi benutzt« di« durch den Cbibliwind ver-
-iahte Dunkelheit und sandte ein Bataillon As-

ouf di« andere Seite der Bucht. Das Ba-
überfiel feindliche Haufen, welche unge-

liirl 0̂06 Mann stark waren und teils den regu-
r<n!ü ..türkischen Truppen angehörten. Die

f̂ tion gelang. Der Feind ivurde zurücksc-" und hinter seine Schanzgräbenund Dü-
" .̂ " folgt. Er ließ viel« Tote und Verwundete

fort ^ Besetzung von Buchemez schreitet
15. April . Aus Tripolis wirb I

daß eine Gruppe von hundert bewa
taÄe “ in dem türkischen Lager ei

ae/-„ 1" stnd, um in den türkischen Reih
ti?«" die Italiener mitzukämpfen. Ihr Ei
iervö" tte* überall große Begeistern,

iÄtzte Dr-gtztuachrtchtcu siehe Seite 4J, ,
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Ungarn nnd Uroatien.
Seit einiger Zeit lasten die tnnerpoliti-

schen Zustände in Hem uns eng verbündeten
Oesterreich-Ungarn wieder- sehr zu wünschen
übrig , und diesmal sind es in Sonderheit
Ungarn und Kroatien , die dem greisen Kai¬
ser Franz Joseph den Lebensabend erschwe¬
ren. Der Parteiwirrwarr in Ungarn hat
sich von jeher als das ärgste Hemmnis erwie¬
sen, das einer befriedigenden Fortführung
der dringendsten Staatsgeschäfte in dem
Dovvelreich entgegenstand. Die Eigenart der
ungarischen Politik bringt es mit sich, daß
man dort noch mehr als anderswo vielleicht
ziemlich roh arbeitet , mit allerlei Ueber-
raschungen Effekte und Wirkungen zu er¬
zielen sucht und so den leitenden Männern
die politische Arbeit erschwert oder gar un¬
möglich macht. Während in der österreichischen
Reichshälste im allgemeinen die üblichen Op¬
fer an die Parteien , wo Ministerwechsel und
Neuwahlen , genügen, um schließlich den
Staatskarren vorwärts zu schieben, verfan¬
gen diese Mittel in Ungarn nicht mehr. Hier
muß mit stärkeren Ingredienzien vorgegan¬
gen werden, um die Mabqyaren einiger¬
maßen zur Vernunft zu bringen . Dem Na¬
turell dieser Nation , die bald heiß, bald kalt
wird , um von neuem in das Gegenteil zu
verfallen und wiltz aufzuschäumen, entspricht
das politische Chaos im Grunde genommen
mehr als parlamentarische Zustände, die ein
friedliches Vorwärtskvmmen gestatten.

Als ein Beispiel hierfür kann die Demis¬
sion des ungarischen Ministerpräsidenten
Grafen Khuen gelten, der vor kurzem bei
dem Kaiser erscheinen mußte, um ihm mitzu¬
teilen , daß die nationale Arbeits¬
var  t e i, auf die er sich im Parlament stützte,
ihm die Gefolgschaft  in der wichrrgen
Wehrvorlage versage.  Da die Opposition
nun allgemein geworden war , war der Mi¬
nisterpräsident am Ende seiner Künste ange¬
langt . Dabei muß betont werden, daß die
erwähnte Partei unter unendlichen Mühen
erst geschaffen war und daß sie vor allem die
Losuna auf ihre Fahnen qeschrieben hatte,
die Gemeinsamkeit mit Oester¬
reich  unter allen Umständen aufrecht zu er¬
halten . Und diese Partei versagt nun plötz¬
lich bei einem ernsteren Anlaß gerade in der
Wehrvorlage , deren Durchdringung eine
dringende Notwendigkeit ist und einen Her¬
zenswunsch des Monarchen davstellt.

Man hatte im Vertrauen auf die Stärke
der Khuen-Partei die Wehrvorlage in Wien
und Budapest auf die Tagesordnung der
Parlamente gesetzt und hatte sogar die Rc-
kruteneinberufungen verschoben, da man
hoffte, nach Durchvrtnaung des Entwurfs
gleich für 1912 80000 Rekruten mehr einbe¬
rufen zu können. Die Ungarn , die natür¬
lich gemerkt hatten, daß dem Wiener Hof
sehr viel an der Wehrvorlaae liegt, wollten
sich nun ihre Bereitwilligkeit durch kräftige
Zugeständnisse abkaufen lasten. Sie ver¬
langten einstimmig in einer Resolution,
daß als Kompensation dem Kaiser das
verfassungsmäßige Recht , die Re¬
serven und E r sg tzr e se r v e n nach
freiem Ermessen einberufen , ge¬
nommen werden sollte.  Es ist eben
in Ungarn Gewohnheit geworden, ohne be¬
sondere Gegenleistungen nichts mehr zu be¬
willigen. Der ungarische Nationalstolz sucht
etwas darin , der österreichischen Reichshälste
und der Krone bei jeder Gelegenheit ein
Zugeständnis abzuvreffen. Nun hätte der
Kaiser das Parlament auflösen und den
Versuch machen können, mit Hilfe der Wahl¬
reform eine neue Arbeitspartei zu schaffen.
Mer die Zeit drängte , denn Ende April
läuft das gemeinsame Budgetprovisorium ab
und man wollte die Wehrvorlage noch in
diesem Jahre erledigen.

Da auch Graf Khuen und seine Partei
eine Vevdrängung von der Regierungsschüs¬
sel fürchteten, wurde eine goldene Brücke ge¬
baut . Graf Khuen und sein Ministerium
wurden wieder eingesetzt, nachdem der unga¬
rische König sich in einem Handschreiben an
sein Volk gewandt hatte, das die inhalts¬
schweren Worte enthielt, er werde abdanken,
wenn seine konstitutionellen Herrfcherrechte
eine Schmälerung erfahren sollten. Mit vol¬
lem Recht konnte der pflichttreue Monarch
darauf Hinweisen, daß es sein Wille stets ge¬
wesen sei, die verfaffungsmäßigen Rechte der
Nation unversehrt zu erhalten , und daß er
seinen Herrscherpflichtennur dann Nachkom¬
men könne, wenn dieser zweifache Beruf auch
gleichniäßta erfüllt werden kann. Die Mad-
ayareli nahmen diesen Appell ihres Königs

. April »912.

mit stürmischen Ovationen auf, und die Ar-
bcitspgrtei ließ die Resolution fallen. Dieser
Vorgang ist ein Musterbeispiel für die poli¬
tische Betätigung dieses Volkes! Allerdings
auch für die Liebe zum greisen Monarchen,
dessen Persönlichkeit überall im Reicke Ver¬
ehrung genießt. Man kann die Besorgnis
nicht unterdrücken, daß nach dem Ableben
dieses Herrschers die Dinge eine üble Wen¬
dung nehmen können.

Im übrigen ist das Schicksal der Wehrvor¬
lage noch keineswegs gesichert, es ist nach wie
vor ungewiß . Abgesehen von der nach wie
vor verfahrenen Lage in Ungarn macht die
Lage in Kroatien  der Regierung zu
schaffen. Dort sind gleichfalls wunderbare
Zustände im Landtage, da der Banns , der
vom Kaiser auf Vorschlag des ungarischen
Ministerpräsidenten ernannt wurde , im
dortigen Parlament seit Jahren keine Majo¬
rität finden kann. Der Grund hierfür dürfte
in den mit außerordentlicher Zähigkeit und
Rücksichtslosigkeit durchgeführten M a d -
gyarisierungsbestrebungen der
Ungarn  zu suchen sein, die der ehemaligen
Freundschaft zwischen beiden Ländern den
Garaus gemacht hat. So verlangt man von
allen kroatischen Eisenbahnbeamten die
Kenntnis der ungarischen Sprache und eben¬
so wurde die Anbringung ungarischer Sta¬
tionstafeln auf allen kroatischen Eisenbahn¬
stationen verfügt . Die Kroaten haben bisher
treu zur Monarchie gehalten und sie sind als
Südslawen mit den Serben zusammen für die
österreichische Valkanpolitjk das wichtigste
Volkselement . Es kann daher kaum ersprieß¬
lich sein, wenn man sie der Unterdrückung
durch die Ungarn ausseht, da sie eines Tages
doch den Anschluß an „Groß -Serbien " wün¬
schen könntest. Wie man leider in Wien von
Politik eines Entgegenkommens gegen Kroa¬
tien entfernt , zeigt die Bestellung eines kö -
niglichen Kommissärs  in der Gestalt
des bisherigen Banns sStatthaltersi . wo¬
durch die Verfastung aufgehoben und die Dik¬
tatur eingefllhrt wird. Alles auf das Ve¬
rreiben Ungarns , das die Kroaten mürbe
machen und madgyarisieren will. Anscheinend
tut man alles, um die Ungarn für die Wehr¬
vorlage gefügig zu machen.

Rundschau.
Der «eue Gonver«e«r vo« Oftasrika.
Wie die „Kölnische Zeitung " meldet, ist

der bisherige Direktor im Reichskolonial¬
amt Dr . Schnee als G o uv e r n e u r von
O sta f r i ka in Aussicht genommen. An seine
Stelle solle der frühere Gouverneur von
Kamerun , Dr . Gleim,  Ministeraldirektor
im Kolonialamt werben.

Veteranen -Fürsorge.
Unter dem Vorsitze des Generals der Ka¬

vallerie v. Bissing hat sich ein R e i chs v e r -
band zur Unter st ützung bedürfti¬
ger Veteranen  und deren Angehörigen
gebildet. Es leben allein aus den Kriegen,
einschließlich 1870/71. noch rund 450000 Vete¬
ranen , von denen ungefähr zwei Fünftel aus
öffentlichen Mitteln  vor großer Not
bewahrt wurden . Der Verband wendet sich
mit einem besonderen Aufruf an das deutsche
Volk und evstattete dem deutschen Kaiser von
der Errichtung des Verbandes Meldung.

Die »eue Heeresvorlage.
Den Ausführungen der „Norddeutschen

Allgemeinen Zeitung " über die Wehrvor¬
lage ist zu entnehmen, daß durch die Er¬
höhung der Friedenspräsenz-
st ä r ke von 516 321 auf 544 211 Mann das
preußische Kontingent von 399 026 auf
420939, das bayerische von 57133 auf 60351,
das sächsische von 38911 auf 41 625 und das
württemvergische von 20251 auf 21296 ge¬
bracht wird . Nach Prozenten der Bevölke¬
rungszahl unter Zugrundelegung der Er¬
gebnisse der Volkszählung von 1910 berech¬
net, ergibt sich eine bisher unwesentliche
Mehrbelastung Bayerns , Sachsens und
Württembergs , die ihren Ausgleich findet in
der naturgemäß stärkeren Heranziehung der
Bevölkerung des unter preußischer Verwal¬
tung stehenden Konttngentsbercichs zum
Dienste der Marine . — Es ist ferner in Aus¬
sicht genommen, in jedem Jahre sechs Unter¬
seeboote anzufordern . Das ergibt bei zwölf¬
jähriger Lebensdauer einen Sollbestand von
72 Booten , für 54 dieser Boote sind aktive
Besatzungen ver^ schtagt. 18 bilde» die Ma-
tcrialrekcrvc Pto * Besatzung.

27. Jahrgang.

Die Liebesgabe und
das süddeutsche Reservatrecht.

In der Begründung der Deckungs-
Vorlage  zur Ausbringung der Mittel für
die Heeresverstärkungen heißt eS: Das Son¬
derrecht  der süddeutschen Staaten wird
durch die geplante Beseitigung des Kontin¬
gents nicht beeinträchtigt. Die Vorschriften
in den sParagraphen 26 und 154 des Brannt-
weinstenergesetzes und in den Paragraphen 5
Abs. 3, Art . 1 des Gesetzes betr. die Aende¬
rung im Finanzwesen , durch die das Sonder¬
recht geregelt wird , werden in keiner Weise
geändert , denn das Sonderrecht erstreckt sich
nur auf das Vorhandensein eines niedrige¬
ren und höheren Verbrauchsabgabensatzes,
nicht aber ans die Höhe der Spannung , wie
wiederholt vom Reichstag festgcstcllt worden
ist. Mithin genügt es zur Aufrcchtcrhaltung
des Sonderrechts , wenn die Kontingente der
süddeutschen Staaten unter den bisheri¬
gen  Bedingungen , wenngleich unter Her¬
absetzung  des Unterschieds zwischen den
Abgabensätzen, aufrecht erhalten werden. In
dem 'Entwurf des Gesetzes über den Zwischen-
handel . öes Reichs mit Branntwein war als
Ausgleich für das Sonderrecht der süddeut¬
schen Staaten eine Entschädigung von 7 Jl
für den Hektoliter Alkohol vorgesehen, ohne
daß dabei zwischen sanöwirtschaftlichen und
gewerblichen Brennereien unterschieden
wurde . Dieser Betrag entspricht auch gegen¬
wärtig ungefähr dem Verhältnis . Die Bren¬
nereien in den Sonderrechtsstaaten sind ver¬
möge ihrer höheren Kontingentswerte in
ihrer Gesamtheit durchschnittlich bester gestellt
als die Brennereien Norbbcutschlands. Wirt¬
schaftlich wird diese Bevorzugung durch die
ungünstigeren Bedingungen gerechtfertigr,
unter denen die süddeutschen Brennereien
arbeiten . Dies gilt vorwiegend für landwirt¬
schaftliche Kartoffelbrennereicn . die in den
Sondcrrcchtsstaaten tm Durchschnitt mit höhe¬
ren Rohstoffpreisen und daher mit den größ¬
ten Erzeugungskosten zu rechnen haben als
die Brennereien derselben Art in Nord-
deutschlanb, macht sich aber auch bei den übri¬
gen Brennereigruppen geltend. Die Zubilli¬
gung eines um mehr als 5 Jl  für den Hekto¬
liter Alkohol ermäßigten Satzes von den ge¬
werblichen Brennereien würde den in ähn¬
licher Lage arbeitenden norddeutschen Betrie¬
ben den Wettbewerb erschweren. Für die
landwirtschaftlichen Brennereien rechtfertigt
sich eine auf 7.50 M erhöhte Spanne . Das¬
selbe gilt für Ob stb r e n n c r e ie n. Diese
Regelung des Sonderrechts der süddeutschen
Staaten paßt sich in jeder Beziehung dem
gegenwärtigen Zustand an, so daß die Ge¬
samtlage der süddeutschen.Brennereien im
Verhältnis zu der Lage des norddeutschen
Brennereiqcwerbcs dadurch nicht geändert
wird . Der niedrige Abgabensatz der land¬
wirtschaftlichen Brennereien und der Obst¬
brennereien in den Sonderrechtsstaaten wird
in gleicher Werse den kleinen Brennereien
derselben Art und in bestimmten Grenzen
auch den mittleren landwirtschaftlichenBren¬
nereien in den übrigen Bundesstaaten zu-
gebilligt. Der den süddeutschen Staaten auf
Grund des Sonderrechts bleibende Vorteil
würde sich voraussichtlich auf etwa 1,6
Millionen Mark im Jahre stellen.
Erhöhung der Bezüge für die Zugdeamte».

Der Erlaß über die Nebengebühren der
Zugbeamten , der schon früher angekündigt
worden war , ist jetzt allen preußisch-hessischen
Eisenbahndirektionen zugegangen. Vom 1.
Mai er. an hat das gesamte Zubegleitpersonal
die Nebengebühren nach den neuen Vor¬
schriften zu erhalten . Die Zuschläge für
dienstliche Abwesenheit vom Dienstort von 11
Uhr abends bis 5 Uhr morgens werden ab 1.
Mai 1912 erhöht, und zwar für Zuqführer-
und Triebwagenführerdienst von 6 aus 9
Pfennig , für Aufsichtsschaffner-, Fahrlader¬
und Wagenwärterüienst von 5 auf 8 Pfennig,
für Schaffnerdienst von 4 auf 7 Pfennig für
die Stunde . Zugbegleitbcamte, welche am 1.
April noch größere Gebühren nach den alten
Vorschriften bezogen, sollen nach den Ueber-
gangsbestimmungen nach den neuen Vor¬
schriften noch eine Ansgleichszulage er¬
halten.

Erleichterung im Reiseverkehr.
Mit der Einführung der Fahrkartensteuer

am 1. August 1906 war das Reisen im allge¬
meinen verteuert worden, und auch öer
Uebcxgang in höhere Wagenklas-
se n erfuhr eine Erschwerung und Verteue¬
rung . Denn der Reisende hatte nunmehr
nicht mehr wie früher eine Karte der niedri-
0£ien  Klasse nachzulösen. puchcr» eine halbe
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Fahrkarte der höheren Klaffe , in Sie er über¬
geht . Damit zahlte er tatsächlich wehr als
für diese Klasse bei Lösung einer direkten
Fahrkarte zu zahlen wäre . Bei einer Entfer¬
nung von 10V Kilometern z. B . beträgt der
Fahrpreis der 3. Klaffe 3.10 M,  der 2. Klaffe
4,70 Jl.  Wer aus der dritten Klaffe in die
zweite Klaffe übergehen will , mutz daher die
Hälfte des Preises der 2. Klaffe , also 2,35 M,
nachzahlen . Er hätte dann für die 100 Kilo¬
meter -Strecke im ganzen 3,45 Jl gezahlt , also
75 zu viel . Es ist klar , daß eine derartige
Verteuerung manche Reisende veranlaßt
haben mag , vielfach auf den Uebergang in
eine andere Wagenklasse zu verzichten . Diese
Reiseerschwernis soll nunmehr , wie die
„Schles . Ztg ." berichtet , fortfallen , und zwar
schon vom 1. Mai ab.

Zn « Tobe der Herzogin Wera
von Württemberg.

Ueber die Beisetzung der Herzogin Wera
von Württemberg , die , wie schon kurz berich¬
tet , gestern mittag in Stuttgart stattfand,
wird ausführlich gemeldet : Eine zahlreiche
Menschenmenge hielt den Schloßplatz , auf dem
Militär Spalier bildete , umsäumt . Nachdem
im Laufe des Vormittags noch Prinz Max
von Baden , der Fürst von Hohenzollern , und
Prinz Adalbert von Preußen eingetroffen
waren , versammelten sich um elf Uhr im gro¬
ßen Marmorsaale des Residenzschloffes die
Mitglieder der königlichen Familie , die frem¬
den Fürstlichkeiten , die Spezialgesandten , die
Standesherren , das diplomatische Korps , die
Staatsminister , Generalität usw . Oberhos¬
prediger Prälat Dr . Kolb  sprach ein Gebet,
worauf der Sarg von Offizieren des Ulanen¬
regiments König Karl Nr , 19 unter Voran¬
tritt der Geistlichkeit zu dem sechsspännigen
Leichenwagen getragen wurde . Als der Zug
sich in Bewegung setzte, begannen alle Kir¬
chenglocken zu läuten . Den Leichenkondukt
eröffnete eine halbe Schwadron des Drago-
nerregiments König Nr . 20 mit der Regi¬
mentsmusik . Zu Seiten des Leichenwagens
schritten Offiziere der 19er Ulanen , hinter
dem Sarge folgte die Hofgeistlichkeit , sodann
der König mit dem Prinzen Adalbert von
Preußen und Albrecht zu Schaumburg -Lippe,
ferner folgten der Fürst zu Hohenzollern,
Herzog Albrecht von Württemberg , Fürst zu
Waldeck-Pyrmont , Herzog Philipp Albert zu
Württemberg , Prinz Max von Baden , Her¬
zog Albrecht Engen von Württemberg . Prinz
Konstantin von Rußland , Herzog Robert
von Württemberg , Prinz Wolrad zu
SHaumbnrg - Lippe , Herzog Ulrich von
Württemberg , Fürst zu Wied und Prinz
Friedrich zu Schaumburg -Lippe - Vor dem
alten Schloß war die fünfte Schwadron des
19. Ulanenregiments mit der Regimentsmusik
aufgestellt . Nachdem der Sarg in die Schloß¬
kirche getragen worden war , hielt Oberhof¬
prediger Dr . Kolb die Trauerrede über Rö¬
mer 8. Vers 28. Hierauf wurde der Sarg in
die Gruft versenkt.

Die Nationalliberalen in Köln.
In einer am Sonntag in Köln abgehalte¬

nen sehr zahlreich besuchten Sitzung des Pro-
vinzialvorstanöes der nationalliberalen Par¬
tei für die Rheinprovinz wurde nach einge¬
hender Besprechung der politischen Lage be¬
schlossen. alle rheinischen Wahlkreise aufzu¬
fordern , zum Vertretertag Delegierte zu ent¬
senden , von denen sich erwarten läßt , daß sie
bei den Berliner Parteitag -Verhandlungen
im Sinne eines Festhaltens zu der Führer¬
schaft B a s s e r m a n n s und der von ihm
geleiteten Politik unter möglichster Siche¬
rung fester Geschloffenheit der Partei wirken
werden . _

Die Wohnung der Zukunft.
Plauderei von Dr . Franz K i t t l e r.

Unsere heutige Wohnung ist in bezug auf
die Heizungsverhältnisse noch lange nicht auf
dem Gipfel der Vollkommenheit angelangt.
Wo noch der Ofen vorhanden ist, da macht er
gar viele Mühe , Plage und Schererei . ^ Bald
will er nicht ziehen , bald werden die Fugen
zwischen den Kacheln undicht , bald schlägt der
Rauch ins Zimmer usw . Da find alle jene , die
in einem mit Zentralheizung versehenen
Hause wohnen , entschieden besser daran , ob¬
schon auch hier manchmal Umstände cintreten,
die die Freude an dieser Errungenschaft der
modernen Technik herabzudämpfen geeignet
sind- Hierzu gehören z. B . Streitigkeiten mit
dem Hauswirt , die insbesondere in den ersten
Tagen des Frühlings sowie in den letzten
Herbsttagen einzutreten pflegen , wenn die
Witterung schon kühl wird und der sparsame
Wirt die Zentralheizung noch nicht in Betrieb
setzt. Da mutz man gar oft in den Woh¬
nungen frieren und durch Aufstellung von
Petroleum - oder Gasöfen die Unannehmlich¬
keiten zu mildern suchen. Dann aber kann
gar leicht im Kessel der Heizungsanlage etwas
passieren , so daß diese bis nach vollendeter
Reparatur tagelang außer Betrieb steht.
Kommt so etwas mitten im harten Winter
vor , so leidet das ganze Haus darunter , und
es herrscht im vollsten Sinne des Wortes Heu¬
len und Zähneklappern . Wenn sich gegen
früher auch viel gebessert hat — als ideal sind
auch die heutigen Verhältnisse noch lange
nicht zu bezeichnen.
* Da werden cs die nach uns kommenden
Generationen schon besser haben , dank einer
Einrichtung , die seit kurzer Zeit zum ersten
Male in Dresden in Betrieb gesetzt wurde
und die ganz vorzüglich funktioniert . Es ist
dies das sogenannte „Fernheizwerk ". Nie¬
mandem fällt es ein , sich seine Elektrizität für
die Wohnung ober für das Haus selbst er¬
zeugen zu wollen , und niemand würde auf
den Gedanken kommen , für ein einzelnes
Haus eine Gasanstalt zu errichten . Die Elek¬
trizitätswerke und Gasanstalten versorgen
vielmehr immer eine ganze Stadt und sind
meist im Besitz der Gemeinde . Sie arbeiten
jahraus , jahrein ununterbrochen und ohne
Rücksicht auf die kleinlichen Zufälle des Le¬
bens . so daß ihre Produkte , die Elektrizität
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Die Alldeutschen über die neue Heeresvorlage.
Der Alldeutsche Verband hielt am Sonn¬

tag in Hannover unter der Leitung des
Rechtsanwalts El aß «Mainz ) eine zahlreich
besuchte Sitzung des Gesamtvorstandes ab.
Nach einem Referat des Generals Keim
über die Heeres - und Flottenvorlage wurde
eine Resolution angenommen , in der die an¬
gekündigte Heeresvorlage für unzu¬
reichend  erklärt wird . Die Vorlage weise
empfindliche Lücken organisatorischer Art auf
und nütze die verfügbare Volkskraff nrcht ge¬
nügend aus , um dem Deutschen Rerche zu
Lande unbedingt militärisch die erste stelle
zu sichern. Infolge der Nichtannahme des
Dreiertempos im Bau von Grotzkampffchiffen
erfülle die Flottenvorlage ihren dringlichen
Zweck nicht , Deutschland gegen einen Ueber-
sall zur «See zu schützen.

Koufereuz der Wirtschaftsvereiue.
Die zurzeit in Brüssel tagende Konferenz

mitteleuropäischer Wirtschafts-
vereine  von Deutschland , Belgien , Oester¬
reich und Ungarn verhandelte gestern über
die Frage der Vereinheitlichung des
Scheckrechtes.  Da im Laufe der Debatte
sich Differenzen zwischen den einzelnen Re¬
ferenten ergaben , sprach sich die Konferenz
in ihrer Resolution für die baldigste Ver¬
einheitlichung nach dem Vorbilde des
Wechselrechtes  aus und empfahl habet
im besonderen die gesetzliche Regelung des
Gebrauches des gekreuzten und des Rech¬
nungsschecks . Der zweite Punkt der Tages¬
ordnung betraf die Errichtung eines stän¬
digen Ausschusses und die Abhaltung re¬
gelmäßiger Konferenzen  der gro¬
ßen Notenbanken-  Hinsichtlich dieser
Frage , über die das Referat der Breslauer
Universitätsprofeflor Julius Wolfs hielt,
sprach sich die Konferenz für das Zustande¬
kommen internationaler Konferenzen aus,
um die Regelung des internationalen Zah¬
lungswesens nach Tunlichkeit zu erzielen.

Zum Tod « Briffons.
Der am Sonntag plötzlich! verstorbene

Kammerpräsident Brisson war einige Tage
zuvor von einer Osterreise nach Rom verhält¬
nismäßig wohl auf seine Besitzung in Mont-
morency zurückgekehrt . Dann trat unver¬
mittelt ein schweres Darmleiden ein , gegen
das die Aerzte bei dem hohen Alter des Lei¬
denden machtlos waren . Die Beerdigung
Briffons , der neunzehnmal Präsident der
Kammer und zweimal Ministerpräsident ge¬
wesen war , wird auf Staatskosten stattfinden,'
da die Kammer bis zum 21. Mai in Ferien ist.
wird die Regierung den Kredit für die Beer-
digung nachträglich vom Parlament vertan
gen . Seinem schweren Amte als Kammerprä¬
sident war Brisson schon seit längerem nicht
mehr gewachsen : er hatte seine Stimme fast
vollständig verloren und war dem Lärm der
Kammer gegenüber machtlos . Selbst seine
Freunde rieten ihm bei der letzten Wahl an,
von einer Kandidatur abzusehen . Aber er
wollte bis zum letzten Ende auf seinem Po¬
sten bleiben.

Der Kampf um die Homernle.
Im englischen Unterhause wurde gestern

die Debatte über die Homuerule -Bill durch
B a l f o u r weitergeführt , der über die
Sicherheiten der Bestimmungen der Vorlage
für die Suprematie der Reichsregierung
spottete . Asquith habe die Bill als Beginn
des allgemeinen Bundessystems bezeichnet.
Jeder Artikel des Gesetzes müsse nicht allein
bezüglich Irland , sondern auch bezüglich
England , Schottland und Wales betrachtet
werden . Der Gesetzentwurf sei vom födera¬
listischen Standunkt unfymetrisch und der

britischen Politik durchaus unwürdig . Bal-
four tadelte die Regelung der finanziellen
Fragen durch den Entwurf und die Voll¬
machten , die der irischen Regierung über die
Zölle gegeben werden sollen . Das würde spä¬
ter zu Zollgrenzen zwischen England und
Irland führen . Er glaube nicht, daß das
Haus irgendwelche Anregungen , künftig
durch Errichtung von Zollgrenzen das föde¬
ralistische System zu durchbrechen , unter¬
stützen werde . Wenn Irland seine Zölle be¬
nutzen würde , um fremde Länder zu differen¬
zieren . könnten Schwierigkeiten entstehen we¬
gen der Klausel der merstbegünstigsten Na¬
tion . Er ging auch auf die Fragen ein , die
durch die Beibehaltung von 42 irischen Mit¬
gliedern im Reichsparlament aufgeworfen
worden sind. Alle Länder fühlten , daß , wenn
sie ihren Platz in der Welt bewahren wollten,
dies nicht durch Auflösung , sondern durch
Einigung geschehen könne . England werde
verhängnisvoll geschwächt durch den unheil¬
vollen . widersinnigen ersten Schritt zur Ein¬
führung der Homerule in allen Teilen des
Reiches , wodurch ein unbrauchbares Regie¬
rungssystem geschaffen würde . Man würde
sich dann in derselben Lage befinden , wie vor
der Einigung des Reiches . — Generalpost¬
meister S a m u e l verteidigte die Bill in
ihren Einzelheiten und leugnete , daß sie eine
Politik der Auflösung darstelle . Er wies dar¬
auf hin , daß bei den Nationen die Tendenz
bestehe, den Staaten die Selbstverwaltung zu
verleihen , wenn die Umstände dies erlaubten.
Die finanziellen Bestimmungen der Bill bat¬
ten den Zweck, die Stellung der Finanzen des
einen Landes durch den Wechsel in den Fi¬
nanzen des anderen Landes zu verhindern
Es sei unausführbar , dem irischen Parlament
das volle und unbeschränkte Bestimmungs¬
recht über die Zölle zu geben , da dies mit den
Vefugniffen der anderen Teile des Reiches
und der allgemeinen Politik der Regierung
unvereinbar sei. Die Regierung betrachte den
der Bill zugrunde liegenden Gedanken als
vernünftig , durchführbar und gerecht . (Bei¬
fall bei den Ministeriellen .)

Anerkennung der chinesischen Republik
durch die Mächte

Es wurde gemeldet , datz die chinesische Re¬
gierung den Gesandten Sunpaotschi zu ihrem
diplomatischen Vertreter in Berlin ernennen
werde . Wie wir hören , ist eine Mitteilung
über die beabsichtigte Ernennung bisher an
die Reichsregierung nicht gelangt , und allem
Anschein handelt es sich bei der Nennung
dieses Namens zunächst nur um eine Kombi¬
nation . Die Ernennung eines neuen Ge¬
sandten der republikanischen Regierung wird
auch erst dann erfolgen können , wenn diese
von den Mächten als neue Staats¬
form  an Stelle des bisherigen Kaiserreichs
formell anerkannt  worden ist. Bisher
ist der deutschen Regierung durch den jetzigen
Gesandten in Berlin nur die Konstituierung
der neuen Regierung amtlich notifiziert wor¬
den, und gleichzeitig wurde Mitgeteilt , daß
der Gesandte die Geschäfte der neuen Regie¬
rung zunächst provisorisch weiter zu führen
habe . Wenn man sich an die Vorgänge bei
der Anerkennung der portugiesischen Repu¬
blik hält , so hält man es für geboten , eine
formelle Anerkennung nicht , zu
übereilen,  sondern einige Zeit vergehen
zu lasten , um die Konsolidierung der neuen
Regierung abzuwarten . Im allgemeinen
lasten jetzt die politischen Verhältnisse in
China den Eindruck zu , daß die n e u e R e -
gierung festen Futz  gefaßt hat , so daß
mit einer Fortdauer des neuen Regierungs¬
systems gerechnet werden kann.

Lokales.
Wiesbaden , 16. April.

flus der Bezirksuerwaltung.
Der soeben erschienene Bericht des Landes.

Ausschusses  an den Ko-mmunal -Landtag L«z
Regierungsbezirks Wiesbaden  über die Er.
gebnisse der Bezirks -Verwaltung  vo »,
1. Avril 1910 bis Anfang 19-12 sagt : Die Eröff¬
nung der neuen

Heil- und Pflege-Anstalt zu Herborn
hat im Frühjahr 1911 stattfinden können. Zurzeit
sind in der Anstalt nahezu 200 Kranke unter¬
gebracht, Eine größere Anzahl von Plätzen steht
dort noch zur Verfügung , deren Zähl -wird in de«
nächsten Monaten sich noch vermehren.

Auch der Bestand an Kranken in den Anstalten
Eichberg und Weilmünster  hat sich in¬
folge verminderter Zuführung gegen den Bestand
der letzten Jahre wesentlich vermindert , je etwa
um 43 Kranke, so daß die BeizirkAvevwaltung-zur¬
zeit in der Lage ist. allen Aufforderungen aus
Zuführung von Kranken vollauf gerecht zn
werden. Die Einrichtungen der Anstalt haben fijj
bis jetzt im Betrieb .durchaus bewährt . Auff einer
Konferenz sämtlicher Direktoren der Bezirks¬
irrenanstalten haben diese übereinstimmend die
Unterbringung von Geisteskranken in Familien¬
pflege als eine in vielen Fällen durchaus geeig¬
nete Fürsorge für die Kranken bezeichnet. Ins¬
besondere von der Pflegeanstalt Hadamar  aus
sollen in nächster Zeit umfangereichere Versuch«
in dieser Richtung gemacht werden.

Di« Steigerung der K o ste n der La n tz-
arme n Verwaltung  sowie der Fürsorge-
Erziehung dauert ununterbrochen an . Auch in öer

Waisenpflege des Bozirksverbandes
zeigt sich ein sehr erhebliches Anwachsen  tzer
Anforderungen . Die Mittel des Waisenfonds
werden hierdurch vollauf in Anspruch genommen.
Die von einem Privaiverein geplante Errichtung
eines größeren Krüvvelheims  im Bezirk ist
auch in der Berichtsperiode nicht weiter geför¬
dert worden.

Die A u f f o r stu n g e n von Oedlände-
r e i e n,  die in den letzten Jahren durchschnittlich
etwa 400 Morgen verteilt über den ganzen Be¬
zirk betragen haben, batten leider unter tzer
außerordentlichen Trockenheit des Jahres 1911
erheblich zu leiden, so daß umfangreiche Nach-
pflaWungen nötig werden. Seitens der Staats¬
regierung wird daher beantragt , aus dem in tzer
seitherigen Höhe zu erhaltenden staatlichen West-
sonds und ebenso dem Meliorationsfonds tzes
Bezirksverbandes für eine Reibe von Jahren,
statt wie bisher jährlich- 5000 .Ä 7000 Ji  bereit
zu stellen. — Die Gesamtzahl der

Krankcnpflegestationcn
im Bezirk beträgt rund 200 und von den nach
der Volkszählung von 1905 in den Landkreifeii
einschließlich der Städte vorhandenen 613 242
Einwohnern sind rund 500 000 mit geschulter
Krankenpflege versorgt . Die

Hochwasserschäden
vom Februar 1909 an öffentlichen Besen stntz
nunmehr sämtlich beseitigt. Die Gesamtsumme
der in den Landkreisen Biedenkopf, Dill , Lim¬
burg. Oberwesterwakd, Unterlahn , Unterwester-
wald , Westerburg, Untertaunus , Oberlähn und
Usingen an 72 Gemeinden verteilten 70 Bewil¬
ligungen als Beihilfen zur Beseiti¬
gung  der Hochwasserschädenan ihren öffent¬
lichen Wegen, insbesondere an Vizinatwegen,
stellt sich aus 230 658.41 .11.  Die Geschäftsab¬
schlüsse der NassaNischen Landesbank
und Sparkasse  zeigen wiederum eine gedeih¬
liche Weiterentwickelung.

Der Sommer 1911 brachte fast keine Nie¬
derschläge,  dagegen eine ungewöhnlich lang
anhaltende starke Hitze. Für di« Straßeimnter-

und das Gas , den Verbrauchern jederzeit in
reichlicher Menge zur Verfügung stehen. Be¬
triebsstörungen sind sofort behoben , weil in
ihnen überall Reserveeinrichtungen vorhanden
sind. Das gleiche bezweckt auch daS Fernheiz¬
werk . Es soll die ganze Stadt von den zahl¬
reichen Einzelheizungen — seien es nun
Oefen oder Zentralheizungen — unabhängig
machen und an ihre Stelle eine große , im
städtischen Betrieb befindliche Anlage setzen,
die immer . Sommer und Winter , im Betriebe
steht und jederzeit an alle Verbraucher , die
daran angeschloffen sind, heißes Wasser lie¬
fert , das sowohl zu Heiz -, wie auch für Bade-
und sonstige häusliche Zwecke verwendet wer¬
den kann . Das Fernheizwerk erzeugt aus¬
schließlich heißes Wasser , das , wie dies in
Dresden auch geschieht, durch unterirdische
Rohrleitungen den Häusern zugeleitet wird.
An das Dresdener Werk sind bereits nahezu
dreißig Gebäude angeschlossen, die sich zum
Teil in einer Entfernung von zwei Kilo¬
metern befinden . Trotz dieser Entfernung
verliert das heiße Wasser , wie sorgfältige
Messungen ergeben haben , infolge der guten
Umhüllung der Leitungen unterwegs nicht
nennenswert an Temperatur . Genau so, wie
man bei der Versorgung mit elektrischem
Strom nur anzuknipsen oder bei der Gas¬
beleuchtung nur den Hahn zu öffnen braucht,
so genügt auch beim Anschluß an ein Fern¬
heizwerk das Aufdrehen eines Hahnes , um
jederzeit warmes Wasser , sowohl in der
Küche, wie in Badezimmern , wie auch in den
Heizkörpern zur Verfügung zu haben . Ir¬
gendwelche Wartung innerhalb des Hauses
oder der Wohnung ist für derartige Anlagen
nicht nötig . Da da heiße Wasser im Grossen
erzeugt wird , so verbilligt sich, wie bei jedem
Großbetriebe , natürlich auch sein Preis ganz
bedeutend gegenüber dem jenes Wassers , das
in Hunderten und aber Hunderten von ein¬
einzelnen kleinen , in den Häusern selbst auf¬
gestellten Anlagen bereitet wird . Aller
Aerger , alle Scherereien mit den Haus¬
wirten usw . fallen weg . So wird durch das
Fernheizwerk der Zukunft auch die Wohnung
der Zukunft eine neue Behaglichkeit erhalten,
die uns gegenwärtig noch fehlt.

Wie wird es aber sein, so wird man mit
Recht fragen , in jenen Städten sein, wo keine
Fernheizwerke eingerichtet werden , wie wer¬
den sich die Wohnverhältnisse in einzelstehen¬
den Villen , auf entlegenen Schlössern , ans
Gutshöfen , auf Dörfern gestalte » ? Das Fern¬

heizwerk wird ja . ebenso wie das Elektrizi-
täts - oder das Gaswerk , nur in größeren
Orten zur Aufstellung gelangen . Nun , auch
hier wird die Wohnung gegenüber der jetzigen
entschiedene Fortschritte in bezug auf die
Heizung aufzuweisen haben . Man errichtet
jetzt sogenannte „Ueberlandzentralen ", die
ganze Provinzen von einem einzigen riesigen
Elektrizitätswerk aus derart mit Elektrizität
versorgen , daß sie in jedem -Hause zur Ver¬
fügung steht. Gerade dieser Großbetrieb er¬
möglicht einen außerordentlich billigen Preis
der Elektrizität , so daß sich jeder , auch der
wenig Bemittelte , die heute noch als Luxus
geltende Einrichtung der elektrischen Be¬
leuchtung leisten kann . Man verfügt bereits
über vorzügliche Konstruktionen von elektri¬
schen Oefen , die fast gar keinen Platz weg¬
nehmen und die man leicht von einem Zimmer
zum andern tragen kann . Sie werden dort
einfach mit Hilfe eines sogenannten „Stech¬
kontaktes " an die Leitung angeschloffen und
spenden sofort behagliche Wärme . Alle die
mühseligen Scherereien , die das Einheizen
eines Ofens , das Ansräumen der Asche usw.
mit sich bringen , fallen weg . Man wird kein
Holz mehr zerkleinern und auch keine Kohlen
mehr abladen muffen , der Wind kann nie¬
mals den Rauch ins Zimmer drücken , und der
Staub aus dem Aschenkasten kann nicht
mehr in den Wohnräumen herumfliegen.
Eine bisher nicht gekannte Sauberkeit wird
mit der Einrichtung der elektrischen Beleuch¬
tung und Heizung Hand in Hand gehen , die
sich natürlich in erster Linie in der Küche
geltend machen wird , wo dann öer elektrische
Kochherd Aufstellung findet.

Die elektrische Heizung gestattet aber auch
Anwendungsformen der Wärme , die bisher
vollkommen unbekannt waren . Wir meinen
damit nicht das elektrische Bügeln mittels
elektrisch geheizter Bügeleisen oder die elek¬
trische Brennschere , mit der sich die Damen
des Hauses das Haar in hübsche Wellenlinien
legen werden und andere ähnliche Dinge,
sondern eine Einrichtung , die in öer Woh¬
nung der Zukunft eine große Rolle spielen
dürfte und die bisher tatsächlich nicht exi¬
stierte . Es ist dies der elektrisch geheizte
Teppich . Wie viel hat man in manchen Woh¬
nungen nicht — trotz aller Heizungen — un¬
ter kalten Füßen zu leiden , und was man
auch angeben mag : es ist keine Besserung zu
erzielen ! Da hat tum , und zwar seit erst
ganz kurzer Zeit , die Elektrizitätsindustrie

im heizbaren Teppich einen Einrichtungs¬
gegenstand erfunden , der ebenso wie der Ofen
mittels einer Leitungsschnur an die elek¬
trische Leitung des Hauses angeschloffen wird.
Unter ihm befindet sich unsichtbar und in ein
nnverbrennliches Gewebe eingeschloffen ein
Heizdraht , der von dem ihn durchströmentzcn
elek.rischen Strom in Glut versetzt wird . So¬
gleich strahlt der Teppich eine angenehme
Wärme aus . Auch elektrisch geheizte Fuß¬
schemel, ja sogar Bettdecken , die mit elek¬
trischer Heizung versehen sind, sowie Ma-
trotzen und noch viele ähnliche Bequemlich¬
keiten werden zur Verfügung stehen.

Aber nicht nur im Winter , wenn es kalt
ist, werden die Wohnräume von einst behag¬
licher sein als unsere jetzigen . Auch im Som¬
mer werden sic so manches bieten , das wir
jetzt leider noch entbehren müssen . Dst
Qualen öer Hitze, unter denen wir noch
leiden , werden dank der Fortschritte unserer
Technik für zukünftige Geschlechter ganz 6e=,
deutend gemildert werden . Unsere Kälte¬
industrie , die künstliches Eis , flüssige Lust
usw . herstellt , ist in vollster Entwicklung ot*-
griffen , und ihr nenestes Produkt ist
nannte „ffälteofen ", der gleichfalls zur un¬
entbehrlichen Ausstattung einer zukünftigeu,
Wohnung gehöre « SMM,
man ja in elegant eingerichteten Häuser»
Kühlränme , die zum Aufbewahren von
Fleisch usw. dienen und den Eisschrank er¬
setzen sollen. Nunmehr soll aber die Kühlung
auch auf die Wohnzimmer ausgedehnt wer¬
den , und man hat in Amerika bereits begon¬
nen und auch in Europa will man jetzt daran
gehen , für die Häuser eine Zentralkühlanlage
zu schaffen. Diese versorgt die Küülränme.
wo Fleisch, Geflügel , Weine usw . aufbemahrt
werden , sowie die Mottenkammern , in denen
während des Sommers Winterkleider und
Pelzwerk verstaut werden , mit Kälte . Dan«
aber fließt die Kälte auch durch die in de«
Wohnungen aufgestellten sogenannten ,/Kälte- ,
ofen" hindurch , die auch im heißesten Som¬
mer , während der Glut der Hundstage , stet»
angenehme Kühlung und Erfrischung «Ei
den. Haben wir angesichts derartiger , d^
die moderne Technik geschaffener BeauevMv
ketten noch das Recht, mit Bezugauf nnstre
Wohnung das Goethesche Wort anzuwenden,
nach dem wir darüber klagen solle», daß
„Enkel " sind?

zu erreicker
strecken>mt
Rasta» -ml

ö SS«Ar--"--
und Smdl,
und Oberla
Ausführung
Länge WH
Kostenarisch!
zirksstraben
(äfliB geneb'

Ueber d
tag besMos

fr  folgend
&S geroaö
\  150 000J
Korüv des
einer Sitzu
oerteilte£
wie folgt:
St . Goa'
baden - L

Die Ko!
Frage, ob
Auflage de
Kreisen mc
lasten. Di
folgende al
Unterstützu
weile, in k
tun» der 3
Verteilung
es W um
notleidend«

handelt. 4
die Beihili
Gläubiger
vereinen o
sowie Gem
Unterstützu
gegeben nw
bis Ende
worden nr
zinslicheD
1011 gelan
Hilfen sind
worden, l
zum 14. I
oro Hekla
worden. ■
leben an 1
««sehen ur
Unterstützu
RiMabiuii
Landkr,
Darlehen I
gezahlt, vi<
Rechnung
sommunali
angelegt.

Nach di
Vor ans
Rechnungs
1810 mi
215520.43
stehendeni
in Abzug
in den 2
nahme-Ueli

Die
Schon

der April
Ranges
würde, di
achtet we

Cheai



Nr. 89 Dienstag WieSvadener General -Anzeiger 16. April Seite a

war dies recht UMünstig. da die neu ein-
Decken'schnell austrockneten und da-

Neigung »nn Anfgehen zeigten. Diesem
daA,tandc mußte durch aithaltendes kostspieliges
» -»--naeu entgegen getreten werden. Ein« Ab-

fweg in« Straßen stark abnutzenden und die
ü! «Ta#« durch Staubentwickelung  erheb-

belästigenden Automobil Verkehrs
u« . ^ t wabrrunehmen , eher kann eine 3 u -
"km«  angenommen werben. Um möglichst

staubfreie Fahrbahnen
. »-reichen, sind bisher nachstehende Straßen-

su ! " mit Jnnenteerung hergestellt worden : In
§*e„L aus der Bezirksstraße von Nassau nach
N «nau 41« Meter , zwischen Dausenau und
? ? 1772 Meter, »wischen Ransbach und Baum-
<£  iWesterwald) 205 Meter, zwischen Öoibeim

s vattersberm 635 Meter , zwischen Höchsta . M.
^ tnb.iinfl«n 1045 Meter , »wischen Braubach

und Ä ^ ^ hEein 185 Meter. Für 1912 ist die
«»sillhrung einer weiteren Strecke von A>0 Meter

zwischen Oberursel und Homburg im
s^stenanschlage über die Unterhaltung der Be-
-Ed?--traben vorgesehen und vom Landes-Aus-
fL, &« nebmigt worden.

Ueber die vom vorjährigen Äommunal -Land-
m  beschlossene

Winrernotstands -Akiio»
u-, folgendes berichtet: Die zur Verteilung

««währten Winzernotstandsdarlehens von
ffjcnoOO Jl  gebildete Kommission trat unter dem
«nrntz des Oberpräsidenten am 9 .Juni 1911 zu

Sitzung in W i « s b a d e n zusammen und
Erteilte das Darlehen an die drei Kreis«
mie folgt: Rbeingaukreis  947 483.50 Jl,

Goarshausen  107901 .50 M, Wies¬
baden - Land  94 615 Jt. . 4

Di« Kommission hielt für zweckmäßig, l» der
ob die Beihilfen als Darlehen oder ohne

«inlaae der Nückgewähr zu geben seien, den
«reisen möglichste Bewegungsfreiheit  zu
lallen Die Kommission einigte sich danach an?
solaende allgemeine Grundsätze: Die Heraabe der
Unterstützungen an di« Winzer kann darlehns-
ineiie. in geeigneten Fällen auch ohne Verpflich¬
tung der Rückzahlung erfolgen. Bei der Unter¬
oerteilung ist indes genau darauf zu achten, daß
es sich um eine Notstandsaktion  zugunsten
notleidender Winzer , und um

keine Wohltätigkeit
handelt. Es ist Vorsorge dabin zu treffen , daß
die Beihilfen dem Angriffe besonders eifriger
Gläubiger der Winzer entzogen werden. Winzer-
oereinen oder Winzergenossenschaftenals solchen,
sowie Gemeinden dürfen Darlehen oder sonltme
Unterstützungen aus de» Notstandsgeldern nicht
gegeben werben. Vom R -b e i n g a u kr e i s sind
bis Ende September 1911 an Winzer gewährt
worden unverzinsliche Darlehen 59 970 Jl,  ver¬
zinsliche Darlehen 69 06 OJi. Bis »um 1. Oktober
1S11 gelangten zur Auszahlung 15 900 Jl.  Bei-
tulfen sind vom Meingau kreise nicht gewährt
worden. Vom Kreise St . Goarshausen sind bis
zmn 14. November v. I . 10 000 Jl,  ca . 18 .H
uro Hektar, an di« Winzergemeinden verteilt
worden. Zur Gewährung von zinslosen Dar¬
lehen an bedürftige Winzer sind 85 000 Jl  vor¬
gesehen und weitere 5000 Jl  sind für besondere
Unterstützungsfälleund für etwaig« Ausfälle bei
Rückzahlungen von Darlehen reserviert . Der
Landkreis Wiesbaden  hatte von seinem
Darlehen bis zum 13. November 1911 noch nichts
gezahlt, vielmehr den ganzen Betrag in laufender
Rechnung auf Winzernotstandskonto der Kreis-
lommunalkaste bei der Naffauischen Sparkasse
angelegt.

Nach dem Bericht des Landes-Ausschustes zum
Voranschlag  des Bezirksverbandes für das
Rechnungsjahr 1912 schloß das Rechnungsjahr
1810 mit einer Mebreinnahme  von
215 529.43 Jl  äb , wovon di« noch im Soll
stehenden Ausgab erestc in Höhe von 102138.12 Jl
in Abzug zu bringen find. Der zum erftenmale
in den Voranschlag einzustellcnbe reine Ein-
mchme-UeberMutz beträgt somit 113 391.31 Jl.

*
Die Sonnenfinlternis am 17. Bpri!.

Schon kürzlich wiesen wir darauf hin , daß
der April als astronomisches Ereignis ersten
Ranges eine Sonnenfinsternis bringen
würde, die auch hier in Wiesbaden gut beob¬
achtet werden kann , vorausgesetzt , datz ein

klarer Himmel ungehinderten Blick auf die
Sonneuscheibe zuläßt . Das bevorstehende
seltene Schauspiel hat auch die Zeppelin-
Mannschaften zu Erkuudungs -Expedttloncn
begeistert . Die beiden Zeppelin -Luft,chrsfe
„Schwaben " und „Viktoria Luise"
werden von ihren Stationen größere Fahrten
(die letztere wahrscheinlich nach Düsseldorf)
unternehmen , die wissenschaftlichen Beobach¬
tungen während der Zeit der Sonnenfinster¬
nis dienen sollen.

Die Beobachtung einer v o l l st ä n d i g e n
Sonnenfinsternis hat naturgemäß die Astro¬
nomen von jeher lebhaft beschäftigt . Aus den
Forschungen auf diesem Gebiete sei einiges
herausgehoben . Thaies von Milet , der im
6. Jahrhundert vor Chr . lebte , will als erster
ein solches Naturereignis vorausgesagt
haben . Die Sonnenfinsternis des Thales
vom Jahre 585 kann nicht die erste gewesen
sein , die 'von Menschen verzeichnet worden ist.
da schon früher in Urkunden Hinweise auf
einen so außerordentlichen Vorgang , der aus
die Erdbewohner stets den tiefsten Eindruck
macht, zu finden find . Solche Berichte sind
aber spärlich . Als der älteste Bericht wird
die babylonische Inschrift auf einer Tafel be¬
trachtet , die sich zerbrochen im Britischen Mu¬
seum befindet . Man hat die Zeit der Finster¬
nisse, auf die sie Bezug nimmt , nach ange-
stellten Rechnungen auf den 31. Juli des Jah¬
res 1062 v. Chr . verlegt . Der Astronom Dr.
Nevill hat diese Annahme nunmehr in den
Verhandlungen der Royal Society für Süd¬
afrika bestritten , nachdem er rückwärts alle
Verfinsterungen der Sonne zwischen den Jah¬
ren 920 und 1250 v. Chr . berechnet und nach
ihren Bedingungen geprüft hat . Er ist da¬
nach zu dem 'Schluß gelangt , daß die Angaben
der babylonischen Tafel am besten auf eine
Finsternis zutreffen , die sich am 6. Juni 1217
v. Chr . zugetragen hat , und das wäre dann
zweifellos die älteste Beschreibung , die sich
von einer Sonnenfinsternis überhaupt er¬
halten hat . 3129 Jahre trennen dieses Er¬
eignis von der Finsternis , die am 17. April
dieses Jahres zu erwarten ist. Die morgen
zu beobachtende Sonnenfinsternis ist für die
hi eisige Gegend eine partielle und zwar eine
ringförmig,  während sie in Spanten als
eine totale  beobachtet werden kann . Aller¬
dings wird die Totalität der Verfinsterung
nur 4%, Sekunden währen . Die Sonnen¬
finsternis beginnt am 17. April vormittags
9.54 Uhr in Piauchy (Brasilien ), überstreicht
den nordöstlichen Teil von Südamerika , das
östliche Nordamerika , den nördlichen Teil des
Atlantischen Ozeans , den NoröwestenAfrikas,
das gesamte Europa und den westlichen Teil
Asiens , wo sie um 3.15 Uhr nachmittags in
der Nähe des Saumalkul -Sees im Stromge¬
biet des Syr Daia endigt . Die Zentrallinie
der Finsternis — die 'Strecke , die der Kern¬
schatten des Nordens bezw . die Verlängerung
desselben durchläuft , und auf der daher die
Verfinsterung total bezw. ringförmig ist —
läuft folgendermaßen : Sie beginnt vormit¬
tags 11,01 Uhr im Südösten Venezuelas , führt
in nordöstlicher Richtung durch den Atlan¬
tischen Ozean , das nordwestliche Portugal
und Spanien , den Golf von Biskaya , zieht
dann durch Frankreich , einen Teil Belgiens
und der Niederlande und tritt südwestlich
Krefelds zuerst auf deutsches Gebiet . Dieses
wird in gerade Richtung bei Rügen durch¬
laufen , bann geht die Zentrallinie eine kurze
Strecke durch die Ostsee, durchguert das euro¬
päische Rußland und endet schließlich um 2,08
Uhr nachmittags bei Tomsk in Sibirien.

In Wiesbaden  können um 11 Uhr 59
Minuten die Beobachtungen begonnen wer¬
den : gegen 3 Uhr wird das seltene Schau¬
spiel beendet sein . Man wird hier immerhin
eine Verfinsterung des Sonnendurchmessers
von 0,96 beobachten können . Zum Blick in
die Sonne verwende man ein rußgeschwärz¬
tes Glas , das man sich über dem Lampen¬
zylinder oder einer Kcrzenflamme leicht Her¬
stellen kann.

*
Hoher Besnch. Neuerdings trafen hier zum

Kurgebranch ein : Graf und Gräfin v a n Ä y-

l a n d t , Haag (Rhein -Hotel ) — Ek.af Geh¬
ler,  Karlsruhe (Palast -Hotel ) — Baron
von Heintze.  Berlin (Nassauer Hof) —
Baron von Lepel,  Berlin (Taunus -Hotel)
— Baron v. Morsey - Picard.  Kassel
(Metropole und Monopol ) — Freifräulein
von Morscy,  Arolsen (Rhein -Hotel ) —
Baron v. P o s chi n g e r. Frauenau (Palast-
Hotel ) — Baronin u . Baronesse v. d. R e ck e,
Kurland (Biktoria -Hotel ).

„Fernsprechteilnehmerverzeichnis ." Das
Fernsprechteilnehmerverzeichnis wird An¬
fang Juni neu herausgegeben . Anträge aus
Aenderungen bestehender Eintragungen sind
spätestens bis zum 22. April schriftlich
an das Telcgraphenamt hier,
R h e i n st r a ß e. zu richten . Später ein¬
gehende Anträge können nicht auf Berück¬
sichtigung rechnen.

Ende des Spengler - und Jnftallateurftreikes.
Nach etwa vierwöchentlicher 'Dauer ist der
Streik  der Spengler und Installateure seit
gestern beendet . Es kam ein Tarifver¬
trag  zustande , nach dem die Meister den For¬
dernden eine halbstündig« ArbeitsvcrküWung,
Lohnerhöhung von 3 Pfennigen pro Stunde und
Einführung eines Mindestlohnes von 32, 34. 40.
45. 59 und 65 Mennigen zugestanden haben. Für
Ueberstunden und Nachtarbeit werden Extralöhne
gezahlt. Di« Arbeit wurde lieute wieder aus¬
genommen.

Wiesbaden—London. Während im vergangenen
Jahre durch di« erheblich frühere Ankunst des
Blininner Zuges D 172, Coli, an 9.56 vormittags
(gegen trüber 11.19 vorm.) nur ein« Verbesse¬
rung in der Richtung München- ^Aasel von i 'A
bezw. 2 Stunden erzielt werden konnte, in den
Verbindungen mit Württemberg und Baden
aber keine Veränderungen eingetreten sind, wer¬
den mit 1. Mai d. I . umfangreiche Aenderungen
in dieser Verbindung eintreten . Der Zu« D 172
wird ab Coblenz nicht mehr, wie bisher , rechts¬
rheinisch über Niederlahnstein - Wiesbaden,
sondern linksrheinisch über Bingerbrück-Mainz
geleitet. Die im Zuge D 172 lausenden Wagen
für die Richtung Wi e s bad e n - Bayern werden
von Coblenz als besonderer Zug nach Nieder-
ladnstein gebracht und dort in den Zug D 58
Essen-München eingestellt. Ankunft in München
8.56 abends . Der Fahrplan des neuen Zug-
Snstems gestaltet sich wie folgt : London ab 8.35
nachmittags , Vlissingen ab 4.36 vormittags . Cöln
an 9.56. ab 10.03 vormittags . Mains an 1.07 nach¬
mittags (gegen srüber 1.53 nachmittags), Karls¬
ruhe an 3.16 nachmittags (gegen srüber 4.39 nach¬
mittags ). Stuttgart an 4.46 nachmittags (gegen
früher 6.28 nachmittags). Beschleunigungen von
rund 80—90 Minuten werden damit in den Ver¬
bindungen von England über VMingen -Kölii
nach Karlsruhe und Stuttgart erreicht.

Feuerbestattung . Im Mainzer Krema¬
torium fanden im 1. Quartal 1912 145 Ein¬
äscherungen statt , gegen 114 im Vorjahre.
Bon diesen waren 57 aus Wiesbaden.  17
aus Mainz . 7 aus Düsseldorf , 5 aus Darm¬
stadt . 4 ans Köln , je 8 aus Aachen. Barmen
und Bonn , je 2 aus Antwerpen . Bacharach.
Biebrich , Crefeld , Gonzenheim und Godes¬
berg , je eine aus Alzey , Amsterdam . Bosen¬
heim , Bovvard . Bierstadt , Bleidenstadt . Char¬
lottenburg , Dauborn , Esch in Luxemburg
Eltville , Fulda , Frankfurt a . M ., Gerolstein,
Hannover , Hamborn , Hagen . Hahn , Höchst
a. M ., Hofheim t. T -, Koblenz , Kreuznach.
Mülheim a. Rh ., Nymegen , Oppenheim.
Ober -Ingelheim , Oestrich, Sonnenberg,
Straßburg i. Elf ., Ueckingen, Wanne , Wetter
a. d. Ruhr . Wonsheim , Wahn und Zwolle i.
Holland . Unter den Eingeäscherten waren
82 männliche und 83 weibliche Personen . Der
Religion nach waren 113 evangelisch . 22 katho
lisch, 2 freichristlich . 8 israelitisch . 1 Mennontt
und 2 Dissident.

Fahrt Wiesbaden —Stuttgart im Ballon.
Der Mittelrheinische Verein für Luftschiff¬
fahrt veranstaltete gestern 9.15 vorm , unter
Führung des Hauptmanns Eberhard vom
Feldartillerie -Regiment Nr . 27 Oranten , vor»
Wiesbadener Gaswerk  aus eine Bal¬
lonfahrt , an welcher Herr Hofrat von Wag¬
ner  und Herr Hauptmann Martert  teil-
nahmen . Die Fahrt ging zunächst in einer
großen Schleife um Wiesbaden herum und

Cheafer, Kunlf und Mlenktiakt.
Das Mainzer Stadttheater hat gestern

abend wiederum den Beweis erbracht , daß
es in vieler Beziehung das Wi e s b a d e n e r
Hoftheater  überflügelt . So batte Di¬
rektor Behrend  sich auch in den Schluß
der diesjährigen Theatersaison noch euren
Elite - Abend  zu setzen gewußt : nicht
°twa aus Gründen für den Kässonrapport,
sondern nur rein künstlerischen Motiven
entsprang die gestrige Erst -Ausführung.
Direktor Behrend wußte bei seinem fach¬
männisch geschärften Blick vorher wohl ge-
nau, datz Hje von «hm mit aller Liebe und
Umsicht einstudierte Komödie , die er gestern
herausbrachte, kein Kassenmagnet sei. Er
war sich aber auch bewußt , daß er seinem
-r-heaterpublikum eine Novität von Lud-

Fulda  nicht vorenthalten dürse . Datz
rr die Neugierde auf den „neuen Fulda " s o
^ald gestillt, wird ihm die Synrpathie der
^steraturfreunde verstärken , das Prestige
nmes Musentempels heben und ihm die
saunst des Publikums bewahren . In dieser
imnellen Uebcrmittelung der literarischenEr-
ngnrsse erkennt man immer wieder dankbar
W künstlerische Agilität des verdienstvollen
Theaterleiters.

Kauyr hatte «Der Seeräuber"  von
-ndwig Fulda  in Wien das Rampenlicht

die Welt bedeutenden Bretter erblickt,
Lwar auch Direktor Behrend  dabei , den
Mainzern und seinen zahlreichen Wies-
«adener Freunden diese Neuschöpfung vor-
Mulire ». Daß dieses jüngste Kind derMren . Daß dieses jüngste Kind der
llUlda schon Muse in der Taufe einen falschen
Manien bekam der natürlich auch auf dem
Mmzer Theaterzettel prangen mutzte , dafür
MNcn selbst die Taufpaten nichts . Ludwig
2? «da nannte seine neueste Komödie ein"uwa nannte seine neueste Komödie ein

spiel"  in vier Akten , und die den
:5 °." äuber " auf Herz und Nieren gestern
pusten , mußten erkennen , daß es sich um
Ns ärgerlich-lächerliche Poffe handelt . Datz
«uida ein Lustspiel schreiben wollte , das

wird man begreiflich finden , wenn man
seiner Psyche nachqeht. die immer wieder den
Schalk aufblrtzcn läßt . Auch das muß man
zugeben , daß der Dichter mit glückhafter
Hand stets einen interessanten Stoff zu fassen
weiß . So auch diesmal ! Um S" verwunder¬
licher bleibt es . daß dem Bühncnroutinier
der „interessante Vorwurf " unter der Arbeit
zerrann . , _ .. ,

Der Köder war gut geworfen . Seeräuber
und unverstandene Frauen ! Das neue Kleid
für die schon „alternde Unverstandene " war
farbenprächtig , schillernd , faszinlerend . Aber
der Dichter verstand es nicht, die Drapierung
eindrucksvoll zu machen- Wer der Seeräuber
ist? „Umbraust von hochgetürmten Wogen,
umringt von seiner kühnen Schar , auf sei¬
nem Raubschiff hergeflogen kommt Estö r-
nudo der Korsar !" So erzählt das
Volk bewundernd von seinem Heros . Was
Wunder , wenn der schwärmerischen Manuela
Herzchen in schnellerem Takte schlägt, wenn
sie in Ekstase deklamiert : „Sein bloßer An¬
blick haucht Entsetzen , kein Stanbgeborener
hält ihm stand : kein Blei , kein Stahl kann
ihn verletzen , es hemmt ihn keine Kerker¬
wand ." Hat doch ihr eigener Gemahl Pedro
Vagas so gar keinen Schimmer von Helden¬
größe . Er ist ein satter Genießer , dem Esten
und Schlafen einziger Lebenszweck. Die
Langeweile der jungen Frau wird unter¬
brochen . als der Gaukler Serafin rns Dorf
kommt. Er hat den Geschäftstrick geflissentlich
verbreiten lasten , daß er der verschollene
„Estornudo " sei. So fliegen ihm alle
Frauenherzen zu . Manuela flieht mit ihm.
Pedro Vagas schäumt: er läßt die Un-
getreue verfolgen und als man die Aus¬
reißer zurttckbringt , da verrät er sein Ge¬
heimnis : Er , der asthmatische Fal¬
lt a f f.  i st E st o r n u d o! Manuela sieht, daß
sie von ihm und vom Gaukler belogen wurde,
aber sie findet , daß die Lügedes Gauk¬
lers die schönere war.  Pedro
hatte ihr Biederkeit voracsptelt , Se¬
rafin aber Heldentum . Pedro hatte
sich an ihrer Seite ansgegähnt , Serafin ließ

sie von nie geschehenen Taten träumen.
Pedro war ein schlechter, Serasin ein guter
Gaukler . Darum entscheidet sie sich für
Serafin . Der Gaukler aber freut sich seines
Glückes und verspricht der kleinen Frau,
einen soliden , tüchtigen Ehemann und braven
Bürger abzugeben . Da erschrickt die Schwär¬
merin - Da ist ia wieder einer , der sich in
der Ehe vom Leben ausruhen will . „Sei
gewarnt . Wirst nun du auch dick und faul,
brenn ' ich durch mit einem Dritten !"

Was hätte Honorö . de Balzac aus diesem
Stoff geschaffen: was hätten Phantasie , Fi¬
nesse, Esprit mit bunten Farben und lusti¬
gen Abenteuern da zusammcngestellt . Lud¬
wig Fulda zerrann der Reichtum unter der
Hand . Der Witz ist dünn , die Situanons-
komik trügt schließlich nur noch die Hand¬
lung , bis auch da nichts mehr überraschen
kann . An Stelle des Humors treten alre
Cliches ans der Schwankrüstkammer . Hohler
Theaterefsekt und schaler Knlissenspaß.

Wenn dennoch die Komödie eine warme
Aufnahme fand , so kommt dieser Erfolg auf
das Konto der Mrtwirkvnden , die in Spiel
und Maske da noch Charaktere schufen, wo
de2, Dichters Hichtlinien sich schon in nebel¬
haften Fernen verloren . Ernst Holz¬
nage  l gab seinen Witz ebenso kurzatmig,
wie ihn der verfettete Held noch zu bieten
wußte . Seine Maske war brillant . Earl de
Vogt  war ein Gaukler , wie er nicht bes¬
ser gezeichnet werden kann . Seine parodi-
stische Auffassung der Rolle hob das Niveau
des Werkes . Else Herm ann  als „Unver-
stanidene" wurde besonders gefeiert , da sie
sich zugleich vom Mainzer Publikum verab¬
schiedete. Ihr galt der Blumen - und Blüten¬
hain , der sich nach dem dritten Akte auf der
Bühne aufbante . Die Künstlerin mußte im¬
mer und immer wieder auf der Bühne er¬
scheinen . um für die Sympathiekundgebun¬
gen zu danken . Hermann Schroeber,  Al¬
fred Dörner  und Elisabeth Henning
boten schöne Leistungen.

C. A.  Autor.

zwar Anfangs in nördlicher , dann in nord¬
östlicher Richtung zwischen Erbenhetm und
Bierstadt hindurch , worauf der Ballon nach
Osten und dann nach Südostcn drehte , die
Erbenheimer Rennbahn überschritt und
schließlich nach Ueberquerung des Maincö
bei Hochheim südliche Richtung einnahm . Um
11 Uhr geriet der Ballon westlich von Darm¬
stadt in ein immer dichter werdendes Schnee¬
gestöber und mußte eine 1300 Meter dicke
Schneedecke durchstoßen , deren unterer Rand
in 1000 Meter , der obere in 2306 Meter Höhe,
lag . Hieran schloß sich, während der Ballon
auf 3600 Meter  Höhe stieg, eine unvetgleich -.
lich schöne Fahrt über den geschlossenen Wol¬
kenmeer . später mit großartigen Durchblicken
auf immer wechselnde Gebirgslandschaften.
Die Landung erfolgte um 4 Uhr sehr glatt bei
Stuttgart , so daß Wiesbaden schon um 11.46
Uhr abends erreicht werden konnte.

Zur Verhütung von Walbbränden . Da im
vorigen Sommer sehr viel Waldbrände vorkamen,
sind in allen Teilen des Regierungsbezirks
Wiesbaden  die Bestimmungen des Feld- und
Aorstoolszeigssetzes, welches daZ unvorsichtige
llmgehen mit Feuer , brennende,Niarren etc. un¬
ter Strafe stellt, erneut in Eriuurruilg gebracht
worden . Die Polizei >vevw»ltiingen der Städte
und die Bürgermeister der Landgemeinden stnd
angewiesen worden , durch die Poltzeiorgane,
Förster etc. streng mtt die Befolgung der Be¬
stimmungen achten und Uebertrewngen zur An¬
zeige bringe » zu lasten. An Sonn - und Fest¬
tagen füll die Aussicht in den Waldungen ent¬
sprechend vermehrt iverden.

Vermehrung der Gütenvageu . Kürzlich sind
im Gebiet der v r c u ß i s ch- üe fl i sch e n
Staatöbirbnen 4300 Visiterivageu, die sich aus alle
Direktionsbezirke verteilen , dem Betrieb über¬
geben werden . In , Lause dieses Jahres sollen
weitere 24 000 Wagen für den Güterverkehr ein¬
gestellt werden . Die Gesamtauswendungeu da¬
für betragen rund 14 Millionen Mark. Dem
viel beklagten Güterioagcnmangcl , der sich beson¬
ders im Frühjahr und Herbst zeigt, wird damit
auf lange Zeit Hinaus abgehoiscn sein.

Verhaftet wurde in Mainz durch die Kri¬
minalpolizei der Metzger Heinrich Krieg
von Wiesbaden,  der hier einem Kollegen
dessen ganze Habe an Kleidern ctt ., die sich
in einem Handkoffer befanden , entwendet
und diese in Mainz bei Trödlern versetzt hat.
Er kam in das Untersuchungsgefängnis.

Betriebsunfall im Schlachthaus «. Gestern
nachmittag fiel  der 31jährige , in der Har¬
tingstraße 7 wohnhafte Metzger Kaspar
Schäfer  im Schlachthause beim Schlachten
so unglücklich , daß er sich erhebliche Kopfver¬
letzungen zuzog . Seine Uebcrführung nach
dem St . Josephshospital mußte daher er¬
folgen.

Die Dienstauszeichnungsschnüre. Die Eisen-
bahnverwaltung Kat verfügt, daß die Lokomotiv¬
heizer und die ReservelokomotivMrer die Me»
oerliehcnen Dienstauszeichnungsschnüre stets zu
tragen haben . Da beobachtet worden ist, daß der-'
artig ausgezeichnete Unterbeamten die Schnür;
nickt trugen , sb sollen in Ankunft Verstöße gegen
die Vorschrift geahndet roerde«.

Eine neue Mittelschule. Seit etwa VA
Joch reu konnte man in dem in letzter
Zeit neuerstaii 'denen nordwestlichen Stadt¬
teil zwischen dem Wellritztal und der Dotz-
hermerstrabe die Errichtung eines umfangreichen
Gebäudes beobachte», das schon durch sein Aeuße-
res die Aufmerksamkeit der Passanten aus sich
zog. Dem Auge wohlgefällig erscheint der unter
Berücksichtigung moderner Anffassung gehaltene
deutsche Renaissancestil, einesteils wuchtig, ande¬
renteils aber doch wieder einfach und gediegen,
sich auch seiner Umgebung würdig anvastend.
Vevtreter der städtischen Korporationen und der
A l um « n tchal st r ahe,  die nunmehr soweit
gediehen ist, daß st« heut«  in Geg«,«wart der
Vertreter der städtische» Kooperationen und der
Schulbehörde ihrer Bestimmung übergeben wer¬
den konnte. Der Bau der Schule machte sich not¬
wendig durch das Anwachsen der Bevölkerung im
westlichen Stadtteil . Mit der Zunahme der Ein¬
wohnerschaft der Stadt Wiesbaden  ivar nian
bekanntlich schon vor Jahren gezwungen, einen
neuen Stadteil aufznschließen und zu bebauen.
Hierzu am geeignetsten erschien nun daS Ge¬
lände zwischen Schiersteinevstraße und dem Well-
ritztal , dessen rvirtschaftlichc Ausnutzung auch
schon im Interesse des be»achi»arten Biebrich und
Dotzheim geboten ivar . Wie Pilze aus der Erde
entstanden nun ans dem neuen Terrain Straßen
und Wohnhäuser , und noch jetzt Herrscht dort
eine rege Bautätigkeit . Di« Folge davon mar
naturgemäß , daß die für diesen Bezirk in Be¬
tracht kommende Schule bezüglich des Besuches
der Kinder erheblich mehr belastet  wurde . Es
war dies hier die -Rheinstrabenschule.
Die Stadtverwaltung sah sich daher vor die Not¬
wendigkeit gestellt, eine Entlastung  dieser
Schule in die Wege zu leiten und für geeigneten
Ersatz Sorge zu tragen . Bei solchen Fällen tritt
nun aber in erster Linie «ine nicht unbedenkliche
Frage in die Erscheinung, nämlich die Frage des
Bauplatzes . Hier war es wirklich schwer, geeig¬
netes Terrain ausfindig zu machen. Au der
Schiersteinerftraße erhoben sich die Anfänge der
gewaltigen Neubauten der Infanterie - imd Ar¬
tilleriekaserne , in nördlicher Richtung davon die
Lorcherschule, sodaß als« lediglich rin Platz nörd¬
lich der Dotzheimerstraße in Frage komme«
konnte. Bei der schon so oft in derartigen Fäl¬
len erprobte » Fertigkeit des städtischen Hoch-
banamtes  sollte die Lösung dieser Frage nickr
lang« auf sich warten . Nach längerer, eingehen¬
der Prüfung war ein geeigneter Bauplatz an der
projektterten Blumenthalstraße gefunden, sodaß
im Oktober 1910 unter Leitung des Stadtbau-
infpektors Grün mit der Errichtung  der
neuen Schule beonnen welchen konnte. Die bau¬
lichen Ausführungen erfolgten durch Las städti¬
sche Hochbauamt, das bei der schweren Erschlie¬
ßung des Terrains in der verhältnismäßig kur¬
zen Zeit einen Bau hinstellen konnte, der nach
jeder Richtung  hin -den Ansprüchen,  die
man an einen modernen Schulbau  stellen
kann. Genüge leistet. Daß Technik, Konstruktio¬
nen, sanitäre und bvaienifche Erfindungen in den
lebten Jahren an Neuerungen brachten, fand
Verwendung . Vor allem aber waren zwes Fak¬
toren bei her Errichtung des Baues ausschlag¬
gebend. die besonders zu begrüßen sind, da c3
sich dock um ein gewisses zweites -Heim der Ju¬
gend bandelt , — nämlich LujM .nd Licht . Und
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Hierauf -wurde ganz bedeutend Rücksicht genom¬
men. Der Haupteingang der Schule befindet sich
an der noch nickt voll ausgebauten Blumenthal¬
straße, einer Seitenstraße 'der Dotzheimerstraße.
Eine breite mehrstufig« Treppe führt zu dem
unteren Stockwerk, das lediglich neben einigen
Aufbewahrungsräumen die Wohnung des Schul-
öieners enthält . Nack Süden ru gelangt man von
hier aus in die angebaute Turnhalle . In den
folgenden 3 Stockwerken sind di« Klassen unter¬
gebracht, insgesamt 21 Klaffen, ferner ein Physik-
zimmer . dem besondere Sorgfalt bezüglich der
praktischen Einrichtung und Ausstattung zuge¬
wandt ist, das Konferenzzimmer der Lehrer und
das Arbeitszimmer des Rektors . In jedem
Stockwerk sind außerdem große, ausvlattierte
Toiletten untergebracht . Auf den Gängen befin¬
den sichT r i n kb r u n n e n . die aus dem Grund
beachtenswert sind, als dabei die Hygiene  be¬
sonders gewahrt ist. Der Trinkbecher mit seiner
vielseitigen Ansteckungsgefahr ist in Wegfall ge¬
kommen. Das Waffer entspringt in -dünneui
Strahl einer Rohrleitung , deren Ende ebenfalls
von einem sogenannten Rohrkranz geziert ist. Di«
Kinder beugen sich also beim Trinken einfach
über diesen Kranz und lassen fick den Wasser¬
strahl in den Mund springen. Im Dach stock
find der Gesangssaal . Zeichensaal, Lichtbildersaal
sowie zwei Reseroeklaffen. ferner ein Hand-
arbeits - und ein Handfertigkeitssaal unter-
gebracht. Der Lichtbildersaal soll in erster Linie
zu Vorträgen . Belehrungen an Hand von Licht¬
projektionen usw. dienen. Die noch leeren Räume
sollen bei Errichtung der Haushaltsschule für
Mädchen Verwendung finden . Der Neubau wird
bekanntlich eine Mittelschule für Knaben
und Mädchen  enthalten . Der Schulhof für
Knaben liegt auf der Nordseite, der für Mädchen
an der Südseite , ebenso ist ein besonderer H o i-
garten  für Unterrichtszweckevorhanden . Zur
Besetzung vorgesehen sind zunächst in der Kna-
benabteilung die Klassen 9 und 5, in der Ab¬
teilung für Mädchen die Klassen 8 bis 3. Zur
Entlastung der Rheinstraßenschule werden von
dort in die neue Schul« die Klassen der Herren
Lehrer Brunotte.  Karl und Jakob Ja¬
cob « . der Lehrerinnen Frl . Prätorius,
Bickel  und Schön  übertreten . In das Leh¬
rerkollegium treten neu ein Herr Lehrer̂ Otto
Klees  aus Frankfurt und Frl . A. Göbel,
bisher technische >Lebrerin an der Gutenberg-
schul«. Leiter der Schule ist Herr Rektor Reich¬
wein  von der Schule am Riederberg . Nachdem
nun heute früh die Abnahme durch die städtische
Baukommiffion erfolgte , versammelten sich um
il 'A Uhr vormittags die Zöglinge des neuen
Schitlheimes mit ihren Lehrern und Lehrerinnen
in der festlich ausgeschmückten Turnhalle , die bei
festlichen Gelegenheiten hierzu besonders ber-
gerichtet werden kann. Als Vertreter der Regie¬
rung war Regierungs - und Schulrat B e l o w,
als Vertreter der Stadt Wiesbaden die Herren
Beigeordneten Petro und Körner,  ferner
Herr Stadtschulrat Müller.  Die Feier wurde
eingeleitet durch einen Chor der Schüler der
Rheinstraßenschule, woraus Stadtschulrat Mül¬
ler  folgende Ansprache hielt:

Es sei ihm — so führte er aus — ein
Herzensbedürfnis , vor allem dem Gefühle
des Dankes und der Freude Ausdruck zu
geben bei dem Eintritt in dieses stolze, neue
Schulhaus , dem Gefühle des Dankes  ge¬
genüber den städtischen Körperschaf-
t e n . dafür , daß sie die Mittel für diese neue
Bildungstätte in so reichem Maße gewährt.
Alle die , sei es als Lehrer oder als Schüler,
hier aus - und eingehen , hätten die heilige
Pflicht , den Dank gegen die. die mit großem
Aufwand von Zeit und Mitteln dieses Haus
zustande gebracht , in die Tat umzusetzen.
Diese Pflicht erfüllten sie. wenn sie alle
Kräfte aufböten , dafür zu sorgen , daß das
Haus bleibe , was es in den letzten 2 Jahren
während der Zeit seines Entstehens gewesen,
eine Stätte zielbewutzten , angestrengten , von
gutem Willen und dem Gefühle des Zeitbe-
wußtseins geleiteten Mrebens . Arbeit i st
Leben , Leben ist Arbeit!  Das sei der
Wahlspruch , -der hier jedem Lehrenden in
den Unterrichtsräumen entgegenstrahlen
möge . Es zeige das joder Blick ins Leven.
Auch unser Volk habe nur so die ehrenvolle
Stelle sich erobern können , die es heute unter
den Völkern einnehme . Andauernd müsse
alle Kraft eingesetzt werden . Bei einem Mi¬
nimum des äußeren Einflusses seien die
Schulen zu dem Maximum der persönlichen
Kraftentwickelung zu bringen . Möge das
Lehrerkollegium in der neuen Schule ver¬
suchen, vor allem im Religionsunterricht,
aber auch im deutschen Geschichtsunterricht,
in erdkundlichem wie im naturgeschichtlichen
Herz und Gemüt zu verfassen : fest darin zu
verankern die Ehrfurcht vor Gott , die Liebe
zu König und Vaterland , daneben aber auch
die Ehrfurcht vor der Majestät , der Wahr¬
heit und das Vertrauen auf den Sieg der
Gerechtigkeit , die Liebe zur Wahrheit zu al¬
lem Guten , die Opserwilligkeit und die edle
Freude an allem Schönen , die Liebe zu
allem , was sich sonnt im Licht.

Nach kurzen Ansprachen der übrigen Ver¬
treter erfolgte die Uebergabe der Schule an den
neuen Leiter , Herrn Rektor Reichwein.  der
alsdann das Wort ergriff und seinen Ausfüh¬
rungen drei Gedanhen: Erziehung zur Gottes¬
furcht, Arbeitsfreude und Vaterlandsliebe , zu
Grund « legte. Den Schluß des F e sta kt c s bil¬
det« ein abermaliger Vortrag des Schülerchors
der Rbeinstraßenjschule. Im Anschluß daran fand
ein Rundgang durch den Neubau statt.

Ei « seltener Kurgast ! Heute früh ist aus
Rußland ein Pracht -Exemplar von einem
Bären im hiesigen Bahnhof eingetroffen , der
sofort seinen Weg nach dem Walhalla-
Restaurant  nahm , wo er in seinem mitge¬
brachten Eigenheim einige Abende im Kreise
der Walhall agä  st e verbringen will.
Der Bär ist ein besonders schönes und gesun¬
des Exemplar von 2VZ Jahren. Er wiegt
über 3 Zentner . In den nächsten Tagen
wird Meister Petz auf die Freuden des irdi¬
schen Daseins verzichten , um seine sterblichen
Ueverreste in Gestalt von Bären -Schinken,
Bären -Braten . Bären -Würste . Bären -Tatzen,
Dären -Rouladen und noch verschiedene an¬
dere Bären -Spezialitäten , alles von Fein¬
schmeckern anerkannte Delikatessen, ' den Wal¬
hallagästen zu widmen . Am Mittwoch
obend findet zu Ehren von Meister Petz ein

großes Konzert der gesamten Kapelle des
Nass. Feld -Artillerie -Regiments Nr . 27 statt.

Eine Berhaftnng mit Hindernissen . Gestern
abend 10 Uhr wurden Passanten der Mauer-
und Neugasse in Ausregung versetzt durch
eine Szene , die an Roheit nicht leicht ihres¬
gleichen finden dürfte . Ein etwa Mjähriger
Mann hatte ein Mädch m ungefähr gleichen
Alters fest gepackt und schlug der Aermsten
ortwährend mit der Faust ins Gesicht, sie da¬

bei durch die Neugasse und kleine Kirchgasse
schleppend.- In der Restauration „zur
Sonne"  verschwand bas Pärchen . Gerade
war ein Schutzmann erschienen , als der
„Held " wieder aus die Straße trat , den Schutz¬
mann .anschrie . er solle doch noch ein Proto¬
koll machen usw . Einem unbeteiligten Zu¬
schauer , der etwas näher getreten war , schlug
der Betreffende mit einer Kohlenschaufel mit
aller Heftigkeit auf den Kopf. Dann ver-
Hwand er wieder in der „Sonne ". Mittler¬

weile war ein zweiter Schutzmann auf dem
Platze erschienen : dieser forderte gerade das
Publikum zum Auseinandergehen aus , als
der rohe Patron zum zweiten Male in her¬
ausfordernder Haltung aus der Wirtschaft
auf die Straße trat . Die Schutzleute nahmen
den sich heftig Wehrenden und Schimpfenden
fest, und führten ihn dem Polizeirevier
Friedrichstraße zu. An der Kreuzung der
Ellenbogen - und Schulgasse zog der Festge¬
nommene . der die rechte Hand frei bekommen
hatte , plötzlich einen Revolver und bedrohte
die Schutzleute . Glücklicherweise waren aber
noch zwei weitere Schutzleute zur Bedeckung
nachgegangen : diese nahmen den Revolver¬
helden erneut fest: er wurde gefesselt zum
Polizeirevier transportiert . Wie verlaute :,
hatte sich das mißhandelte Mädchen schon zwi¬
schen 8 und 9 Uhr in einem fremden Hause
aus Angst vor dem Unhold versteckt.

Var Nassauer Land.
vsnlrmalpklege in Nalkau.

Die Erhaltung und Pflege der Beispiele
ländlicher Holzbaukunst.  an denen Nas¬
sau noch so reich ist, nahm auch tm Jahre 1911
die Tätigkeit und die leider immer noch be¬
scheidenen Mittel der Denkmalpflege
in besonderem Maße in Anspruch.

Daß sich das Interesse hierfür in der
Landbevölkerung selbst immer mehr verbrei¬
tet , geht schon daraus hervor , daß zu den
Orten , in denen bereits in den vorigen
Jahren die Befreiung alter Fachwerk¬
häuser  von dem späteren Verputz Eingang
und Nachfolge gefunden hatte , eine Anzahl
neuer Orte hinzugetreten ist. Es wurden in
Behandlung genommen , hergestellt und be¬
gutachtet Fachwerkhäuser in Braubach , Em¬
mershausen , Sauerthal , Caub , Eltville , Dau¬
senau , Nassau , Merzhausen , Lorch, Diez , Arz¬
bach. Oberursel , Limburg Hasselbach, Her¬
born . Maxsain , das in dem Göblerschen
Hause , dessen Entstehung in den Anfang des
16. Jahrhunderts fällt , eines der merkwür¬
digsten Holzhäuser im diesseitigen Bezirk
besitzt, und in Anspach . Aus den sonstigen
Fällen , mit denen sich die Denkmalpflege im
Jahre 1911 zu beschäftigen hatte , seien die
folgenden besonders hervorgehoben:

Für die Instandsetzung der nicht mehr
dem Gottesdienst dienenden alten Barbaras¬
kirche in Braubach als historisches Bauwerk
wurden vom Landesausschuß 550A  bewilligt.
Damit ist endlich die Erhaltung dieses ehr¬
würdigen , für das Stadtbild von Braubach
so charakteristischen Bauwerks und nament¬
lich ihrer künstlerisch wertvollen Holzarbei¬
ten des Innern gesichert. In dem Turn-
und Taxisschen Palais in Frankfurt a. M.
wurde die Herstellung der Malereien in der
großen Mittelkuppel hem Maler Heinz Wet-
zel, Lehrer der dortigen Kunstgewerbeschule
übertragen . Das Kuvvelgemälde , um 1740
von Lucas Anton Colomba gemalt , zeigte sich
nach vorsichtiger Reinigung so wohlerhalten,
daß es zu seiner Herstellung nur einer mit
großer Zurückhaltung vorgenommenen Aus¬
besserung einzelner defekten Stellen bedarf.

Bei einer im Frühjahr 1911 vorgenom¬
menen Untersuchung durch den Maler B a l-
l i n fanden sich in der Sakristei der Deutsch-
Ordenskirche in Sachsenhausen unter dem
Anstrich wertvolle Gemälde . Die Herstellung
der spätgathischen Michaelskapelle in Kied¬
rich  ist beendet worden . Das 1838 erbaute
Schiff der evangelischen Kirche in Marien¬
fels.  der ältesten Kirche im Einrichgau soll
einer durchgreifenden Herstellung nach den
Plänen des Architekten Hofmann -Herborn
unterzogen werden . An der baugeschichtlich so
wertvollen Ruine Reichenberg  wurden
umfassende Renovierungsarberten vorgenom¬
men . 806 Mark hat der Lanöesausschutz be¬
reits bewilligt . 2000 A  sollen für 1912 einge¬
stellt werden als außerordentliche Bewilli¬
gung.

Die Errichtung von Ortsstatuien  ge¬
gen Verunstaltnng auf Grund des Gesetzes
vom 15. Juli 1907 nahm im diesseitigen Re¬
gierungsbezirk erfreulichen Fortgang . Bei
der Beratung dieser Statuten in Camp,
Osterspai , Ober - und Niederlahnstein wurde
der Bezirkskonservator Professor Luthmer-
Frankfurt a. M . zugezogen.

* * *
II Dotzheim, 16. Avril . Heut« begehen die Ehe¬

leute Zimmermann Karl C h r i st m a n n hier
das silberne Ehejubiläum . Dasselbe Fest begin¬
gen am 2. b. M. die Eheleute Tüncher Johann
Wilhelm Krauß.

X Aus dem Rheingau . 16. Avril . Di« Nacht
vom 12. ds. Mts . war bis ietzt die kälteste  in
diesem Frühjahr . Morgens zeigte das Thermo¬
meter 3 bis 5 Grad Kälte. Infolge der milden
Märzwitterung befanden sich die Reben leider
schon im Safte . Die Rebknosven waren gerade
am Aufbrechen oder bereits ausgetrieben. Jetzt
hat der Frost  in den Weinbergen bedeutenden
Schaden  angericbtet.

S . Rüdesheim , 16. Avttl . Der Gemeinnützige
Bauverein für den Rheingaukreis
hielt hier seine diesjährige Hauptversammlung
ab. in der folgender Geschäftsbericht für das

Jahr 1911 abgelegt wurde . Der Mitgliederbe¬
stand des Vereins belief sich am Schlüsse des Be¬
richtsjahres auf 91 Mitglieder mit 244 Anteilen,
dieses entspricht einer Haftsumme von 48 800
Mark . Infolge der schlechten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse mußte die Bautätigkeit  im ver¬
flossenen Jahre ruhen . Die Verbandsrevision
konnte konstatieren, daß sämtliche Bauhäuser in
gutem Zustande sich befanden . Die sich allmäh¬
lich bessernden wirtschaftlichen Verhältnisse lassen
hoffen, daß im laufenden Jahr an den Bauvcrein
Anträge von den Nachbargemeimden zur Be¬
bauung von Grundstücken gestellt werden. Die
Bilanz stellte fick aus : Attioa 173 730.28 A.
Passiva 173 730.28 A.  Der Reingewinn beträgt
1913.04 Dtark. Der Haushaltsplan für, das Jahr
1912 sieht einen Reingewinn von 1933.94 M vor.

sc. Aßmannshauien . 16. Avril . Im Laufe
des Jahres 1911 verkehrten auf den Niederwald-
Bahnen 23 Züge mehr als 1910. Befördert wur¬
den auf der Rüdesbeimer und Abmannshäuser
Linie 209 516 Personen .gegen 204 252 in 1919.
das sind 5263 Personen mehr und zwar auf der
Rüdesbeimer Linie 13 Personen weniger , aus der
Abmannshäuser Linie 5276 Personen mehr. Ein
Zeichen dafür , daß infolge des Anlegens der
Köln-Düsseldorfer, wie der Niederländer Boote
in Aßmannshausen . der Ausstieg von der Aß¬
mannshauser Seite rum Niederwald beliebter ist,
als von der Rüdesbeimer.

* St . Goarshausen . 16. April . Unter dem
Vorsitz des Landrats Berg  fand unlängst eine
Sitzung des Kreistages  statt . Es wurde
u .a. beschlossen einem mit der Firma Lahmener
u. Co. in Frankfurt a . M. abzu-schließendenVer-
ttage , nach dem der Kreis St . Goarsbansen an
ein von dieser Firma zu betreibendes elektrisches
Ueberlandwerk  angeschlossen -wird , zuzn-
stimmen. Die Firma hat -das Elektrizitäts verk
in Friedrichssegen an der Lahn von der Bcrg-
bau-Aktien-Gesellschaft Friedrichssegen erworben
und wird es zur Erzeugung elektrischer Kraft
benutzen. Sämtliche Gemeinden des Kreises wer¬
den an das Ueberlandwerk angeschlossen. Auch
die Kreise Unterlabn und St . Goar sollen mit in
den Bereich des Ucberlandwerks hineingezogen
werden. — Die schon lange vorgesehene Aus¬
besserung des Bizinalweges zwischen den beiden
Städten St . Goarshausen und Caub wird in
allernächster Zeit in Angriff genommen.

ö. Laufenselden , 16. April . Hier e r -
hängte  sich,aus unbekannten Gründen der
Zimmermeister L. Rock.

Sck. Ramback, 16. Avril . Nachdem bereits
im Oktober v. Js . seitens der Obervostdirektion
in Frankfurt a . M . die Errichtung  einer
Postagentur  in Ramback am 1. Avril er. in
Aussicht gestellt wurde , erging im Februar d. IS.
ein ablehnender Bescheid-. Der Gemeind«Vorstand
bierselbst richtete daher «in Gesuch wegen Errich¬
tung einer Postagentur in Ram-bach im Jahre
1912 an das Reichsvoftamt in Berlin . Hieraus
ging dem Bürgermeisteramt dieser Tage von dem
Reichsvoftamt in Berlin der Bescheid zu, daß in
Ram-bach am 1. Juli eine Postagentur eingerich¬
tet wird , vorausgesetzt, daß der Postetat für 1912
in seiner verfassungsmäßigen Verabschiedung die
vorgesehenen neuen Postagentenstellen gewährt.
— Die Vorarbeiten zu dem vom 13. bis 15. Juli
d. Js . stattfindend-en 50jährigen Jubi¬
läumsfeier  des Mannergesangvereins „Lie¬
derkranz" sind bereits im -Gang«. Es haben be¬
reits 16 auswärtige Vereine ihre Beteiligung
zugesagt.

ff. Weilburg , 16. Avril . Bes Ser Vergebung
der Zimmerarbeiten zum Hauptgebäude des Ka-
sernen-Neubaues dahier erhielt die Firma Georg
Breser  Nachfolger in Limburg mit 28169 A
den Auftrag . Die Höchstforberung  war
40 000 A, — Am 11. August findet hier die Be¬
zirksversammlung des Postunterbeamteii -Verei »s
vom Direktionsbezirk Frankfurt statt.

-I- Diez. 16. Avril . Hier fand kürzlich unter
dem Vorsitz des Generalsuperintendenten D.
Maurer - Wiesbaden  die Hauptversamm¬
lung der „Deutschen Lutberstiftung " statt . Den
Verhandlungen wohnten 22 Abgeordnete bei. -Der
Vorsitzende berichtete über die General -versamm-
lung zu Koburg und über das „Deutsche Luthcr-
hcim" zu Berlin . Pfarrer Scküßle  r -Wies-
baden brachte alsdann den Jahresbericht zur Ver¬
lesung. Stadtschulrat M ü l l e r -Wiesbaden er¬
stattete den Kassenbericht, demzufolge sich die Ein¬
nahmen aus 4250.54 A,  die Ausgaben auf 2482.31
Mark beliefen . An der am 16. Juni d. Js . statt-
finöenden Generalversammlung in Rotenburg
(Tauber ) wird Pfarrer S cka r d t-Altstadt teil-
nehmen. Die nächstjährige Generalversammlung
findet wieder in Diez statt . Die ausscheidenden
fünf Vorstandsmitglieder wurden -wiedergewählt.

X Niedernhausen . 16. Avril . Das laufende
Jahr zeigt hier wieder eine rege Bautätigkeit:
der Ort dürfte wieder um 9 bis 10 Gebäude,
teils Villen , teils Wohnhäuser , vergröbert
werden.

Tb. Waldauback, 16. Avril . An Stell « des
Bürgermeisters Thomas,  der 42 Jahr « der Ge¬
meinde Vorstand, wurde Herr Haas  gewählt.

Th. Aus dem Dillkreis . 16. Avril . Di« Er¬
gebnisse  der Alters -, Invaliden - und Kran¬
kenrenten für den Dillkreis stellen sich vom -Jahr«
1891 bis 1911 auf 333 355 A.

# Nievern , 16. Avril . Unter zahlreicher Be¬
teiligung fand hier Ende voriger Woche die Ge¬
neralversammlung des „Winzevverein von Ems,
Fachbach und Umgegend" statt. Aus dem Bericht
ist zu entnehmen, daß in verschiedenen Gemeinden
die Konsolidation durchgeführt worden ist und
cs sollen fremde -Winzer aufgefordert werden,
größere Ländereien , welch« für den Weinbau ge¬
eignet sind, anzukau'fen, damit diese zweckdienlich
bebaut werden könnten.- Zn der am 12. Mai
d. Js . stattflnbenden großen Winzerversammlung
werben sämtliche weinhautrerbenden Gemeinden
an der Lahn eingeläden. Bei dieser Gelegenheit
soll die Frag « „Wie kann der Weinbau im Labn-
täl noch mehr gehoben werden ?" eingehende Er¬
örterung finden. Außerdem sind im Mai und
September größere Ausflüge an den Rhein und
die Mosel geplant , zwecks Belehrung an Ort und
Stelle . Der bisherige Vorstand wurde wieder-
gewählt.

bt. Königstein i. T .. 16. Avril . Bei Feld¬
arbeiten wurden aus dem Gaisberge zahlreiche
Kugeln  von beträchtlichem Gewicht« und ein
sibr altes Bajonett ausgegraben  Die
Kugeln entstammen jedenfalls einer Schanze, die
sich während der Zerstörung der Burg 1793 hier
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ht. Bad Homburg. 16. Avril . Die Stadtv ^ .
orönetenoersammlung bewilligte zur Erweis
rung der städtischen Kläranlagen  ^
Summe von 150 000 Mark , ferner genehmigte sj,
die Mittel zu einer Reihe von Verschönerunge»
und Verbesserungen im Kurpark « und dem Kur.
hause. — Die großberzogliche Negierung z„
Darmstadt genehmigt« die Einleitung des Enteig-
nungsversahrens bei der Erwerbung des
ländes. das für' die Herstellung des »weites
Gleises der Bäderbahn Friedberg -Bad Hombu^
erforderlich ist. soweit hessisches Gebiet in Frag,
kommt.

Letzte Drahtnachrichten.
Eisenbahn -Zusammenstoß.

Neustadt a. d. H-. 16. April . Auf der Sta . |
tion Weidenthal stietzen  heute nacht sxoei
Güterzüge zusammen.  Ein Lokornv-
tivführer , ein Zugführer und ein Wagcnwär - !
ter wurden schwer verletzt . Der Matertaj . I
schaden ist bedeutend.

Mit 18 996 Mark Feuer augemacht.
Berlin , 16. -April . Einen schweren Ver- !

lust erlitt ein Techniker aus Friednau , hex
einen Pack Wertpapiere im Betrage von
18 000 Mark zwischen Zeitungen gelegt hatte.
Auch das Nummern -Verzeichnis befand sich
dabei . Zum Unglück nahm das Dienstmäd¬
chen jenes Paket Zeitungen , um damit tm
Badeofen Feuer anzumachen . Die 18 000 4
gingen ht Flammen im Badeofen auf.

Jahrhundertfeier der Befreiungskriege.
Breslau . 16. April . Die Stadtverordneten

bewilligten 2Va  Millionen A  für die Jahr¬
hundertfeier der Befreiungskriege in Bres¬
lau 1913, deren Mittelpunkt eine historisch!
Jahrhundert -Ausstellung sein wird.

Die Unsicherheit in Marokko.
Paris , 16. April . Der „Temps " berichtet,

daß in Ma .rakesch  und Umgebung voll¬
kommene Anarchie  herrsche . Ganze Ban¬
den von Räubern  haben sich organisiert
und plündern bis dicht vor den Toren der
Stadt . Einige Soldaten des Maghzen , Mt
die Räuber verfolgten , wurden mit schweren
Verlusten zurück-geschlagen . Aus Mogador
wird gemeldet , daß der französische Konsul
in Mogador seine Dienste angeboten hat , um
den bei Tarudant gefangen genommenen
Deutschen Steinwachs wieder in Freiheit zu
setzen-

Zum Untergang der „Titanic ".
Newqork , 16. Avril . Der Dampfer „Olym-

pic" hdt an der Unfallstelle der „Titanic"
nur Boote und Schifsstrümmer vorgefunden.
Die „Titanic " ist am Sonntag früh auf dem
41,16 Breite - und 50,14 Längegrad gesun¬
ken.  Bon den Passagiere und Mannschaften
wurden im ganzen 675 gerettet . Die geretter
tcn Passagiere sind fast sämtlich Frauen und!
Kinder . Der Zusammenstoß der „Titanic"
mit dem Eisberge erfolgte am Samstag abend
um 10 Uhr 20 Minuten.

Wetterbericht.
E. Knaus & Co.

jetzt Langg .31 u. Taunusstr .16
Spezial -Institut für Optik,

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temp. nach 0 .: 10, niedttgste Temp 2.
Barometer: gestern 768,7 mm, heute 768.9 mm
Doraussichtliche Witterung für L7. April!

Meist heiter bei östlichen bis nordöstlichen
Festlandswinden , tagsüber warm.

Niederschlagshöhe seit gesternt
Weilburg . . , . 0
Feldberg . . . . 0
Neukirch. 0
Marburg . . . . 0

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel . . .

Waffer « Rhcinvcgel Caub: gestern 2.12 heute 2.12
stand : Lahupegcl Weilburg: gestern 2.03 heute 2.10

>>7 Burif EEenaulgaiig 5.0l
d „dprit xonnenunrerzang7.00

Moirdausgnng 5.00
Monduntergang 717

chrift- und Geschäftsleitung: Konrad Levbold.
rantwortlich für den politischen Teil, das Feuilleton,
: den Handels- und allgemeinen Teil : Peter Tytrl!
: den lokalen Teil: C. A. Autor; für Nachrichten aus.
lsiau, den Nachbarländern, für Sport - lind Gerichts-
chrichten: A. Günther; für den Inseratenteil : Ott»
ter. — Druck und Verlag: Wiesbadener General-
Anzeiger Konrad Lehbold, sämtlich in Wiesbaden.

Zuschriste» a» Verlag, 3lci>nItton »nd Expedition sin»
nicht perjönlichz» adressieren. Für die Aufbeivohru»!!
nnd Rücksendung unverlangter Einsendungen üttf
nimmt die Redattion keine Verantwortung. Anonyme

Zuschriste» wundern in den Papierkorb.

Hinaus in Garten und Hof . Der Som¬
mer naht heran und mahnt uns an manche
liebe Beschäftigung im Garten und Hof, die
wir im Winter nur ungern entbehrten . B «»
gibt es auch Schöneres , als seine « etgene«
Garten bestellen und psl >" --> zu können . De»
Näheren verweisen w - -s unsere heutige
Beilage „Der Lehrmeii . . . im Garten und
Kleintierhof ".
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Ku§den Nachdarländern.
b. Kastei. 16. Avril . Die hiesige Eisenbalm-

Werkstätte wird bedeutend verkleinert  und
sollen hier noch kleine Reparaturen ansgefiihrt
Verden. Es wurde daher etwa 30 Eisendahn-
werkstätten-Arbeiter versetzt.  Biele der Leute
werden hierzu nicht besonders gewillt sein, da sie
sich mit den Jahren in den umliegenden Orten
«jn eigenes Heim gegründet lieben.

Hl. Darmstadt . 1«. April . Die ortsüblichen
Tagelöhne für Arbeiter in Hessen  haben im
letzten Jahrzehnt eine wesentliche Verbesse¬
rung  erfahren : in Oberhessen von 1.10 JL  bis
Z.— JL auf 1.80 bis 3.10 M. Für jugendliche
Arbeiter unter 16 Jahren haben sich die Lohne
um 20 bis 40 J> gesteigert . Von den .näheren
Ktädten »ahlte Gießen 3.10 und 2.10 JL.

S . Bingerbrück. 16. April . Die in der Nähe
befindlichen B r a u n ste i n g r u b c n werden
wohl in der nächsten Zeit e r w e i t e r t. Bei den
setzt ständig Vorgenommenen Schürfungen ist man
auf größere Eisensteinlaae gestoßen. Sollten
keine neuen Gruben eröffnet werden, so ist die
LdbauMigkeit der bestehenden Gruben auf
viele Jahre gesichert. Die nach Bingerbrück
führend« Straße , die bis jetzt zur Beförderung
der Erze zu den auf der iiBinciei: Reede anfahrcn-
Jen Kähnen benutzt «worden ist, wird nun durch
he» in nächster Zeit fertiggestelltcn Bau der
Drahtseilbahn Weiler -West Amalienhöhe -Trech-
tinssbausen sehr entlastet werden . Der Bau,
der auf 3 Millionen veramchlagt ist. liefert für
eine ganze Reihe Arbeiter den Unterhalt . Auch
fönst sind in der hiesigen Gegend di« Beröienst-
gelegenheiten nicht die schlechtesten. Außer au
dem Bau der Drahtseilbahn werden auf der
Grube Weiler-West etwa 180 Mann und an der
Grube Amalienhöhe 250 Mann beschäftigt.

ck Koblenz» 16. Avril . Für Koblenz ist im
Militäretat für 1012 der Neubau einer G a r n i -
fonbäckerei  vorgesehen > da die jetzige Bäcke¬
rei den Anforderungen nicht mehr zu genügen
vermag. Sie befindet sich in einem 1788 er¬
richteten Gebäude, das 1704 zu Proviantamts¬
und Bäckereizwecken eingerichtet wurde . Das bis¬
herig« Backe re igruudskiick soll für Zwecke der
Heeresverwaltung -weiter beibeb-alten werden.

<•> Köln. 16. Avril . Einer Meldung aus
Rieder hausen  zufolge wurde in den dor¬
tigen Weinbergen von unbekannten Tätern
Dragreben abgebrochen.  Der von diesen
»u erwartende Ertrag ist dadurch völlig ver¬
nichtet.

S . St . Wendel, 16. Avril . Beim Fußballspiel
entdeckten Seminaristen in der Blies eine männ¬
liche Leiche.  Die Untersuchung ergab, daß cs
der jugendliche Bergmann I . Sehr war . der seit
einem Monat vermißt worden ist. Da die Leiche
im Gesichte schwere Verletzungen uvrweist, so
nimmt man an . daß Kehr ermordet  worden
ist und daß die Täter nach vollbrachter Tat die
Leiche in die Blies geworfen haben.

ff. Leun. Kreis Wetzlar, 16. Avril . Zn der
am 7. und 8. Juli d. Js . stattfindcuden Feier des
tausendjährigen Bestehens der Stadt ist «in reich¬
haltiges Programm ausgestellt. Heroorzubeben
ist besonders der geplante kulturhistorische
Festzug:  außerdem werden Kinderreigen,
Waffeiitänze, lebende Bilder aus den einzelnen
Jadrhunderten aufgeführt . Weiter wird esti
Museum  errichtet , woselbst wertvolle Ifi-
kunden, Schriften und Altertümer vom Jahre
900 an zu finden sind.

S . Vom Hunsrück, 16. April . Ter Gemeinde
N i ckw e i l e r ist eine einmalige Provinzialbei-
hilfe in Höhe von 3530 Mark zur A u s -
bau uns der Provinzialstrabe Simmern -Trar-
bach bewilligt worden. Die Gemeinde besteht
auf 15 Bürgern.

S . Von der Nahe. 16. Avril . Einen hohen
Geldbetrag zivecks Gründung  eines Heimes
für alte, alleinste-bende unbemittelte Einwohner
stiftete in Kirn Kommerzienrat W. Simon.  —
Vom Heuboden in die Scheunentenne gestürzt ist
in Oberreidenbach  der 15jährige Sohn des
Klemvnermeisters A. Müller.  Ter Knabe
zog sich hierbei derart schwere Verletzungen zu,
daß er bald darauf verschied. — Das vor einigen
Tagen in Alsenz  von einem Mädchenhändler
entführte 17 Jahre alte Mädchen ist nun von der
Staatsan -waltschaft in Belgien ungehalten wor¬
den. Der M ä d che n h ä n d l e r ist dort ver¬
haftet  worden.

Neues aus aller Welt.
Eifersuchtsdrama . In Venne bei Osnabrück

wurde die Tochter eines Hofbesitzers erschossen
ausgefunden. Der Tat verdächtig ist ein junger
Russe. Es handelt sich anscheinend um ein Eifer¬
suchtsdrama^

Automobil-Unfälle. Am Sonntag fuhr auf
der Chaussee Aachen-Jülich an einem Babn-
Uebergange ein Automobil einem Zuge in die
Flanke. Die Jnsaffen wurden zum Teil erheb¬
lich verletzt, das Auto völlig zertrümmert . Der
Chauffeur 'hatte die Signale der Lokomotive
überhört . Das Zug-Personal trifft keine Schuld.
— Ein mit 7 Personen besetztes Auto rannte
beim Ausweichen vor einem Hin und her
schwankenden Radfahrer in der Nähe des Forsten¬
rieder Parks bei Percha an einen Baum . DaS
Automobil überschlug sich, der Chauffeur wurde
tötlich verletzt, die 5 Jnsaffen erlitten teils
schwere, teils leichte Verletzungen.

Anschlag auf einen Zug. Ans der Eisenbahn¬
strecke Iserlohn -Letmathe entdeckte ein Bahn¬
wärter aus den Schienen kurz vor dem Eintreffen
des Zuges insgesamt 14 Dvnamitvatro-
n e n, deren Herkunft noch unaufgeklärt ist.

Geständnis eines Raubmörders . Der in Bar¬
men verhaftete Werkmeister -Schobbenbaus bat
gestanden, den Agenten Hengstenberg aus Rem¬
scheid niedergeschofsen und seiner Barschaft von
1000 JL  beraubt zu haben.

Rcschsverband deutscher Schneiderinnen . Nach
zweitägigen Beratungen wurde am Sonntag in
Berlin ein Reichsverband deutscher Schneiderin¬
nen ins Leben gerufen. Das Hauptziel des neuen
Reichs-Verbands ist volle Gleichberechti¬
gung mit den männlichen Berufsge¬
nossen  herbei zu führen.

Südpolentdecker Amundsen. Der Entdecker
des Südpols Amundsen wird im Oktober in Ber¬
lin eilten Vortrag halten und hierauf mehrere
andere deutsche Städte besuche».

Verzweiflungstat . In Cirkfenice (Dal¬
matien ) hat eine Frau Katharina Krasul ein
ihr zur Pflege übergebenes lOjähriges Kind
auf einem Scheiterhaufen festgebunden , und sich
dann selbst auf die Scheite gelegt , nachdem sic
sie angezündet hatte . Später wurden die ver¬
kohlten Ucberreste der beiden Lerchen gefun¬
den . Die Frau hat die grauenhafte Tat be¬
gangen , weil man ihr das Kind wegnehmen
wollte.

Bombenanschlag. Einer unbekannten bulga¬
rischen Bande ist es gelungen, sich an ein türki¬
sches Wachbaus bei Palanka heran zu schleichen
und eine Bombe zu legen, durch deren Explosion
das WachhauS zerstört wurde . Vier Soldaten
wurde gräßlich verstümmelt. Die Bande entkam.

Ermordung eines Millionärs . Der 74jährige
Millionär und Philantrov George Mc. Marsch
ans Lvnn in Massachusetts-wurde auf einer ein¬
samen Landstraße erschossen aus-gesunden. Der
Mord soll von einer Frau ausgeMrt worden
sein, die der Millionär vor vielen Jahren kennen
gelernt hatte.

Das Erdbeben in Alabama. Nach einer Mel¬
dung aus Rew-Nork bestätigten Offiziere eines
in Mobile im Staate Alabama eingetroffenen
Dampfers , daß in Cbiriaui , nahe des Panama¬
kanals sich einej ernste Katastrophe vulkanischer
Natur ereignete. Nach Ansicht des Kapitäns
bildete sich im Nucatankanal unterhalb des Was¬
serspiegels ein tätiger Vulkan. Dem Vernehmen
nach wurden bei der Katastrophe Tausende von
Menschenleben vernichtet.

Lustschisfahrt.
* Das neucrbaute Luftschiff „P . 8. 13" unter¬

nahm dieser Tage in Bitteneld eine einstündige
G e s chw i n d i g ke i t s s a h r t. Es wurden
18,4 Meter pro Sekunde erreicht. An der Fahrt
nahmen einschließlich des Führers neun Personen
teil , darunter zwei Javaner.

* Der Deutsche Luftslottenverein hielt dieser
Tage in Berlin unter dem Vorsitz des Dr.
L a n z-Mannheim seine Jahresversammlung ab.
Sein Ziel ist, für die Schaffung einer deutschen
Kriegsluftflotte einzutretrn . Aus der Lu-ftschiff-
schule des Vereins sind bis jetzt zehn bewährte
Flieger hervorgegangen. Als Ort der nächsten
Tagung wurde Danzig festgesetzt.

* Fallschirm-Abstieg vom Aerovlan . In
Johannisthal ließ sich kürzlich der Lustschi-ffer

P bo m n i ck aus einer Höhe von 800 Meter mit
einem Fall -schirm nieder und ländere glatt.

* Fliegerabstürze . Als vorgestern Nachmittag
der Flieger Müller  auf einem Kühlsteinr-Ein-
decker einen Flugversuch macht«, stürzte  das
Flugzeug aus 30 Meter Höhe plötzlich steil ab
und wurde z e r t r ü m m e r t. Müller erlitt
einen mehrfach« ! Bruch des linken Beines . —
Der Flieger -Leutnant S « nie v e r, der am letz¬
ten Sonntag auf dem Aerordom vom Douai in
Frankreich in der Richtung nach Lille aufge¬
stiegen war , stürzte  in der Nähe von Abal-
maison aus einer Höhe von 30 Meter ab . Er
wurde schwer verletzt  in einem Automobil
nach Douai zurückgebracht. Das Flugzeug wurde
voMändig zertrümmert.

* Tätlicher Absturz. Aus -Paris -wird gemel¬
det : In Bar le Luc stürzte am vergangenen
Samstag der Infanterie -Leutnant Boncourt
mit seinem Eindecker aus etwa 60 Meter Höhe
ab und war auf der Stelle t o t.

* Ein Unfall des Luftschiffes „Schütte-Lanz".
Das Luftschiff „Schütte-Lanz" war am Samstag
zu seiner ersten Fahrt in diesem Jahre aufge¬
stiegen. Nach verschiedenen, sehr schönen Ma¬
növern ging das Luftschiff plötzlich bei Waldfee-
Aue infolge Steuer - und Motordefekt
nieder und zwar so rasch, daß es sich mit der
vorderen Gon-del und der Spitze in die Erde ein¬
grub . Die Personen , die sich in der vorderen
Gondel befanden, wurden Herausge¬
worfen,  darunter auch Professor Schütte. Der
Monteur Jakob Gattung  erlitt einen Rippen-
bruch und Brustkörververlebungen und mußte in
das SchwetzingeB Krankenhaus gebracht werden.
Die anderen Jnsaffen blieben unverletzt. Das
Luftschiff wurde mittels eines Dampfers über
den Rhein geschleppt, von da -weiter von Mann¬
schaften auf den Ankerplatz und . in die Halle
gebracht.

* Verhängnisvolle Ballonfahrt . Der Kngel-
ballon „Sankt Gotthard"  des Züricher
Aeroklubs , der am Sonntag mit vier Paffagieren
in Zürich aufgestiegen war , wollte in der Nähe
von Coffoney, Kanton Waadt, landen. Er wurde
dabei heftig auf den Boden gestoßen und drei
Mann der Besatzung, darunter der FWrer , so¬
wie 12 San -dsäcke vielen heraus . Der so ent¬
leerte ' Ballon erhob sich mit dem vierten Paffagier
sehr schnell. Der letzte Insasse namens I e n n n
aus Glarus machte seine erste Ballonfahrt und
ist in der Führung ganz unerfahren . Der Ballon
überflog den Genfer See in -seiner groben Höbe
in der Richtung nach Aix les--Bains und ver¬
schwand.  Die -drei herausgefallewen Paffa¬
giere haben Verletzungen -davongetragen.

Als angenehme Abwechselung in der ein¬
förmigen Diät der Rekonvaleszenten gibt es
nichts besseres als „Kufeke"  in Milch oder
Flekschsuppe gekocht. In Hammelsleifchsuppe
gekocht, schmeckt bas „Kufeke"  wie Schild¬
krötensuppe. F. 33

[Mauer beben.
Ab« vun unserm Stammtisch.

Birreche:  Awwer meine Herrn , ich
sag es noch emol » es war gar nit annerscht
denkbar! Ich kann do nix wunnerliches drinn
sinne» wann en Dheil vun de Festgäst zu dem
Frühlingsfest im Kurhaus  am
Samstag owend anstatt im Smoking mit
Schlittschuh. Rodelöretz un Rodelschlitte aan-
gewalzt kam.

Hannphilipp:  Kalt genug war es jo,
an wer im B i e r s a l o n gesesse hot , der
könnt sich die Jllussion vun eme Eis - und
Echneefest vevollstännige , dann bei dere Kält,
die öo geherrscht hot, hawwe die Leit „Eis  -
«aa " krieht.

Schorsch : Awwer trotz dem schlechte Wet¬
ter hatte sich die Ballgäst ' recht zahlreich ein-
gefunne un hawwe nooch dem „Heinz  L e -
wtn  seine Melodie aus der Operette „Morje
Eder lustik" die scheenste Walzer gedanzt.

B i r r e che: Un wenn aach braust im Kur-
gaarte die Blüteknospe gefrorn hawwe wie de
Amaulsen  am Südpol , drinn im Danz-
faal ist es dene Pärcher waarm um deß Herz
worn, wann es nooch dem Jacoby  seine
ocrsche geklunge hot : „Du meines Le¬
vens holder Sonnenschein — wa-
L“ ®. ift dein Herze so hart wie
Stern . . .

H -annphilipp:  Un dann sinn die Herz-
qer werch worn wie Wachs un sinn ge-
lchmolze wre Butter an de Sunn , un — —, —
wi alles aitnere muß dann halt de Kompo-
»ist veantwortlich sein.
» ^ 4orsch:  Oüder der sauwere Herr

0 m aach deß Pouffiern nit hot
kenne , geraö wie de „scheene Wil-

’H* * °^ er "ie de „Hannes vun Kiederich"
— na . ich will weiter kaa Name

ich newebei noch bemerke,
«3 de Entdecker vum Siedpol , Amundsen
ka» w" " " it „Amaulsen ". Awwer sunst : nor^ Name nenne.
»».^ irreche : Do kennste aach in e scheen
^ ^ . sEst steche dann du mußt bedenke , daß

i^ te Woche am Gericht hier immer
f,"^ ? r .ig Prozeß wege Alimente  ge¬nehrt sein worn.

^nnphilipp:  Ich Hab' mer 's doch

schun immer gedenkt, daß die Haustelephone
mit Trockebatterie nix tauge . . . . .

Schorsch : Du vewechsest jo Widder die
Begriffe . Nit vun -Elemente,  sonnern
vun Alimente  iß die Redü . Un deß än-
nert die U m st ä n d ganz gewaltig.

V i r r e che : Odöer hängt eng mit de U m-
ständ  zesamme : wie mersch nenne will.

Hannphilipp:  Jwwerhaapt spille die
veschicöene Ständ  im Lewe e bedeitend
Roll.

Schorsch : Do hoste sogar senkrecht ; ich
nenne nor z. B . de Aan stand ' !

Birreche:  Der werö cwe rar in Wies-
bade . Seitdem se sich im Stadtparlament ge-
geseitig die „Speckanke"  vorwerfe un sich
aach in sunstige iwwele Schmeicheleie ergehn,
iß es mit dem allgemeine un öffentliche Aan-
stand nit mehr weit her.

H a n n p h i l i p p : Un doch iß de Aanstand
nit nor aangenehm , sonnern er macht aach
aangenehm.

Schorsch : Un deß Gegedheil macht recht
unaangenehm.  Deß Hot mer jo in dere
seimige Sitzung vum Stadtparlerment be¬
obachte könne . Oöder meent ehr velleicht,
die Aanfrog iwwer die Fleichdheierung
war so sang - un klanglos im Orkus ver-
schwunne , wann die Majorität iwwer die un-
veöiente Aanrempelung noch ganz un gar
stumm , starr un sprachlos  gewese
war '.

Birreche:  Aaner öevun soll sogar bis
heit noch nit die Sprooch Widder gefunne
hawwe ; dann wie er am Mondaag morjenö
um halwer finf vun ere regelrecht dorch-
schwärmte Nacht haam kam, do Hot er aach nix
redde könne, weil seine Fraa nämlich in
aaner Tour finfvertel Stunn e Gardinepre¬
digt gehalle Hot.

Hannphilipp:  Deß war awwer doch
dann c recht aanstännig Philippika.

Schorsch:  Na , na ; dem seine Fraa heest
nit Philippinche , sonnern „Else " ; se iß awwer
nit vun Brabant , sonnern . . . . .

Birreche:  Jetzt bewahr du emol de
äußere A a n st a n d un dhu die Fraa nit
verrote . Es sollt iwwerhaapt niemand
A a n st a n d nemme , -sich Leit , die uff A a n -
stand  Halle , aach zu Freinüe ze mache.

Hannphilipp:  Fast noch liewer wie
de Aanstand sein mir die A u s st ä n ö', noia
beM — wann se regelmäßig eingehe.

Schorsch : Leider kann dodevun alleweil
in Wicsbade nit mehr die Redöt sein . Wann

mer ewe die Rechnunge enaus schickt, um
Geld ze hole , dann kimmt de Laafborsch Wid¬
der un sagt , Geld hält ' er kaans kriehe kenne,
awwer „A p p e l" hätt ' mer em aangebotte.

Birreche : „Faule Fisch un Äppel
dezu " ; deß sein die Annehmlichkeite vun
dem Geldeintreiwe.

H a n n p h i l i p p : Un daß es dodebei aach
als zu Handgreiflichkeite kimmt , deß hot der
Gerichtsvollzieher neilich bewiese, der den
Schuldner aanfach iwwerfaüe hot , wie die
Geschicht nit seim Kopp noch gange iß.

Schorsch : Jetzt halt awwer die Luft aa.
Deß muß jo en rechte Bauer  gewese sein:
dem sollt mer awwer doch noochörücklich d ie
Gerichtsvollzieherordnung  klar
mache. Schließlich wohne mer doch nit in
Rußland oder in Wild -West un vorleifig sein
mer doch aach noch nit so weit , daß dem
Schuldner deß Geld ausöe Rippe ge,
kloppt werö.

Birreche:  Deß iß dem Bauer vun Ge¬
richtsvollzieher zwar noch nit gelunge , awwer
er soll es schun öftersch vesucht hawwe . Lei
der ohne Erfolg.

H a n n p h i kipp : Odder uff en schene Daag
emol mit dem Erfolg , daß die rwwerfallene,
mißhannelte und verrissene Schuldner emol
korze Fünfzehn mache un den Choleriker
beim Amtsgericht in deß rechte Licht setze.
Dann werö dem gure Mann ganz vun selbst
deß „Fan  st recht " gelegt wern.

Schorsch : -For den war es deß Beste,
er dhät emol so e paar Jahr enuff uff de
dickste Westerwald gesteckt wärn ; die Bauern
öo owwe ühäte mit dem Wiesbadener
Bauern  schun fertig wern , dann die
schreiwe e gut Handschrift un halle immer
noch an dem Grundsatz fest: „D r e i S chr i t t
vum Leib e w e g!"

Birreche:  Die brauche do kaan Rechts-
un aach kaan annern Beistand.  Sunst ge¬
beert der nämlich aach zu de aangenehmc
Ständ , gerad so wie en wohlhabende Mit¬
telstand,  en isichere W o h l st a n d un en
behäbige R u h e st a n d.

H a n n p h i l i p p: Wie en z. B . die zwaa
Wiesbadener Beamte  krieht hawwe,
die im scheenste Alter mit eme qeheerige
Brocke vun Pension in die Ruh zerick gczvge
sein worn.

Schorsch : Deß heert sich jo aa , als ob
deß nit so ganz freiwillig  gewese war.

Birreche:  Babbel nit ! Deß -sieht mer
doch dem große Ruhegehalt nit aa. Die Haupt-

Suppen

sach iß . dotz die Steierzahler die hohe Postc
ganz freiwillig  bezahle . Un do fehlt
es jo nit draa.

Hannphilipp:  Hm ! „Mit allem Wille ",
sägt de Bauer , wann er muß ! So werd 's aach
do sein . Es iß halt nit mer scheen uff de
Welt!

Schorsch : Un doch kenne mer froh sein,
daß die Eva nor a a n A p p e l geffe hot, sunst
wärsch noch schlimmer : Es hätt ' aach so
komme kenne:

Mer warn recht vegnigt an ör Dabeldoot,
E lustig Gesellschaft war do;
Un mir gegeniwwer e herzig Krott;
Die Eva vun Soundso.

ck ck ck
Ihr Mäulche , deß hatt kaan Aagehlick Ruh.
Aach beim Spachtele schlug 's e gut Kling . . .
Deß babbelt un quaffelt in aam fort zu,
Ich hatt ' mei Freid an dem Ding.

ck ck ck
Mer stoße aach aa , mer redd hin un her,
Ich vezähle aach manch Geschicht; —
Uff amol säzt 's Mädel , un lächelt gar sehr:
„Mache se uff mich emol e Gedicht!"

ck ck ck
Es war schun beim Deflert ; die Eva Hot sich
-Grad de siebte  Appel geschält;
Deß war e Idee ; un doöruff Hab ich
Aach gleich mein Motto gewählt.

ck ck ck
„Horch Eva, " so sagt ich, „mer hätte die Hüll
Uff dere Welt doch schon gewiß,
Wann du dere annere Eva ihr Stell
Gehabt häst im Paradies !"

ck ck ck
Deß Mädel will die Erklärung sofort,
-Es heert sogar uff ze efle —
„Ei " sag ich, „du hätst am Erkenntnis«

Baam dort
Gleich en Korb voll Appel

ge - !
ck ck ck

Birreche:  Galant war deß jo graö nit.
Awwer schließlich mache aam die Weiwer aach
ohnedies schun manchmol die Höll uff de Erd,
un zwar recht heiß . Deßwege wolle mer
aach nit iwwer die Zeit hocke bleiwe . Chri¬
stian , hol die Batze ! Gure ! ! !

Hott» .

sind die besten!
34885
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ln dunkler Nackt.
Roman von Max Kempner -Hochstädt.

fi . Fortsetzung.) (Nachdruck verboieu.)
Kurz und gut , Karl begann , ge¬

sell den Willen des Vaters , eifri « seine Ge¬
sangsstudien su treiben , und was wir von
änderen darüber hörten , genügte , uns an
seinem Ernst wie an seinen raschen Fort¬
schritten nicht zweifeln zu lassen . Endlich
zog auch mein Vater mildere Sauen auf,
und da er vernunftgemäß dachte , so kam er
au dem resignierenden Schluß , daß ein gu¬
ter Künstler immer noch mehr wert wäre als
ein schlechter Jurist . Schließlich kam es zu
einer Versöhnung — lange hätte er ja so¬
wieso nicht die Trennung von seinem Aug-
aofel ausgehalten — die Kluft wurde ober¬
flächlich überklebt , und nur das eine bedang
«ch der alte Mann aus , daß Karl innerhalb
künt Jahren nicht in Deutschland auftreten
dürfe . Wenn er sich einen berühmten Namen
gemacht, dann wollte er ja nichts mehr dage¬
gen sagen und sich in sein Schicksal finden.
Karl versprach es mit Freuden , er war ja
schon froh , daß er wieder mit den Seinen
Zusammen sein durfte , und öfters sang er
äns auch vor — allerdings nur in Abwesen¬
heit des Vaters , denn der wollte auch jetzt
nichts davon hören —. Karl verfügte über
einen herrlichen Heldentenor und schien be¬
sonders für die Gestalten des Bayreuther
Meisters wie geschaffen . Es war uns nicht
zweifelhaft, . daß er mit seiner sieghaften
Persönlichkeit überall durchdringen und
Lorbeer » un & Geld in reichstem Maße ern¬
ten werde . Mein Vater , den tS schon lange
gewurmt hatte , daß sein Sohn unentgelt¬
ichen Unterricht erhielt , bezahlte jetzt willig
die teuren Stunden , und als er nach vier
Jahren ernsten Studiums von seinem Leh¬
rer für ausgebildet erklärt wurde , gab er
auch die Mittel zu einer großartigen Aus¬
stattung her . unter der besonders eine ver¬
goldete Rüstung für den Lohcngrin mir noch

heute vor Augen steht . Da mein Vater auch
jetzt noch darauf beharrte , daß Karl sich im
Ausland die Sporen verdienen müsse , so
nahm mein Bruder , als er ein Engament
nach Brüssel erhalten Latte , von uns Ab¬
schied und verließ die Heimat -"

Hier machte die Erzählerin eine Pause,
worauf sie, sich mit der Hand über die Au¬
gen streichend , mit verhauchender Stimme
fortfuhr:

„Wir sollten ihn nicht Wiedersehen . — Im
Theatre de la Monnaie trat er zuerst als
Heinrich der Schreiber auf , einer Nebenrolle
im „Tannhäuser ", und schon in dieser klei¬
nen Partie erregte der Glanz ' seines Tenors
allgemeines Auftehen . Eine Gazette schrieb
sogar , man hätte besser getan , dem jungen
Charles de la Rosier die Rolle des „Tann¬
häuser " anzuvertrauen , und die Direktion
sollte den Versuch nicht scheuen : er würde
sicher glänzend ausfallen . Es konnte auf
diese Weise nicht fehlen , daß mein Bruder
allmählich zu größeren Aufgaben herange¬
zogen wurde : er glitt binnen kurzer Zeit in
das Helöenfach hinüber , das ja seine eigent¬
liche Domäne war , und schon in der nächsten
Saison sandte er uns die Theaterzettel , wo¬
raus er als „Raoul ", „Lohcngrin ", „Faust ",
„Tannhäuser " und „Canio " verzeichnet stand.
Die Rezensionen , die er mitsandte , waren
ohne Ausnahme glänzend und prophezeiten
dem neuen Stern am Opernhimmel eine
große Zukunft . Es sollte leider anders kom¬
men . Er wurde in Brüffel von einem un¬
ternehmenden Impresario gehört , der ihm
sogleich eine Tournee durch ganz Australien
und Amerika vorfchlug , unter beispiellosen
Bedingungen , wenn man die kurze Karriere
Karls in Betracht zog . Natürlich schlug er
ein , und nach Ablauf seines Kontraks schiffte
er sich mit seinem Manager nach Melbourne
ein , wo schon vorher wochenlang Tamtam
für ihn geschlagen worden war . Er siegte
auch da , hatte ungeheuren Zulauf , und eben¬
so ging es in Sidney , Adelaide und wie die
dortigen Kunstzentren alle heißen . Ich will

Sie nicht mit der Aufzählung langweilen,
genug , von Australien ging es zuerst nach
Nordamerika , ein wahrer Trinmphzug . In
Newyork suchte man ihn sogar unter exor¬
bitanten Anerbietungen an die Metropoli¬
tan Opera zu fesseln , und nur der Kontrakt
mit seinem Reisebegleiter , dem er ja schließ¬
lich seinen raschen Erfolg zu verdanken hatte,
hinderte ihn , davon Gebrauch zu machen.
Denn ein Ehrenmann war er immer , unser
Karl . Dann ging es nach Südamerika , und
die heißblütigen Kinder des tropischen Him¬
mels brachten ihn womöglich noch herzlichere
Ovationen dar , mit einem Wort , er wandelte
wie ein Gott unter den Menschen . Kein
Wunder , wenn ihm am Ende der Weihrauch
zu Kopfe stieg . So gelangten sie nach der
Hauptstadt Brasiliens , Rio de Janeiro.
Karl sollte in der dortigen Over auftreten,
als Herzog im Rigoletto , und die feinste Ge¬
sellschaft hatte sich schon lange vorher sämt¬
liche Plätze gesichert . Mein Bruder schrieb
uns damals , daß er noch nirgends so viel
Schönheit und Reichtum beisammen gesehen
wie in seiner damaligen Antrittsvorstellung.
Er erntete einen Sturm von Beifall , und
die enthusiasmierten Damen warfen ihm
Lorbeerkränze zu , einige sogar Buketts , in
denen Brillanten verborgen waren . Er ward
mit einem Schlage der Held des Tages , der
Löwe des Salons . Die besten Familien der
Stadt rechneten es sich zur Ehre , ihn als
Gast in ihrem Hause empfangen zu können.
Und das war sein Unglück ."

Sie machte wieder eine kleine Pause , die
der Doktor nicht zu unterbrechen wagte . Er
selbst war allmählich unter dem Eindruck der
Schilderung dieses außerordentlichen Lebens
in Spannung geraten , und diese nahm im¬
merfort zu , je mehr sich die Geschichte ihrem
Höhepunkte und damit allem Anschein nach
auch der Katastrophe näherte.

„So wurde Karl unter andernr auch in
die Familie des Senators de Santa Rita
eingeladen, " sprach Eveline weiter , „— oh,
hätte er nie dieses verruchte Haus betreten!

Wie er uns schrieb, besaß de Santa Rtta
zwei Kinder , einen vierundzwanzigjähxjge»
Sohn Jose und eine um zwei Jahre jün¬
gere Tochter Juana . Er fühlte sich dort bald
heimisch , befreundete snh eng mit Jvsö und
verliebte sich sterblich in Juana , die bild¬
hübsch, aber auch äußerst kokett war und mit
den Herzen der Männer ihr Spiel trieb.
Auch unseren armen Karl , oder wie er sich
dort nannte . Carlos , führte sie am Gängel¬
bande , sie konnte alles mit ihm machen , was
sie wollte . Er legte ihr kostbare Geschenke zu
Füßen , die ein Vermögen wert waren und
seine ganze Gage verschlangen . Er war
blind , er war wahnsinnig vor Liebe zu die¬
sem eitlen , leichtsinnigen Geschöpf. Und er
glaubte sich ebenfalls geliebt : es kam zu
einer förmlichen Verlobung , die Karl uns
hocherfreut mitteilte , wobei er zugleich um
den Segen der Eltern bat , der ihm sofort er¬
teilt wurde , wenn auch von seilen des Va¬
ters nur mit Widerstreben . Papa hatte im¬
mer einen fast divinatorischen Blick für die
Dinge des Lebens . Bald darauf sollte sich
das Blättchen wenden . Karl erfuhr , daß
Juana trotz ihrer Verlobung mit anderen
jungen Männern korrespondiere , ja , ein
Brief fiel ihm in die Hände , worin sie sich
über ihren Bräutigam lustig . machte. Und
als er sie gar ertappte , als sie einem andere«
ein Rendezvous gab , da waren ihm die Au¬
gen geöffnet . Er drang in seinen Impre¬
sario . schleunigst abzureifen , was dieser auch
tun wollte . Aber nun bestanden Juanas El¬
tern sowohl wie ihr Bruder darauf , daß er
das Mädchen heirate . Gr sagte ihnen , daß
er sich geirrt , und endlich dazu gedrängt,
teilte er ihnen seine Bedenken betreffs Jua¬
nas Liebe zu ihm mit und erklärte entschlos¬
sen seine Verlobung für aufgehoben . Doch
da hatte er mit ihrem verletzten Stolz nicht
gerechnet : sie drangen in ihn , seinen Ver¬
pflichtungen nachzukommen und sie nicht
bloßzustellen , und als er sich weigerte , droh¬
ten sie ihm Es war klar , er war seines
Lebens nt Rio nicht mehr sicher: zu unserer

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 15. Di « Börse begann die neue
Woche in fester Stimmung . Das Hauptinteresse
wandte sich Kanadaaktien zu auf Montrealer
Privatmelöungen , wonach di« Verteilung eines
Bonus in Aussicht stehe. Die hiesige Spekulation
nahm starke Käufe darin vor , so daß sich zeit¬
weilig der Kurs über 3 Prozent steigerte . Von
der Aufwärtsbewegung der Kanada -Aktien aus¬
übend zeigte sich auch sonst einige Unterneh-

M s
wo die Nachrichten über airßerordentlich gute Be¬
schäftigung der Eisenindustrie und insbesondere
die Meldung von weiteren Preiserhöhungen auf
dem belgischen Eisenmarkte für Stabeisen , Bleche
und Bandeisen eineAnregung boten . Hieraus
zogen vornehmlich Phönix , Getscnkirchner und
Deutsch-Luxemburger Vorteil . Lebhaft begehrt
waren ferner Hansaaktien, die über i ‘A Prozent
gewannen . Als recht fest sind nock besonders
russische Bankattien hervorzubeben . Im übrigen
avar bas Geschäft ruhig und späterhin konnten sich
die anfänglichen Besserungen nicht behaupten , da

es an nachhaltiger Kauflust fehlte. Man schrieb
die zutage tretende Zurückhaltung den in den
Wochenberichten der Zeitungen und Banken zum
Teil »um Ausdruck gebrachten Warnungen vor
Uebertreibung der Spekulation M . Man wies
auf di« Unzuverlässigkeit der unter dem Einfluß
der innenpolitischen Verhältnisse stehenden New-
vorker Börse , auf die noch immer bestehende
Spannung am Goldmarkte und auf die noch im-
vier nicht woKensreie politische Weltlage hin.
Im großen und ganzen erwies sich die Börse als
recht widerstandsfähig . Norddeutsche Llovd litten
unter Bremer Verkäufen . Oesterreichische Werte

waren vernachlässigt . . Tägliches Geld 4 Prozent.
Die Börse schloß fest aus die gute Haltung des
Kaffamarktes und das Nachgeben des Privat-
diskonts . Russische Bankaktien aus Petersburger
Anregung lebhaft anziehend . Jndustriowcrte des
Kassamarktes vorwiegend besser.

Frankfurt a. M „ 15. Avril . Kurse von 1K bis
2%  Uhr . Kreditalktien 200%. Diskonto-Komm.
184 % a Vt.  Dresdner Bank 153%.

Staatsbahn 154 .—, Lombarden 17.—, Balti¬
more u. Ohio 137.—.

Phönix 258% a %.

Berliner Börse , IS . April 1912
RheinW.Xllu20
do. XIUuk.22

Sachs.Bodenkr
Schles.Bodk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr.X

do. do. II

4
4
3ät4
31
4
31

99.00561
59 756
90.00b
97.705»
88.206
99.2056
89.306

Bank-Aktien

Berlin . Bankdiskont5, Lombafüteinsfuß6, P*rvatdiskont3’/*®/*
Obligationen mit * sind hypothekar. sichergesteHt Nachdr. «erb.

Otsch.Fds, n.Staats-Pip.

•3 .2 .2 .w ."3 'o Sifi î
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Rhomp.Pr.-D5l. 3X189.30b Posen.L.O. 4 99.30»
do. IX XI XIV3 Sächsisch.4
do. XXXXI4 99.806 do. 3X 88 SOG

Schl Hlst.Pr».A. 4 do. 3 79 606
do. do. 3* -— Sehls. alU. 3K 92.6056
do. Land-Kult. 3Ä do.L.A.G.O. 4 99 806

Westf. Prv.-Anl.4 99 906 SchlHIstlk3% 88.!0o
de. II III IV 3S 80.5056 do. de. 4 99.305
de. II 3 82.00G WastfLand» 99 406

Teltow. Anleihe4 Sä.üöb do. do. 3k 89 60»
AltonaSt.-A.01 4 Westp.ritt. 3k 91.50»
BarmerSt.-Anl. 31 94.60G do. do. 3
Berliner St.Anl. 3* 99.U0G do. neue 3k 89.40»
do. 1882/98 3X 92.90b do. do. 3
do. St.-Syn. 1 4 100.006 Augsb.7fl.Lose fre. 34.75b

Bielefeld. . . 4 99.506 Bad.Präm.A.67 » 173 505
Bresl. St.-A. 9I 3k 90.75G 8rnschw.20TL. frc. 199.25b
3rornbrg.S1.-A. 3X 92.256 Cöln-Mind.P.A. 3k 137.25b

de. I ck. ID 4 99.206 Hamb.50Tlr.-L. 3
Charlttb.89/99 4 99.8056 Lübecker do. 3k —

do. 07 u. 17 4 99 80i>G Slein.7Guld.-l. Ire. 35.2ÜM:
Charlttb.95/96 3Ü »1.50b 0ldenb.40TI.-L 3 125.96b
Cöln.St.-A.v.98
Oüsseld.88/03

3X
N 90.0011 Ausländische Fonds

Elberf. St-A. 99 4 99.606 Argent.Anl.v.87 5
Ess.StA.V!V98 3X do. inn.40Q0M. 4k 97.60b
FuldaerSt-A.07 4 493.1DG do.äusslOOlvr 4k 99.16b
HallescheSt.-A. 4 do.Ges. 8.8.97 4 88.50b

do. 86/92 3i 8ulg.St.-Anl.92 6
Hann. St.-A. 95 3i ChiFeGold-Anl. »k
Kiel.St.A.98/IC 4 99.40b Chin.Anl.vl895 6

do. 04/17 4 99.406 do. v. 1896 5 101.50b
do. 07/IS 4 99.40b do. *. 189E »k 94.7556
do. 69/98 3i 91.750 do. Tientsin P. 5 99 30b
do.01 02 04 3i 89.706 Griech.A.81/84 1.6 GS.SObG

Magdeb.06ul1 4 100.00b do. Goldrente 1,3 46 7556
do. 7591 u02 3\ 91.306 do. Monopol. >1 55.5056

MündenerSt.A. 4 Jap.A.II. 10.1.7 4k 95.006
Naumborg. 97 A 89.506 do. 4 89.9056
Peiner St.-Anl. 3k Mex.Anl.4080M5 9S.10üG
Stettiner St.-A 3S 59.106 Oesterr. Goldr.4 96.7558
Wiesbad. 1901 3H 90.006 do. Papierrt. 4,2 9300b

[Berl. Pfdb 5 do. Silberrt.4.2 93.00b
do. do. 4ü lus .äiiub do. 1860loso 4 524 00»
do. neue 4 99.60B Port.StA.unifIII 3 67 806
de. de. 3H 90 005» do. III. Spez frc. 12.2588
de. do. 3 83.U05» Rumap. 1903 5 101.406

Cnt.ldsch. 4 99 60» do. 190b 4
do. do. 3\ 88.40b do. 1890 4 94.60b
de. do. 3 80.0CG do. 1898 4

DtPfb.Pos. 4 ICO.SOU Russ.Anl. 1902 4 90.56b»
KuruNeum 3i 99.5ÜU tk. do. 1905 4k 100.50b
de. do. 3X 94.75G do. Goidrenteb

Ostpreuss 4 99.BÖO do. Staatsrnt.4 90.7556
do. 3* 89,60bG do. Boden-Kr. b 112.806

PommLnd. 3k 88 90» Sao PauloG.-A, 5
de. do. 3 77.7556 Serb.amAnl.95 4 «4 8056
do.neuld. 3X 88.756 Türk. St.-A. 03 4 91.750G
do. do. 3 do. Basd.-A. 4 84.006

Pesansche 4 101.106 do. 1905. . 4 «1 0056
do. 3i 90.25b do. los» . . frc. 169.60b

Allg. Ot Kleine.
Braunschw. Id.
Crefelder. . .
Eutin-Lübeek. .
Halle-HettsUA
Lübeck-Büches
Mekl.FriedWilh
do. do.

Niederlausitz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr. Staats
Warsch.-Wieo
Mittslmeor.
Prinz Henri.
Zschipk. Finstw[i

do. Kronenrt.
de. Staatsr. 97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.100L.
do. do. Pes.

Lissabon.St.-A.

4 91.260
4-
3k 77.60»
4k-
4* -
6 103 8050
4 79.900

Eisenbahn- Stamm-Aktien
135.00b
126.0QbG
103.900
71.001)0
66.750

8jdl86,25bG
5%1t4.50bG
" 107.1OG

34 .406
75.250

160 50M1
270.600

Eisenbahn-Prlor.-Obllqat
Kasch.0db.6ld.

do. Silb. 89
0est.0ng.St.alt

do. Staats Gold
Südöst.(Lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Domb.
Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mose.KiewWor.
Mosco-Rjasan
Rybinsk gar.
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do. 1898uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergnr.-Netz
llal.Mittelmear
TehuantBp.G.A.

75 5090
92.250

78.300
77 250
96.0050
54,408
99 700
99.80»
63.70b

89.10bG
91.0GbG
88.90b

08 708
88.30b
83.30b
88 60b
97.400
97.250

98.75b

Deutsche Hypoih.-Pfanilb.
Berl.Hyp.-ßank
do. VVIuk. 14
do. XIIIXIV1
do. IIIIVuk. 1b
do.VIIVIIIu. 18

uk. 1916

Br.*Hann. XXl|
do. XXVu.2t

3A 88.300
4%100.60bG
- 98.750

97.30b
98.500
91.30bG

100.000
95 250
99.250

DtlOhHyp.B.VIII
do. XV./III XIX

Frankl. H.B.XIV
GothaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.til8
do. do. 1908

Hann.Bd. XV19
do. do. II

Meckl.H.eW.VJI
do. do.
do. do. II111

Meckl.-Str.H.B.
do. IIIIVu. 20
Meining. VIII
do. IX0. 1914
do.XIVu.l 919
do. XVu.l 920
do. u. 1913

Mitteld.Bdkr.VI
do. nak. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.lll
Preuss.Bdkr. IV

do. XVII
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. «. 99 01 03
do. >.06 uk. 16
do. ». 10 uk.20
do.v.86.89. 94
do. «.04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. « 06uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. do. do.
do. ü.04ok. 1J
do. ».05 uk.14
do. *.07 uk. 17
do. Hyp.-Vers.
do.Pfdb.B. XXII
do. XVIU-XXI
do. XXV1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obi
do. Komm-Obi.
do. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obl.
Rbein-W. IXIXA
do. do. Xo. 16
do. do. XIu. 18

3k 118.00b
4 | 99 006
4

'8.SOG

89 506
99756S 92.40689 006
SO.GObG
99 506
97.8056
97.8056
98.8056
99.3056
90.006
98.606
50.256
98.5856
97.1856

4k 114.256
98.106
88.806
98.0056
97.80b
98.206
99.006
88.00b
88.306
89.106
89.806
98.701)6
87.906
98.0056
98.0056
98.1056
98.706
97.9056
97.9056
98.0056
98.1056 N,
98.5056 ,
98.6056
99 5056
91.906
98.7556
97.906
90.006

100 0056
93.006

100.0056
100.506
98.206
88.8056
89 206
97.5056
97.8056
98.5056

Berl. Bockbr.
6öhm. Braub.
Scbüneb. Seht 11
SpandauerBrg. 5
Schnitt). Brauer15

Borg-Mark.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hypoth.-8.
Brasil.Bk.I. Dt.
Braunschw. Bk.
do.-Hann. Hyp.

BrsI.Oisk.B.abi
Comm.u.Oisk.l
Oarmstädt. Bk.
Deutsche Bank
do.£ilekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Krnd.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno«. Bank.
Hildesheim. Bk.
Kieler Baek. .
Königsb.Ver.B.
Leipr. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bank».
MärkiscbeBank
Uckl.Hyp.u.W.S
Uckl.Str.Hyp.B
Meie. Hyp.-Bk.
Mitteld. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Prhatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.I. Dt.
lordd.Grundier

do. Kreditensl.
Osnabrück. Bk.
Ostb.t.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.0Ir.8d.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Lelbhaus. .
do.Pfaodbr.8k.
Reichsbank
Rhein.Disk.Ges
do.-Vstf.Bodkr
Ross.B.f.auswl
Schaafth,Bnk».
Schles. Bankt.
Südd Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
WestfLippVorB

H10

151.20b
9J(167.50b
6| 120.0956

10 171.75»
5X113.75o0
8K170̂ 5»
6 108.6056
6 113.25b
6ü 122,50b

12X255.905
6 119.256
8 153.266
0 183.30b
3S 153.60o
BK182.9056
9 170.0056
9 180.505
7X145.006
- 170.006

118.008
130.036
162.4056
131.006
118.0056
101.506
2950056
103-56G
135.20b
100.7056
118.10b
123« 5ü6
98.506

122.7556
119̂ 56
120.506
128.50«
125.90b
159.75b

9*192.20b
6 120.256
0 80.0056
8 157.80b
i.et 137.50b
7 125.2556
8S 167.25b
0 180.905
7t128.00b
Ti 155.5056

Book. Victoria
Oortm. Akl.-Br.
do. Unioo-Br.
do. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Herkul.Brauer.
KiolorSchlossb
leipr. Br. Rieb.
Liodonbr. Unnaj5
linden.Brauer
tüwenbr. Drtm,
MüsorBrauerei
Schlegel Br.
ScbüfferhofBr.
WiokBI. Küpper

14780b
190.256

Industrie-Aktie»
Berliner Brauereien

Auswärtige

Accumulat. lab 1
Alfeld-Gron. Pp
Allg.ElekH.Ges
AleenPortl.Cem)!
Aluminiem-Im
Aeglo-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Areoberg do.
BalekoBochum1
BaroperWalzw.
Bergm. Elektr.
Berg.Mark.Ind.
Bert. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BocbumerBgw.
do. GussstahlI

BösperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

de. Kohlen
Sreitenb. Cum.
BremerLinol. .
do.Wollkämm.

Carolineb.Ofll.
Cassel. Fedsl.
CölnerBrgw.-V.
do. Gasu.Elekt.
Ciln-Müs.Bgw.
ConcordiaBgb.
Coosolidatioa.
GröHwitz. Pap.
Detmenh.linol.
UessaoerGas.

1135056
151.5056
227.406
128 5056
258.25bG

111.906

110.256
143.256
159 7856
135.006
185 2556
71£0B

220.256
180.256
141.0056
161.506
91.60G

138 2550
14090056
114.006
26225b
235.405B

4 248 7556
7X117.2556
‘ 159.2556

Gelseok.Bergw
GeorgManeSIA

do. Verr.-A.
Gerresb.Glash.
Gesf.elktr.Unt.
GildemeisLWkr
GladbachSpien
GörlitzerEisnb.
Haberm.AGecfc.

5 124.5056
145006

16| 418.60b
‘6 240.2556 Hi

220.0056 H,
154.0056
77.006

191.09b
13k236'OObG
' 465.0056

141806
149.0056

2* 227.60b
‘ 102.6036

2025056
12 205.801)6
10 222.006

108 706
197 2556

16 257.50b
30 430.006
15 231.2556
30 §459.505

58006
87.1056

16 305 0056
363.5056
190.5056
321.75b
194.25bG

Dt.Uebers. EI.G. 10
Dtsch.Gasglühl
do.Lex.Bgw.V.
do.Walf.uMen25

Donnersntrekh..
Düsseid. Eisen

do. Waggon12
DynamitIrusl . *“
EgostorffSalin.

intracht Brak.|27
Elberf. Farben

Papierf.
Elkt.Unt. ZürichtlO
Engl. Wellwar.
Esöbweil.Brgw.
Essener Staink.
Flensb.Schiffb.
Freund Maseb.
FristerARossm

agen. Gussst.
alles«

675.75bG
185.90b
»40 0056
3Q9.25i)Q
162.506
249.0056
187.756
190 7556
494.0036
4970056
103 20b
194 90»
68 0056

176.00b
172.1
1480056

88.0056
1974056
108.40b
116.25b
26a .005G| Romt>act>. Hstt. 9
188 75b
135 506

!allesokeMsch|32
Hanno«. Maseb.
Harbg.-WianG.
HarkSrückenb,
do. Bergb.Pr.». 9
larpennrSrgb.
lartm. Maseb.

Haspor Eiseow.
Herbrand Wgj
HofmannWg.
Hbsch.Eis.u.
Höchst Farbw. 27 575.00oG
Jlse Bergbau
Kaliw.Asehersl.
Kattowitz.Brgb.
KühlmannStrk.
KönigWilh. k».
Königsborn.

24

Gebr. Körting
Küpperb.&Shn.
Kylfhäusomutt
lapp. Ticfbohr.
Laucbbammnr.
Laurahötln. .
Leoobardl Brk.
Leopold-Grube
Eoopoldsball.
LöhnertHasch.
Ldw.LöweACo.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas

177̂ 0bG|Magdeb.BergwJ32Mannesmannr.
Marieeh. Ketz.
MarkPorti.Cem
MühleRüninga.
»äbmKocbOCo.
NeneBntf.-A.-G.
Hiederl.Kohlnwll

2.0050 Ottl

Nordd. Wollkm.
ObseM. Eitb. B.
de. Etetn-Ind.
do. Kokawerb,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Com.W
DrenstAKeppell»
Otteoaer Eissn
Phönix, LH. A.

Rhein-Nassau
Rheia.Stahlwrkl8
Rh.-Wstf.Kalkw12
Riebeck. Mot.W12

293 0056
140 1056
70.00b

*24 806
287.2556

- , 143 00b»
8" 122.006

221 0056 Si
197.90b
104.25«-
152.75b
158 3056

35 1350005
20 326.00b

440 2556
10 172.5056 7)
14 1243.0056

337.7556
285.50 «)
235.50b

Körbisdnrf.Zck10̂ 148.905 jdo.Mtllw.Haüer 11
lerka 18138.5056

217.75»
212̂ 550

24 0058
193 0056
178.1056
181.256

711,143.2056
103 4056
117.006

IB 294L556
127.756
108.1056

12] 211.0056 Wi
SlOOObOIWestf.

Raveneberg.Sp 0
' “ .24

Rositz. Braunk.
de. 2ntkerf.

Sacks. Gussst.
SalineSalzuog. 7
Sangerb. Mach. 8
Sehimiseh.Csm 8
Schles. Gement
de. Ziekbütte

Schub,t Salzer 20
Schuckert Eiakt
Ichulz-Knaudt
SiemensGlas-l
Siem. ANalake12
Spinn. Renner
‘ ’ A.-G.
Stadtberg Hütte
Stettia. Vulkan
Stodiekt  Co.
Stnlb. Zink-Akt.
onklnnbrgScb

Thale Eiseahütt
Leonh.TietzAG.
Vnr.eb.Fb.Zeiti
do.Cöla-RttwP?

do.Nickelwerkel'
do. Zyp.AWiss.
Victoria Fabrr.
VorwärtsBlatts
VogtA Wolf .
Vorwohl.Prtl.C
Warst.Grub.VA.
Wonderotb pb,
WesteregolAlk.
Westfälin Cem.
Weetf.Drahtind
do. Drahtwerk10
de. Kugterwk.

111.1.
127.0056
113,75b
945.0056
198.256
127.0056
205 8056
147.00»

1X105.0056 I,
17.255

194.90b
170.006
157.696
210.1036
85 7556

257.8056
114.00Ü6
315.00b
172.60b
183.50b
191 9056
181.005»
12126b
144 2556
297.751)6
1)4.0950
200 00«,
164.255
146.5056
391.256
330.0056

»1B0Ä56
158.0056
238.0056
242.25b»
N1.5056
388.00bG

Qftligal. Indost. Sesritsuk.
Atlg.Elalrt.-G

105.2556
211.5056
234.00b» Brl
131 0056
153 0056
(283 7556 Ni
128.0056 P;
144.00b -■
3130056
165.25b
2535056
183 5056
107.0056
54.806

263.00b
247.2556
153.2556
110.406 ,
193.9056E
148.506
158 906
171.50b
103.90b

Blablwrk

Ä tnlI
Wiel.iHardlra.
WübeGasom.
WiNielmshiNte
Witten. Gussst
de. StiMröhr,

Zeitrer Maseb.
ellstoffVaraia

Aaeh.Kleb
MlgBl.Omn
de.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brosch.St.
BresI.ELB.
Cassei.Stb

.. Elkt.Hochb
Gr.Brl.3trn
Hmb.Packt
do.Strassb1
HannStrVA
Magdb.Str
Haesa.Dpf.
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

1130956
1780556
118.7556
89 2550

11000»
197,00k
210.195*
304 75«
95.70b

150.08b
164 7550
154 005«

7ü 151.006
' 135.006
5|»125.256
- 110.0056
551136.5059
8%|186.90b

142.25b
183.75b
86 506

118210b
15 |22I S0b8

I07.80&
52.106

Dorto. Un. 1 'DDMb,
German.Sebll! DO006

98006
96.00G

NeueBod.-Ges. 9175a«
SiemAHIsk.k« 98 60b
Landbtnk Obi 100006

Wectisel-Kurse
AmstRottl8 T.

Qss.u.A)8 T.
Kopenhg.
London

87.
vista

letsyork.[vistaans .
Wien.
Schweiz.
ItalPlatz.
Petersb. .

»isla
81.
8 T.
107.
87.

169.40M
80.60b

112.25b
28.48b
■197550

3% 81 1266
' 84.75b

80.906
80.20B

Sold, Silber, Banknoten
20-Franes-Stückfl
Sovereignsp.Stücl
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan. Noten. .
BelgischeNoten. .
lnglischeBankn.il.
Franz.Bankn.lOOtr.
Holland. 8anknoten|li
Oesterr.Net. lOOKr.
RussJMen

18 28»
k20.465b

215.55k
41975b

20.475b
81.15b
69.406

. ™.u94.90b
lOORbl» 6.99«

Reinen , schönen Teint , zarte, weisse Hände , gesunde , frische Haut er¬
zeugt der tägliche Gebrauch der durch Deutsches Reichspatent ge¬
schützten Ray - Seife infolge ihres kostbaren Gehaltes an frischem Hüh¬

nerei . Säumen Sie nicht , einen Versuch zu machen ! Preis p. St. 50 Pf. Ray-
Luxus -Seife p. St. M. 1. - , eleganterKartonä4 St. M. 3.8o. Ueberall käuflich.



größten Angst erhielten wir ein Schreiben,
worin er uns mitteilte , daß er gefährdet >ei
und daß man ihn töten wolle . Er wolle in¬
zwischen eine Anzahl kompromittierender
Briefe Juanas in seine Hände gebracht und
wollte sie nur unter der Bedingung auslie¬
fern , daß sie ihm sein Wort zurückgebe.
Sie sandte zu diesem Zwecke ihren Bruder
Ütt sein Hotel . Was dann geschehen, ist nie
ganz aufgeklärt worden , trotz aller Nachfor¬
schungen des deutschen Generalkonsuls , trotz¬
dem die deutsche Reichsregieruna strenge Un¬
tersuchung verlangte . Die Angestellten des
Hotels hörten mehrere Schüsse, und als sie
in Karls Zimmer eindrangen , lag er ster¬
bend in seinem Blute . Der Mörder — denn
das konnte Dom Joss nur .sein — wurde
verhaftet und auch vor Gericht gestellt —
und freigesprochen . Er gab an , von Karl an¬
gegriffen worden zu sein und nur in der
Notwehr gehandelt zu haben . Daß Karl die
Verlobung aufgehoben habe , fiel für Joss
noch Mildernd ins Gewicht , nach dem mora¬
lischen Zusammenhang fragte man nichj^,« v
ist der Tod meines BrNders bis zur Stunde
noch ungerächt . Mein Vater fiel vor Auf¬
regung in eine lebensgefährliche Krankheit,
von der er nicht mehr gesundete . Er nechte
noch anderthalb Jahre dahin , dann starb er,
nachdem er mir einen Eid abgenommen , den
Mord meines Bruders LU rächen , sobald mir
dazu Gelegenheit geboten wäre . Nur die
Krankheit meiner armen Mutter , die , auch-
nur eine Folge der damaligen furchtbaren
Aufregungen ist, hielt mich bisher ab. den
Spuren des Verbrechers uachzugehen . den
die laue und artesische Justiz , seines Landes
ohne die gerechte Strafe gelassen hat - Aber
nun ist er hier , hier in meiner Nähe , und
ich weiß , was meine Kindespflicht mir ge¬
beut ! Als er an jenem Abend an mich heran¬
trat , um mich zum Tanze aufzufordern , er¬
kannte ich ihn sofort nach seinem Bilde , das
uns einst mein Bruder gesandt , und das ich
immer als ein Heiligtum ausbewahrt hatte
— wie ein Detektiv den Steckbrief des

Schurken , den er auffinden soll. Es war un
besonnen von mir , den Tanz auszuschkagen,
denn dadurch machte ich rhn aufmerksam,
aber — ich konnte es nicht ! . Ich hatte einen
Abscheu davor , die Hand dessen zu oUrerfen,
an der das Blut des geliebten . Bruders
klebte. Doch nun weiß ich, was ich zu tun
habe , und ich werde es tun !" . „

„Eveline !" sagte Kilburg angstvoll , „über¬
legen Sie sich alles reiflich ! Sie und ein
schwaches Weib und nicht zur Rache geschaffen,
glauben Sie mir , Sie würden selbst darursier
leiden und zugrunde gehen . Ueberlasien sre
die Bestrafung dieses Elenden der Zukunft.
Seien Sie versichert , es rächt sich alles schon
auf Erden , und jeder Verbrecher schleppt leine
Hölle mit sich herum . Was könnten Sie ihm
antun , ohne selbst am härtesten gestraft zu
werden !" , , , . „

Ihr sonst so liebliches Antlitz hatte emen
Ausdruck unerbittlichen Hasses angenommen,
und in seiner wilden Starrheit glich es dem
Haupte einer Erynnie.

„Alle Ihre Worte sind umsonst !" sagte sie
mit dumpfer Stimme , „ich habe geschworen!
Wissen Sie . was das heißt : Ich habe geschwo¬
ren ? Und ich habe nicht umsonst das wilde
Blut meiner Mutter geerbt ! Geben Sie sich
keine Mühe , mich umzustimmen . Halten Sie
mich für exaltiert , überspannt , wahnwitzig —
ich kann nicht anders , und wenn Sie wüßten,
wie ich wir alle , unfern Karl geliebt haben,
wenn Sie wüßten , was wir bei der Machricht
von seinem gewaltsamen Tode gelitten haben,
wenn Sie meinen Vater , der immer ein ho¬
her stattlicher Mann gewesen war , hätten sichte
lich zusammenfallen und schließlich vor Gram
ins Grab sinken sehen — Sie würden mir
nicht länger abraten — Sie würden im Ge
qenteil zu mir sagen : Tun Sie , was Sie für
gut halten — ich will Ihnen beistehen !"

Er merkte , daß er es bei ihr mit einer
fixen Idee zu tun hatte , und seine Klugheit
als erfahrener Arzt gebot ihm , sie nicht noch
mehr zu reizen , sondern scheinbar auf ihre

Wünsche einzugehen . Das war wohl das
sicherste Mittel , um in ihre entfittBetpt
zu werden und erforderlichenfalls etwaigen
unklugen und unbesonnenen Handlungen
hindernd entgegenzutreten . Sie «egab sich
hier auf ein Gebiet , dem ein schwaches Weib,
das in den Sitten der Gesellschaft und eines
zivilisierten Staates groß geworden ist, nicht
gewachsen war . Ob ihr ihm noch dunkles
Vorhaben gelang oder mißlang , sie Mußte da¬
bei zugrunde gehen , das war seine feste Ueber-
zeugung . Und um das zuzulassen , dazu liebte
er sie zu sehr.

Er streckte ihr die Hand entgegen und
sprach scheinbar ernsthaft:

„Ich stehe Ihnen bei — zählen Sie jeder¬
zeit auf mich!"

Sie drückte seine Hand warm und blickte
ihm mit fast kindlicher Dankbarkeit ins
Auge.

„Ich danke Ihnen !" sagte sie einfach , „wenn
es so weit ist, werde ich Sie um Ihren Bei¬
stand ersuchen . Und nun kommen sie zu
meiner Mutter ! Sagen Sie , daß sie soeben
erst gekommen seien , denn sie darf auf keinen
Fall ' Verdacht schöpfen! Und vergessen Sie
nicht , daß ich erst dann zur Liebe fähig bin,
wenn meine Rache gekühlt ist!"

IV.
Der Februar hatte mit strenger Kälte und

großem Schneegestöber eingesetzt , das sich auf
'den Wegen zu Bergen schichtete und der ein¬
samen Tannen dunkelgrüne Zweige mit wei¬
ßem Linnen behängte . Nur schüchtern wagten
die Wintersänger ihr Lied anzustlmmen.
Kohlmeisen und Tannenmeisen huschten auf
und ab. während die kleine Blaumeise kopf¬
unter hing und an den Aesten hämmerte.
Ganz oben auf der Spitze aber saß Rot¬
kehlchen und sang seine Weise so suß und so
fein wie Windesflüstern und Harfenton . Und
immer dichter und dichter breitete der Win¬

ter einen weißen , fleckenlosen KönigÄnantel
über die Erde , und der Sturm piff ein ge-
wattiges Kampflied.

Kampf ! Noch war er nicht zum Ausbruch
gekommen , noch zögerten dieParteren . um^die
Blößen des Gegners zu erspähen : doch schon
zogen sich die Wolken gefahrdrohend zu¬
sammen.

Der Geheimrat war mit dem Attache über-
einqekommen , in der Mitte de^ Februar , am
Geburtstage Sonjas , ihre Verlobung zu
proklamieren , ein Akt, der nur noch das
Tüpfelchen aus das I setzte, denn die Gesell¬
schaft war längst auf dielen Ausgang vor¬
bereitet . Eveline war von dem nahe bevor¬
stehenden Ereignis durch Herrn von Sebnrtz
unterrichtet , der den beiden Damen einen Be¬
such abgestattet hatte . Jetzt , da die Mutter
einigermaßen auf dem Posten war . hatte sich
das Landhaus wieder für Gäste und Besucher
geöffnet , und die Herren der Bekanntschaft
säumten nicht, den langentbehrten Anblick
zu genießen . Eine leichte Wehmut lag über
ihrem entzückenden Antlitz ausgebrertet , die
seine Reize noch erhöhte . Ihre Unterhal¬
tung war nicht mehr so lebhaft nne sonst, und
oft kam es vor . daß der Besucher über ein.
Thema redete und sich Mühe gab , recht geist¬
reich zu erscheinen , um hinterher zu seinem
Aerger zu bemerken , daß die Schöne ihm gar
nicht zugehört habe , sondern mit ihren eigenen
Gedanken beschäftigt gewesen sei. Auch Herrn
von Sebnih war es so ergangen , und er zog
mit ziemlich langer Nase ab : er . konnte uch
unmöglich verhehlen , daß in Evelines Herzen
kein Fleckchen, auch nicht das geringste ,hm
-gehörte , und seine tief verletzte Eitelkeit ver¬
barg er seinen Kameraden gegenüber unter
einem süßsauren Lächeln : nach seiner Ansicht
sei die junge Dame recht wunderlich gewor¬
den , und er blicke in bezug auf sie recht sor¬
genvoll in die Zukunft.

wiener erpruuiea , um/wumji * _ - --

Dr.Weinreich’s MottdläthGr
Laut Attest des Ober-Hofmarschallamtes seit Jahren in den Hofhaltungen
Grossherzogliches Marstailamt Schwerin.

Das Unterzeichnete Grossberzogl. Marstailamt bestätigt
Ihnen hiermit gerne, dass dag von demselben bezogene Präparat
„Mottenäther“ hier mit gutem Erfolg verwendet worden ist.

Hofmarschall-Amt Seiner Kgl. Hoheit des Herzogs von Cumberland,
Herzogs zu Braunschweigu. Lüneburg. Gmunden,

Auf die Anfrage erwidert das Hofmarschall-Amt, dass
der von Ihnen bezogene Mottenäther sich gut bewährt hat.

General von Bayer-Ehrenberg. Düsseldorf.
Mit dem von Ihnen bezogenen Dr. Weinreichs Motten¬

äther habe ich sehr gute Resultate erzielt.
Frau Fabrikbes. Schlegelmilch. FalkenbergO.-S.

Senden Sie mir gefl. sofort3 Fl. Dr. Weinreich’s Motten¬
äther ä 6.— M. Seitdem ich diesen Mottenäther in meinem
grossen Haushalt verwenden lasse, habe ich von Motten
nichts mehr gemerkt.

II. Bat. Infanterie-Regiment Kaiser Wilhelm(2. Grossherz. Hessen)
Nr. 116. Giessen.

Der von der Firma bezogene Mottenäther hat sich nach
einstimmigem Urteil aller Verbrauchsstellen gut bewährt.

Regiments-Bekleidungskommission, Kaiser Franz Garde-Grenadier-
Reg. Nr. 2. r, Ber!'"-

Auf Ihr Schreiben vom 6. ds. Mts. wird Ihnen mitgeteilt,
dass sich Dr. Weinreich’s Mottenäther sehr gut bewährt hat.

Norddeutscher Lloyd, Abt. Proviantamt. Bremen.
Wunschgemässbestätigen wir Ihnen in Erledigung ihrer

Anfrage vom 6. Oktober, dass wir mit dem im Juli ds. Jhs.
von Ihnen bezogenen Mottenäther sehr gute Resultate
erzielt haben. . . .

Dr. Weisbrod. . , Weinheim.
Ihr Mottenäther ist wirklich was Ausgezeichnetes und

Vollkommenes. Ich wüsste nichts Besseres für Motten.
B. Hussia. ..

Es macht mir Vergnügen, Ihnen mitteilen zu können,
dass ich mit Dr. Weinreich’s Mottenäther geradezu glänzende
Erfolge erzielt habe.

Frau Sfeg.-Assessor Dr. Wolff. . TFe '®'
Ich kann Ihnen mitteilen, das ich mit dem von ihnen

bezogenen Dr. Weinreichs Mottenäther sehr zufrieden war.
Die Motten, die sich vor Anwendung des Mittels zeigten,

Sr. Majestät des Kaisers ständig im Gebrauch.
Julius Spirgatis, Tuchhandlung. Königsberg Pr.

Auf Ihr Schreiben vom 3. November teile ich Ihnen mit,
dass sich Ihr Mottenäther ganz ausgezeichnet bewährt hat und
habe ich diesen mehreren Familien empfohlen. Ich werde im
nächsten Jahre wieder davon Gebrauch machen, weil dieser
Aether ganz entschieden in derVertilgung derMotte schnell und
sicher mehr leistet, als ied, andere von mir versuchte Präparat.

G. Friess. München.
Der Mottenäther Dr. Weinreich’s hat mir vorzügliche

Dienste geleistet. Wir hatten hier eine Unmenge von Motten;
ohne dieses Präparat müssten wir mit grossem Schaden
rechnen. Es ist das Beste, was ich je angewendet habe.

Wilh. Weber. Annaberg.
Auf Ihre werte Zuschrift, Erfolge des Mottenäthers be¬

treffend, kann ich Ihnen erwidern, dass ich damit vollkommen
zufrieden und der Erfolg bei Verwendung an meinen Möbeln
ein durchschlagender war.

Hauptmann Schultz. Riesa.
Mit Dr. Weinreich’s Mottenätherbin ich sehr zufrieden.

Ich habe ihn in Schränken und Jagdsachen, Uniformen
und Civil sowie auf Möbeln im Zimmer angewendet und
keine Motten gefunden.einstimmigem Urteil aller Verbrauchsstellen gut bewährt. verschwanden nachdem vollkommen. . ' Äe‘ne 1UU“ BU _

_ m ■ ■- !, »_ Mnt +nwörVin ». ist in Apotheken, Drogerien, Parfümerien in Flaschen ä 1.25, 2.—, 3.50 u. 6— M., passende Zerstäuberä 1.10 u. 2.— M. zu haben. Für Gross-Dr. Weinreichs MOttenälher Verbraucher der Industrie und militärische Bekleidungskammern LieferungmBallons mit bedeutender Preisermässigung. Prospekte°»tWald¬
reichen glänzenden Anerkennungsschreibengratis und franko durch die alleinigen Fabrikanten

Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen. Pharmakon G. m. b. h., Berlin SW. 29-

Rellen-llineigcr des Wiesbadener General-Anzeigers.
Arbeitsamt Wiesbaden.

Geichäftsstunden von 8—1 u. 3—6 Ubr. Tel .-No. 873/574.
(Nachdruck verboten.)

Es werden gesucht:

Stellen finden:
Männliche.

Männl . Personal:
2 a. Ackerknechte.
2 in. II a.l Buchbinder.
1 selbst. Elektromonteur , /
2 Gärtner.
Galvaniseur , ael. Gürtler.
1 a . stlbst. Küfer a . Kellerarb .,
1 Sattler lGeschirrl.
4 ifl Schneider auf Man aut

Woche.
1 a. Bau - und Möbelschreiner.
1 Wagner.

Gastbauspersonal:
1 Casseroliers nach auswärts,
10 -Saalkellner für Saison.
2 Servierburschen,
2 Silbervutzer nach auswärts.

1 Zapfbursche.
5 Alleinmädchen.
8 Beiköchinnen sofort hier und

auswärts.
4 Büfettfräulein.
10 Cassköchinnen,
20 Hausmädchen.
12 Hotel- u. Rest.-Köchin.,
Küchenmädckeitgrobe Anzahl.
2 Weibzeumnädchen.
2 Etagenhanshälterin ..
3 Kalte Mamsell.
Küchenhausbälterin . .

Privatversonal:
18 Alleinmädchen,
4 Hausmädchen,
11 Köchinnen.
2 iunae Französinnen.

Lehrstelle«  werde « gesuchtr

Scklosier : 1 Hachenburg. 2
Lanaenschwalbach. 26 Ober-
labnstein : „ „ „ _

Maschinenschlosser2 t. Wener:
Mechaniker: 1 für Wiesbaden.

1 Limburg : . .. „
Elektrotechniker: 1 für Wies¬

baden:
Optiker : 1 für Wiesbaden:
Schneider : 2 kür Wiesbaden : -
Büroschreiber : 8 für Wies¬

baden, 1 Klovvenbeim: t
Kamm . Büro : 8 f. Wiesbaden.

2 Ober lahnstein:

Nachfragen über Stellenbesetzungen und Anmeldungen von
Stellenangeboten sind zu richten an das Arbeitsamt im Parterre
des Rathauses ; Eingang vom Marktplatz aus.

Kaukm. Geschäfte: 1 f. Wies¬
baden. 5 Oberlahnstein , 1
Lanaenschwalbach:

Bankfach: 1 für Wiesbaden:
Köche: 6 für Wiesbaden:
Kellner : 1 für Wiesbaden:
Laufjungen : 10 für Wiesbaden:
Kaukm. Büro : 4 f. Wiesbaden:
Kindermädchen: 8 f. Wiesbaden:
Zur Erlernung des Haushalts:

18 für Wiesbaden. 3 Ort
beliebig:

Lausmädcken: 3 für Wiesbaden.

Dirigent.
Ein Verein aus der Umgeg.

von Wiesbaden sucht für Sams¬
tag abends eilten Dirigenten.

Anmeldung bis zum 2S. diel.
Monats . Zu erfahren rn der
Ervedition dies. Blattes . 8349

TüchtigeWirtsleute
für gutgehendes Lokal und fre-
auentierte Stehbierhalle gesucht.
Kautionssähiae Bewerber wol¬
len ihre Offerte unter Mn . 261
an die Eroedit . dieses Blattes
niederlegen._

20 Mark täglich
verdienen Herren , Damen spie¬
lend durch Vertrieb neuester
Kuriosität . Enormer Umsatz,
jedermann staunt und kamt.
Horton . Berlin Ä . 122, Kor-
nerstratze 2.  _ g-166

Dauer -Wäsche
Reisende und Händler gesucht.
Paul Zotbner , Stettin 1. 45066

Jeitungsverkäuler s Franks.
26 I . altAuverl .. b b. Lohn sof
gef. Adolfstr. 1. 1. l. 2398
Fin Üon »gl. wo wohnst, sof.
tin Herr ges.z.Berk.v.Zig.an
Wirte . Bergig . M.250.- vr . Mt.
od. hohe Provision . F . 166

A. Rieck& Co.. Hamburg.
Junge anst. Leute s. Verkauf

ein. Tageszeitung u. v. Dauer¬
wäsche gegen hohe Vergütung
gesucht. Off. st. Mw. 282 an
die Erved . d. BI.

Zur Uebernahme unserer
für Wiesbaden und Um¬
gebung zuerrichtendenPost-
versandstelle werden zwecks
Entlastung der Zentrale
von chemisch. Fabrik reelle,
rührige Leute gesucht. Der
Betrieb eignet sich als loh¬
nende. unauffällige Neb n-
beschäftigungevtl, auch als
Existenzbegründung. Re¬
klame- Material iProbenI
etc. wird geliefert. Es sind
ca.100—180M. in bar erfor¬
derlich. Größerer Kredit
wird gewährt . F.164

Offerten sofort erbeten an

Chemische Fabrik
Varl Froh & Co .,

Hamvurg 30.

Bäckerlehrl.g.Hirschgr.10.35120
Ein Schreincrlebrling gesi bei

L. Merzet , Ramback. 8284
Bäcker-Lehrling bei sof.Veraüt.

ges. Lothringer Str . 31. 3o329
Mechanikerl. «es. Fahrradh.

Gottfried . Grabenstr . ^ -5

SchnsiderlehrUng
gesucht Jahnstr.  12 . 35349

1 Schmiedelebrling gesucht
Dotzbeimerstr. 87._ 34964

Ein Lehrling gesucht
Bäckerei Heinrich Elleuberger.
Elarentalerstr . 10. ŝois

Weibliche.
Sauberes Mädcken ges. das

bürgerlich kochen kann »" 7
Konditorei bischer,

_ Taunusstr . 23._

Tüchtige Itktifettan
(Einlegerinnen bevorzugt!gesucht
Pavicrwarenfabrik u. Druckerei
Job . Altschaffner Inh . Earl Alt¬
schaffner. Schwalbacherstratze45.
35346 Büro Mittelbau rechts.

llngeh.verkäuserin
od. Lehrmädchen aus guter Fa¬
milie, per 1. Mai gesucht.

A. Boigt.
8338 Bebergasse Nr . 16.

Ein selbständiges
Mädchen

in besserem Hause per sofort
gesucht 28379

Lewin. Luisenstr. 41. 1. St.
Tüchtiges Mädchen gesucht.

selbständig in feinb. Küche und
Hausarbeit . Näheres Mainzer-
straßc 21. S339

Tochter achtb. Eltern als
Lehrmädchen

gef. Adolph Kocrwcr.
35315 Langgaffe 9.

Zur 13. Avril oder 1. Mai
wird in
tüchtiger Mädchen

zur Beihilfe der Köchin gesucht.
Solche, welche schon als Allein-
ntädchen in Stellung waren und
etwas Kocken können, werden
bevorzugt. Baronin von Küster,
Humboldsir. 6' 2259

Lehrmädchen
gesucht. Eorsetthaus Imperial.
Langgaffe 10._ 83aQ

Suche Mädchen für Saison
Schlangenbad . Frau A. Sdnvv,
g.St .-B.Eltville .Wörthst.12.2403

Stellen.suchen.
Männliche.

Jung .Manu sucht Beschäst. als
Packer, Bote oder dergl. Off. u.
Mv. 262 a. d. Erv . d. Bl . 2397

Weibliche.
Junge Dame. 19 Jahre alt,

sucht z. 1. Mai zur Erlernung
des Haushaltes , Aufnahme m
besserer evang. Bcamtenfamuie
mit Familienanschluß , ohne
gegenseitige Vergütung . Näheres
unter A. H. 1000 postlagerÄ
Marburg (Hessen!._ 3°342 s

Itzjähr . Mädcken acktb. Fa>«..
welch. 1 Jahr d. Nähschule hei.
bat. w. ’d. Kle-rderm. zu erl . Ä
«rf. Dobb.St . 84. Mkb. 2. l.

Geb. Sri ., verf . int Schneidern
m. gut . Zeugnis sucht Stellung
als Jungfer od. Kindcrfräulein-
Offerten unter O. V. 250  von-
lagernd Langensalza i.Tb. 3v404,

Fräulein {OffÄ
sucht bei bescheid. Ansvr. Stell ,als
Stütze der Hausfrau . Off. unter
Mz. 263 a. d. Erv . d. Bl . 3t&D

Für geb. jg. Mädchen wird in
feinem Hausb . Aufnahme
weitern Wirtschaft!. Ausbtld .u-
aesellschaftlich. Formen . Ena»?
Familienanschl . Beding ., ebenn-
Dienstmädch. o. g. Berg.
G. u. 188. Eschwegea. d- Werr"

f
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Zu vermieten.

C Wohnungen.
4 Zimmer.

1
sri. rftr. 18. Hockvart., 4-Zim.-W.
^ m reich!. Zubeb. bill. zu verm.

Büb das, bei Jecknrath. l35015
Z Limmsr.

LhMr . 6. Koldau

slllmunditr . 82. S-Zim .-Wobn.
^ im Sinterb . a 1. Suli su vm

RLS, r. v . 2. I._
«Htklb-ckstr. 17nurVbb .. schöne

z-8immer-Wohn. bill. z. verm.
«öb. das, b.Wacker. 35015

Aorkstr. 18. 1,. schöne gr. 3-Zim.-
Wobn. m. reich!.Zubeb. z. verm.
Nüb-das. bei Jckcnrotb. 3501S

«aldftr . 78.3.3 .Küche,Sveisek.im
St .mit Bakk.,f.400M.p.l .Mai

,. vm.Haltest.Elkt.Bahn . 2389
2 limmer.

kudwigftr. 6, H. v. 2 sch. gr . Zim.
u Küchem. Gas . 22 Ml  mon.
sof ort zu verm._ 35358

Rettclbeckstr. 17,nur Vdh., schöne
s-Zimmer-Wohn. bill. z. verm.
Nab. das. b. Wacker. 35015

R-uentalerstr. 5.2  3, u. K. 34978
Sedanftr. 5, Htb. Mans. -Wobn.

" ffim. Küche u. Zubeb. im

I Möbl . Zimmer
Adlerttr . 37. Dt., einfach möbl.

Zimmer zu verm.

2 Mk . die  Woche.

Zimmer zu vermieten.

mit Kost.

ounratr , evoaie -j.su j
Kaffe bei Eisenburger.

Wcstcudstr. 20,  Hth.

r Läden

z. vm. Näü. Älbrechtstr. 46.
Für Modistin, kleiner

ob ne Konkurrenz, m. od
„Wobn . v. 1. » uli m  ver
Römerberg ? i. L-vez.-Lad.

Viverse.

Äbschl. a. gl. o. spät, z.vm.35037
Schwalbacherstr. 41. 2 Zimmer¬

wohn. i. Mittelb . z. verm.34172
Schwalbackerstr. 42. Htb. Mid..

» SJj-tm., Kücbeu. Kell. ausi z. vm. N. Bdb. ot. 35(090

1 Zimmer.
Älbrechtstr. 46, 1. r .. 1 Z. u. K.

Htb.. aus 1. Mai z. vm. 35019

Sebanttr. 5, Hth. Maas. u. Küche
auf gl. ob. svät. z. verm. 34682

Bellritzstrabe 4S, 1 Zimmer
1 möbl. Mansarde . 2393

Metzgerei in d. V
sebr gut .gebend, mit ti
richtung, ureiswert 31
oder zu verpachten.

Gsfl . Off. u . Mr . 2
Erved . dies. Blattes .

z. verk. Frankenstr . 24. 8295
1/1 Indische Laufenteu a

Legen, 1/8 rebhf . Hühner a
Legen, billig zu verkaufen (83-

Adlerstratze 71.
Zirka 6V Zentner Dickwu

und 100 Zentner Kuhmist u
verkaufen Bierstadt . Schwarz-
gafle 5. _ "
Ein Müfsenartikel
D. R. G. M. Nr . 492 818. Mause¬
falle. ist zu ok. Off. u. Mc.
a. d. Erv . b.  Bl. _3

Für Wirte oder Megger
großer Eiskaste«

billig zu verkaufen. 3k
Museumstrabe 5. 4. Et

1 Geldschränke
1 zu verkaufen. D. Levitta , Fried-
, richstrahe 17. 35391
7 --
- fl Für Gärtner.
1 » Großes Maffcr -Reservoir
2 fl zu verkaufen 35403
- > Museumstrahe 5, 4. Etage.

8 Fast neuer mveifftzer Sport-
, wagen. Brennabor . bill . z. verk.
- Rbeingauerstr . 15. Mtb. 1. Mg
1 Leichte Feberhandkarren zu
r. verk. Steingaffc 18. vt. »5124
tt Sch. Gartenhäuschen Hill, zu
2 verk. Näh. Dotzheimer Str . 103,
n Vdh.. 1. Stock links. 8329
2 Ein Kindergartenhaus billig
, abzugeben. Näheres bei WagnerPfeiffer.Dotzbeimerstr.130. 8300
■ Feines Salou -Ptantno
i mit großem, edlem Ton und

modernem Nußbaum - Gehäuse,
it fast neu, billig abzugeben. 8389
e Willi . Arnold,
. Kgl. Bayr , Hoflieferant.
° Aichaffenburg. 35063

EinH - rd « L ?LK
I Hellmunostraße 28, Hth. 2. Stock.

Gaslampen . Gaskocker. Glüh - I
. körver, Bade-Wannen u. Oefen
- ulw. offeriert bill. Hch. Krause.

Wellritzstr. 10. 7684
Gebr. Bettstell, m. Sprungrab.

5 u. 8 Mk. Nerostr. 39, p. 35345
- Ein fast neu. f. fch. Sofa für

2a Ji iS. vk. Blefchftr. 39. vt. 2398

Kleiderbslüen - Ailsverk.
l ält . Fast., aebr.. von 2 M an.

Akademie Kirchgaffe 17, 2. 34983
Arztewafchtifch. ungebraucht,

preiswert abzugeben. Näh. in
der Erved. dieses Bl . 2394

Eine Bettstelle mit Svrungr.
und Matratze 12 Mk. 1 Küchen-
schrank8 Mk. 1 Küchentisch 2Mk.
Kl.Schwalbacherstr. 14,3 l. 18342
„ 1 Äusziedtisch f. 18 Person ., 1Ledersopha gebr.. zu verk. 35402
Schwalbacherst. 57. 2. St . links.

3u verkauf, gr . franz . Bett,
Mahag. m. Svrungr . u Matr.
eventl m. Betten . 2 gr. Kleiber-
schranke, 2 rote Polst .°St » le.
1 Petroleumofen 8323

Weißenburgstr . 8. 2. r.
Ein Mt erhaltenes Bett bill.

zu verkaufen L4vo
Seerobenstr . 29. Gtb. 2. I.

Kaufgesuche.
Rotwein - u. Bordeaurklaschen

kauft Paul Peter , Westend-
stratze 39. Htb. 2. Mi

Verloren.
8366

brauntieger entl. Vor Ank. wird
gewarnt . H. Stein , Sonnenberg.

Verloren
LL Damenuhr

an solider, kurzer gold. Kette
mit Nadel am Samstag . Abzu¬
geben gegen höbe Belohnung,
Hotel Schwarzer Bock beim
Portier. _8348

Verlöre«
'Aut  Muldentuch.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Job . Geyer. Hoflieferant , De-
laspeestraße 6. 8345

Vom Rest. Bierstadter Wart¬
turm bis »um Rest. Bierstadter
Felfenkeller ein gold. Armband
verloren . Der Finder ist er¬
kannt u. wird ersucht, dasselbe
abzugeben bei Georg Förster.
Wiesbaden . Zigarrengeschäft.

Rbeinstr . 33. «217
Brocke. Pbotogr .. Milit ., von

Schuld, b. Mickelsb. verl . Abz.
Schulberg 23. Pebl . 1. l. W52

dem ehrlichen Finder des golde¬
nen Ketten-Armbandes mit Huf¬
eisen. Verloren Sonntag nachm.
2.30 Uhr vor dem Hause Emser-
straße 12. Abzugeben
8367 Einserstrabe 13. pari.

verloren.
Am Donnerstag vor Ostern

wurde inWiesbaden eine schwarze
vamen-5uchz-Soa
verloren . Gegen sebr gute Be¬
lohnung abzugeben, evt. schriftl.
oder televbonische Mitteilung.
Frankfurt a.M., Lecrbachst. 13,1,
kelephon 6007 Amt 1. H. 151

an sich. Personen auf
Wechsel. Schuldscheine.

Hausstand . Provision von Dar-
lebn. Zu haben durch Kelling.
Dotzheimerstrahe 20, 2.  35348

Heiratsgesuche.
^ Frl .28J .138000 M.bar . Sri . 20
1 .180 000M.b.. Wwe.483 .100 000
M. bar ,w.s.z.verb.H. w .a.ohne V.
Fr .A.Scott .BerlinS .W.61 35398

Verschieclenes.
250 Stühle

für Wohnzimmer u. Küche von
3 bis 8 Mk. Ellenbogengasse 9,
Möbelgeschäft. 8313

Tapeten-
Reste spottbillig. 34965

h.Renzel, Schiiig.6.
30 Fahrräder zur Auswahl

ver Stück v. 65 Mark an. 1 Jahr
Garantie «Preisliste gratis ).7918

Mayer . Wellritzstraße 27. ‘

A
in  ß r °B cr  Aus»

H . J ? wähl. Rcpara-
tuten billigst

H. TheiS , Uhrmacher,
Moritzstraße 1 . 1350( 8

_ , Geehrter Herr!«etac 5m«  litt fett raetme»
Sorten ot einemW|en gut illramps.

Snder«n«nSchel): alte Wittel. MeJWiSoffte.jBare« erfolg lo». erst
der „
bedeutend n ..
»tt »tedten Dose ist »er An» »6Hi|
J^ eUi. Ich spreche gjnen meinen
»eilen Senk au« und werde Ihre« Ute.
Salbe allen Witieidente» ans da»
«Este empfehlen. ^

0ller,de . 16./8. OS.
J . Schreier.

Diese« ina-Galde wird mir llrfola
llmen Seinieiden, Flechren üud Haut.
ü'du- °°«^ >«-rdi uu» i, « rwien»DU-r.M und W,.2Uwi» den«pocheken
d-rrru«: 0̂ r nur echt Ul Original.
M>ckw>, weiß- gt&e»rat und Firma to

* Ha.. w «in»»hla.Drr«dr- . ±
_ »dfe - - s

Gefunden
wurde, dab die beste medizinische
Seife

v.Bergmann & Co., Radebeul
ist. da dieselbe alleHautunreinig-
keiten und Sautausschläge, wie
Mitesser, Finnen , Flechten, rote
Flecken rc. beseitigt, a St . 50 Pf.
in der Hof-Apotheke; bei Otto
Lilie ; Ferd .Alexi; Wilh. Machen-
beimer ; Bruno Backe: H. Roos
Nachf.  34888

«gebraucht)
2 Jahre volle Fabrik¬

garantie,
für jede Branche, in jeöer Preis¬
lage liefert sofort, auch gegen
Monatsraten (34963

A.  Kraus,
Weißenburgstr. 7, pt. Tel. 2833.
Nach Ablauf der Garantie neue

Garantie.
Reparatur -Abonnement der

Fabrik für Mk. 8.— pro Jabr.

Wie leb eine
ßbicke Fran wurde?
. Dadurch, dass ich meine
Überall bewundert.Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit -Moden -Album,
Preis nur 60 Pf., wählte u.
nach den Torzügl. Favorit¬
schnitten leicht u.preiswert
selbst schneiderte. Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert*
tausende benutz, nnr diese.
Die Verbraucher erh. 1912
wertv.Jub.-Gaben. Präm.-
Liste gratis d. alle Agent.

Famer empfohlen:
Jugend- Moden- Album 60 Pf.
Favorlt-Handarbelts-Album 60 Pf.
Verlag : Internat Schnitt¬
manufaktur Dresden-N. 8.

Hier erhältlich bei Ch. Hemmer,
Langgasse . 35075

3242 Gewinne Ge“nrt

Ziehung unwiderruflich 23 . April

Gnesenert Lotterie|jS
70000

3 Equipagen,wl

3200 Silbergewinnet:
Hauptgewinn:

darunter

werte von.

i » OS © 50 S^ f . ( P2rpf UaLMe) a tlew  Lotterie - u . Zigarrengeschäften
IlLOigi ww “ ■ ■ V » W extra ) ------ sowie durch das General - Debit -  ilSLoSi»

H«CB Krüger gSSäft Berlin0.8,MiiMr. 193  o
mr 5 M.

In Wiesbaden bei: Carl Cassel , Kirchgaase 54 ; Rudolf Sfassen , Bahnhofstrasse 4. Z. 172/2

Zum Umzug!
Billiger Verkauf

von

Gardinen IAlleinige Vertretung
O/ _ _ _ _ / der Firma David Bonn,
btOreS JFrankfurta. Main.
Linoleum
Tapeten
Portieren
Innen-Ausstattung

hervorragend billigen Preisen . 35005

Ein- u. UerkaufsgenossensthaW
Vereinigt . Tap . 6. m.b . H.

Telefon 6572 . Sehwalbaclier Str . 47.

Unaufbaltfam wuchert
in

Vilten,Häufern und Hütten

Sdmbcr &ne Pilo weiter ! Woher
kommt das ? Weil Pilo ein Freund
des Haushalts geworden ist; denn
das Dienftmädcfoen ist mit dem
Stiefelputjen in wenigen Minuten
fertig , die Frau und der Mann
freuen Ocb über den eleganten
Hochglanz und das Kind bekckrnuht
lieh die Händchen nicht, wenn es
an den Schüben fpielt . Pito ist un¬
antastbar das beste aller existieren»
den Schubputjmittel . Es werden
viele fchlechte Schuhcremes ange*
boten , daher Vorficht beim Einkauf.

«

Verwandten und Bekannten zur Nachricht, daß unsere fff/
gute Mutter . Schwiegermutter und Grohmutter ®

Frau Luise Röhriq,
geb. Clbckskirch

Sonntag morgen nach langem Leiden sanft entschlafen ist.
Wiesbaden lNerostr . 37), den 14. Avril 1912.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Philipp Rührig,
Elisabethe Wingert , gebor. Röhrig Wwe..
Kathchen Röhng , gebor. Haas Wwe.

Die Beerbigurw findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr.
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt. (35396

-ich-.-,« .,- Rheumatismus . Gicht
und ähnlichen Leiden. 8360

Yorkftr . 3 i- . °-
Sprechstunden von 97- 12 und 2—5 Ubr.

Gegsn
üblen Mundgeruch »Chlorodont“

vernichtet alle
FLuIniserreger im
Munde u. zwischen
den Zihnen und

Mn - bl-ndendwei ^ ohne ^ Schmelz^ uwaden ^ errlicherftisch. schmA! Nn ^ °m-

«Lul -vlelvhereme i
bleicht Gesicht uädtzääd7 inkurẑ eî eir̂ ei? Bô ü̂ rxrobi-«

unschLdlicher Mittel gegen unschöne Hautfarbe, Sommersprosten, Leberflecke, gelbe
Necke. Hautunreinlgteiten. Echt„l 'hlorocreme “ Tube1 Ji.  Wirksam unter.
Itützt durch CtaloroseUe 60 4 vom Laboratorium. Leo". Btesb« ” fefiUtlS
in Ilpottzetr», Drogeri« und Vertü merie». Depots in Wiesbaden:
Löwenapotbeke, Langgasse 37.
Schützenbofavotbek«, Langg . 15,
Taunusapotbeke . Taunusstr . 20,
Biktoriaavotbeke, Rbeinstr . 41,
Drog.Backe LEsklonnTaunusst .5
Drog. Brecher, Neugasse 14,
Drogerie Cratz, Langgaffe 23.

Willy Gräfe, Webergaffe 39.
A. Haffenkamv. Mauritiusftr .3.
Otto Lilie. Moritzstr. 12.
W. Machenheimer. Bism .-Rg. 1
F. H. Müller , Bismarckring 31
E. Porzehl , Rbeinstr. 67,
Cbr. Tauber . Kirchgaffe. lF.107

MrllldllLiiij
in jedem .Feingehalt

Matt- u. Glanz-Gold. 1
Verkauf streng reell nachGewichtSI
W.Sauerland,Sc^fü 8e s|oo

Erstklassige Fabrikate.
Anferfl ^ ung nach  Maß,

Fachkundige Bedienung, - Anprobier-Zimmer
Auswahlsendungen. - Reparaturen.

Amerikanischer Korsett- Salon
A * Merkel

Schtttzenhofstr.  58, Ecke Langgasse.
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Walhalla

Wiesbadener « eneral Anzeiger _ 16 . Avril

IgP“ Telegramm.
Heute ein prachtvoller3 Zentner schwerer Bär aus Russland eingetroffen. Allabendlich

lebend unter den Walhalla-Gästen. ,
In den nächsten Tagen „Grosses BSren-Schlachtfesl (folgt besondere Anzeige.)

Mittwoch Abends
Grosses Konzert der gesamten Kapelle des Nass. Feld-Artillerie-Rgts. No. 27,

unter persönlicher Leitung ihres Obermusikmeisters Herrn Henrich. . .34901

pcn Erwin

Frau Brodmann a. (S.

Königliche Sdiaufplele.
Dienstag, den 16. April, bei ausgebob. Ab., Ans. 7 llhr:

Der Rosrnkavalier.
Komödie für Musik in drei Aufzügen von Hugo Hossmaunslhal.

Musik von Richard Strauß.
Die Feldmarschallin Fürstin Werdenberg Frau Muller-Werß
Der Baron Ochs auf Lerckenau . . .
Oeravian, genant Quinquin, ein junger

Herr aus großem Haus.
Herr von Fanmal , ein reicher Ncugc- ^ ... cm.

adcllcr . . Herr Geisse-Wmkcl.
Sophie , seine Tochter . Frl . Friedf-ldt
Jungfer ,Marianne Leitmetzeri». d. Ducnna Frau Engclmann
Valzacchi, ein Intrigant . Herr de Leeuwe
Annina, seine Begleiterin . Frau Schröder-Kaminsky
Ein Polizeikommisiar . Herr Rchkopf
Der Haushofmeister b. d. Fcldmarschallin Herr Spretz
Der Haushofmeister bei Faninal . . . Herr Schuh
Ein Notar . Herr Eckard
Ein Wirt . Herr Dorwg
Ein Sänger . . . . . . . . . . Herr Dr . Copony
Ein Gelehrter . Herr Weyrauch
Ein Arzt . Herr Strrcbeck
Ein Flötist . i . . . Herr Bornträger
Ein Friseur . Herr Andnano
Dessen Gehilfe
Eine adelige Witwe .

Drei adelige Waisen

Frl . Gcrlach
Frl . Schwartzfrau Krämerrl . Voigt
Frl . Baumann
Frau Doppelbauer

Gäste.
Ort der Handlung : Der l . Akt spielt in einem kleinen Badeort, der

2., 3 und 4. Akt in Berlin. — Ende gegen 11 Uhr.

Mittwoch. 17. Aprst: „Sherlock Holmes".
Donnerstag , 18. April : . Die Else vom Erlenhos".
Freitag, 19. April : Zum 1. Male : „Epidemisch".
Samstag , 20. April : „Drei Tage aus dem Leben cincS Sptenäx,

Eine Modistin . . . _ „
Ein Tierhändler . Herr Baumann
Lakaien der ( . . . . . Herr Geisel, Herr Böhme, Herr Earl,
Marschallin ( . . . . . Herr Preuß , Herr Barth . Herr Remstevt

l . Herr Lehmann, Herr Deutsch,
Bediente Lerchenaus ! . Herr Marke, Herr Lautemann,

| . Herr Rcrking, Herr Barth.
. „ f : . Herr Mayer, Herr Schmidt,
Kellner . . . . . . . . . . . Herr Mathes , Herr Pracht,
a .. . ~ ... ( .Herr Becker, Herr Weyrauch,
Kutscher, Hausdiener j- . v Herr Wutsche!
Musikanten . Herr Carl . Herr Bertram
Ein kleiner Neger . Otto Gerharts
Lakaien, Läufer, Haiducken, Küchenpersonal. Gäste, Musikanten. Zwcr
-Wächter Mer kleine Kinder. Verschiedeneverdächtige Gestalten.

In Wien, in den ersten Jahren der Regierung Maria Theresias.
Ende nach 9.45 Uhr.

Mittwoch, 17., b. anfgehob. Ab., Ans. 7 Uhr : „Madame Butterfly".
Donnerstag . 18., Ab. L, Ans. 7 Ubr : „Der Verschwender"
Freitag, 19., Ab. C., Ans. 7 Uhr : „Der Philosoph von Sans -Souc, ".
Samstag , 20., b. ausgebob. Ab., Ans. 6.30 Uhr : „Tristan u. Isolde ".
Sonntag , 21., Ab. D., Ans. 7 Uhr: „Samson und Dalila".
Montag, 23 , Ab. A, Ans. 7 Uhr : „Gudrun ".

ReÜdenz-Cheafer.
Dienstag, den 16. April, abends 7 Uhr:

Neuheit ! Die fünf Frankfurter . , ^ & Neuheit?Lustspiel in 3 Akten von Carl Roslcr . Spiel !.: Dr . Herm. RauÄ.
Dir alt« Frau Gudula . Sosie Schenk
Anselm. . . Ernst B - rtram
Natban . Tbeo Tufrauer
Salomon . . Georg Rücker
Earl, . . Walter Taut;
Jakob . . . ^ .. . . . Rudolf Bartak

lihre 'Lvüu«> ^ .
Charlotte . Salomo,iS Tochter . Stella Richter ,
Gustav. Herzog vom Taunus . . . . . Kurl KeUer-Nebri
PsalWras Christoph Moritz, sein Onkel . Herm. N«s eltrager
Prinzessin « Veline, besten ToLter . . . Katt« HorstenFürst von Klausthai -Aaordo . Rud . Mlltner -Sfronau
Di« Fürstin . . Porst
Graf Febrenbera . Hoimarsfrall . . . . Reinbold vager
Frau von St . Georges . . . . . . . Kate Ruf
Baron Seulberg . Carl Winter
Der Domherr . . Theo Münch
Kabinettsrat Assel . . . . . . . . . Nicolaus Bauer
Der Kammerdiener des Herzogs . . . . Ludwig , Kevver
Hofmivelirr Boel . . Willy «chaker

.Wia ^ ttÄöblinmr
un4  „ el ( in

der »weite Akt im

HuswOrtige Theater.
Frankkurtee Opernhaus . i -

Dienstag, 16. : „Dunja ". „Flotte Bursche".
Mittwoch, 17. : Geschossen. (Peobe Rühl-Vcreins-Kvnzeri).
Donnerstag , 18. : „La Boheme".
Freitag, 19. : „Tannhäuscr".
Samstag , 20. : „Der Troubadour ".
Sonntag , 21. : „Das Rheingold".
Montag , 21. : Geschlossen. tVühl-Vereins-Konzert).
Dienstag, 33. : „Die Hugenotten".
Mittwoch, 24. : „Alt-Wien".

Schauspielhaus Frankfurt
Dienstag, 16. : „Doktor Klaus ".
Mittwoch, 17. : „Cyrano von Bergerac".
Donnerstag , 18. : „Don Carlos ". ^ . „ _ . ...
Freitag, 19. : „Die Geschwister". Hieraus : „Der dunkle Punkt ",
Samstag , 20. : „Das starke Geschlecht".
Sonntag,21 .,nchm. : „Mad.Sans -Gsne " ; abds. : „D. starke Gc,chlecht".
Montag , 22. : „Cyrauo von Bergerac".
Dienstag, 23. : „Die Stützen der Gesellschaft".
Mittwoch, 24. : „Das starke Geschlecht".
Donnerstag , 25. : „Othello".

Neues Theater.
Dienstag , 16., Ab. B, gew. Pr : „Hans Sonnenstößers Höllenfahrt".

Stadttbeater Main ».
Dienstag 7 Uhr : „Kuhreigen".
Mittwoch 7 Uhr : „Uriel Acosta".
Donnerstag 7 Uhr : „Rigoletto"
Freitag 7 Uhr : „Tannhäuser".
Samstag 7 Uhr : „Traviata ".
Sonntag 3 Uhr : „Polnische Wirtschaft" : 7 Uhr : „Lohcngrin".
Montag 7 Uhr : „Försterchristel".
Dienstag 7 Uhr : „Tiefland".
Mittwoch 7 Uhr ; „Logenbrüder". - .Abschicdssouper.

Grohh . Hof- und National -Theater Mannheim.
Dienstag , kl. Pr ., 7 Uhr : „Gudrun ".
Mittwoch, kl. Pr ., 7 Uhr : „Penthesil.a". „Der zerbrochene Krug".
Donnerstag , hohe Pr ., 7.30 Uhr : „Tiefland".
Freitag, mittl. Pr ., 7.30 Uhr : „Der Postillon von Loniumcau".
Samstag , auß. Ab., kl. Pr ., 8 Uhr : „Die fünf Frankfurter".
Sonntag , hohe Pr .. 7 Uhr : „Die Hugenotten,.

Im neuen Theater.
Sonntag , 21., 8 Uhr : „Mein Leopold".

Ende 9n Ubr.

Mittwoch, 17. : „Lottcbens Geburtstag". „Abschicdssouper1. Klasse".
Donnerstag , 18. : .„Der Probekandidat".
Freitag 19. : Zum 25. Male : „Die fünf Frankfurter .
Sani ^M , 20. : 1. Gastspiel Albert Bassermann: „College Erampton ".

Direktion:
Walhalla-Cheafer.

Mar I . Sester und Paul Weftermeier.

Dienstag, den 16., Mittwoch, den 17., Donnerslag , den 18, Freitag,
den 19., Samstag , den 20. : „Morgen wieder lustik".

Sonntag , den 21., nachm. : Unbest. — Abends: „Morgen wieder lusttk".
Prrile der Plätze : Proiceniums -Loge Ji  4 .10. — Fremden-

löge Ji  8 .10. — Cr freit eilend M 3 .10. — Seiteiidalkon Jl  2 .60. —
1. Parkett Jt  2 .60. — ftomenwr Ji  2 .10. — 2. Parkett .,# 1.(50. —
Parterre Jl  1 — einsfrltetzlichProgramm . Dutzend- «. Funlunb-

_ zwanziger karten ermäsjiüt._ 130584
Volks-Uheafer.

iBürgerlifrrs SckausvirlbauS.I Direktion : Wilhelm«.
Dienstag , den 16. ?lpril : Der tolle Wenzel.

Posse mit Gesang in 4 Akten von W. Mannstaedt. MusikG. Stessens.
Frosch, Geheimrat . Emil Römer
Hedwig, seine Tochter . Jlka Martini
Erna , dessen Nichte, Schauspielerin . . . Marg . Hamm
Frau Sieglitz, Gutsbesitzerin . . . . Ottilie Gruncrt
Max Wenzel, deren Neffe . Ottomar Bloß
Wentzel, Registrator in einer kleinen Stadt Max Ludwig
Arthur von Rittersporn . Adolf Willman»
Schusselich, Kanzleibotc . Carl Graetz
Lola, Blumenmädchen . Clotilde Gutten
Hans , Gebirgsführer . . . Fritz Großmann
Frau Kiebitz. Lina Töldte
Stille , Dichter . Heinz Bcrton
Ella Minkwitz . . . . . . . . . Frieda Fettkenhauer
Laura, i . . ! Jenny Macket
Emma, ! Hedwig's Freundinne» . . . Johanna Kintzel
Lina, i . . . Erna Wächter
Minna , Erna 's Kammermädchen . . . Frieda Ncusel
Ein Laternen-Anzünder . C Bergschwengcr
Ein Nachtwächter . Rudols Seelbach
Eine Kuchenfrau . i . . . Johanna H-Umanu

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , 17 . April,

Vormittags 11 Uhr
nur bei geeigneter Witterung:
Konzert d. städt , Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Aelage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Will». Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
erste Glückstag “ D F. Auber

2. Amina, egypt . Ständchen
P. Lincke

3. Grnbenlichter ;Walz. C. Zeller
4. „Gute Nacht , fahr’ wehl“,

Lied Fr . Kücken
5. Zeitungsenten , Potpourri

A. Conradi
6. Kadetten -Marsch 0 . Metra

Bei ungeeigneter Witterung:
Konzert der Kapelle Lucien
Dupur in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Blue Beil, Marsch Gracey
2. Neu-Wien , Walzer J . Strauss
3. Martha , Ouvertüre Flotow
4. Extase , Träumerei C. Ganne
5. Faust , Fantasie Ch. Gounod
6. A. Lunch of Roses R. Chepi.

Nachm. 3 Uhr:
W agen -Ausflug

ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Koa/,ert
(nnr bei geeigneter Witterung

im Kurgarten ).
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

städt . Kurkapellmeistei.
1. Ouvertüre zur Oper „Wald

meistere Brautfahrt“
F. Gernsheim

2. Schwedische Tänze M. Bruch
3. Venezia e napoli , Tarantelle

F. Liszt
4. Studententräume , Walzer

Jos. Strauss
5. Akademische FesLOuverture

Job. Brahms
6. Meditation J . S. Bach:Gounod

Violin =Solo : Herr Konzert»
meister W. Sadony.

7. Perpetuum mobile Frz. Ries
8. Ritt der Walküren aus dem

Musikdrama „Die Walküre*
R. Wagner.

Nachm. 5 Uhr:
Tee - Ita » * ert

im Weinsaale.
Zutritt nur geg. Vorzeigung

von Tages-, Abonnements- oder
Kurtaxkarten.
Abends 7 Uhr im grossen Saale:

Festmahl
für die Teilnehmer an dem
29. Kongresse k. innere Medizin.

Städt . Kurverwaltung.

Vogesen.Luftkurort St.Anna
bei Sulz O .-E . 500 m ü. M. Inmitten herrlicher Tannen - *
wälder , romantischer Burgen, Seen, Felspartien , Alpen- ^
fernsicht . — Grosse Terrassen , Bad,^ moderne Einrich « I
tungen. Pension mit Zimmer von 5 Ji  au . Prospekte ♦
frei. Referenzen. Frl. Hortsnse Schullsr, allein. Hesitjsrin. Y

Luftkurort Weesen a" (SLr ee
Hotel und Pension Rössll
mit Dependance, sehr geschützte Lage, 7 Min. v. Bahnhof. Komfort.
Hotel, elektr . Licht , Luftheizung , warme Bäder. Sehr empfehlens.
wert für Frühjahrsaufenthalt. Wunderschöne milde Gegend. Schöne
Spaziergänge und Ausflüge nach allen Richtungen , Bergtouren.
Grosse Gartenanlagen am See ; prächt . Waldpark . Ruderboote.
März, April u. Mai besonders reduzierte Preise. Nähere Auskunft
durch den Besitzer : A . Böliny . F . 125

Nur
hemich'r Apfel*
u.Beerenweine!

Eine Bowle aus Henrifr 's
Sveierling per Ltr . 4» Pf . ein
Hochgenuß. — Von bei. Güte und
kaum zu vergleichen mit teuren
Weinsekten sind meine Obstsekte.
„Henrich Trocken"
feinster Speierlingsekt p. FI .1.30
Stachelbeerkekt per Fl . 1.8« Mk.fodannisbeersekt„ 1.8«„rdbeersekt „ 2.— „
>a selbstgekelterten Frauenkteiner

„19 Ner "!
Riesling per Fl . 1.4« Mk., Tisch¬
wein per Fl . «8 Pk., Rotwein

in verschied. Preislagen.
Beerenweine bei Abnahme von

12 Flasche». P-rFt.
Heidelbeerblutwein . 0 .6«
Johannisbeerwein . . 0 .63
Stachelbeerwein . . . 0 .63

lsherrvartig»
Bromveerwein . . 0 .73
Erdbeerwein . . . . 0 0 »
Himbeerwein . . . . 0 .90
Heidelbeerlik r . . . 1.40
Johannisveerlikör . . 1.40
Frnchtsäste » lose ausgewogen,

einzelne Flasche 5 Pfg . mehr.
— Alle Weine auch faßweise. —

Obftweinkelterei
F. Henrich,

Blncherstr. 24.
Telephon 1914.

Obige Weine in fast allen best.
Geschäften erhältlich. 35017

Blau -weißerGartenkies
nie die Farbe verlierend , liefert
billigst, waggon-. karren - und
korbweise die Speditionsfirma

W . Huppert & Co .,
©. m. b. H.. Mauritiusstratze 3.

Telephon 32. 35069

^ „ Pinscher zu verschenken
StiMr . 2L vt.

Radioaktivste
Therme der

Welt,

im Kronland Salibnrg ,Oesterreich ,Hauptstat . d.Taaernbähn,hoch-
alpine , windgeschützte Lage (1012) inmitten reicher Komferenwal-
dnngen . Vorzüglich wirksam bei Altersgebrechen ,Erkrankungen d.
Norrensystemes , des Rückenmarkes , bei Gicht , Rheumatismen,
Nieren -, Blasen -u.Frauenkrankheiten .lnhalation der natürl .Radio-
Emanation nnmittelb .a .d.Thermen .ModernsteHeiibehelfe mmech .,
physikal .n.elekiTheiapie .Einfachenb .verwöhntestenAnsprüchen
genügen 85Hotets n.Logierh&user,v .denen fastalleThermalbäderbe-
Biteen. Ausgedehnte,selten sch3nePromenaden .Ansk .u.Prospekte
durch <L Kurverwaltung . In unraittelb . Nähe Luftkurort Booketein.

Balinhof -Rcstanrant (herrl.
romantisch mitten im Tannenwald.);
Vielbes. Ausflugsort . Inh.: H. Kraft.
Abfahrt der Abendzüge v. Eiserne
Hand 5-' , 7>°. 9°-, 10>°. 35002

Kranken*u. Zterbekafse
für Schreiner «. Genoffen verw. Berufe

E. H. Nr. 3 Wiesbaden.
Montag , den 22 . Stprit 1812 . abends 8 '/, Uhr . findet

im Gewerkschaftshans , unsere diesjährige

General-Verjammlnng
statt.

Tagesordnung : 1. Bericht des Vorsitzendenu. Kassierers.
2. ErgänzungSwcihldes Vorstandes.
3. Anträge nach 8 23 des Lrtatuts.
4. Verschiedenes. 35392

I . A. : N . ISeichel , Vorsitzender.
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- Buchdruckerei

:Wiesbadener eeneral-Anzeigar
| Konrad Leybold

Maurltliustr. 12 WIESBADEN Telephon IM.
■
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PROGRAMME•FESTKARTEN
MITGLIEDSKARTEN. FEST¬
LIEDER STATUTEN PLAKATE
etc. IN STILGERECHTER AUS¬
FÜHRUNG. . AUF WUNSCH
KOSTEN-BERECHNUNGEN.

: SCHNELLE BEDIENUNG. • SÄUBERE i
I AUSFÜHRUNG. ANGEMESSENE PREISE -
I Ln !WWW»»«,, »«», »» »
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G
Großer Schuhverkauf

Ncugaffe 22.
Ein großer Posten Schuisticfel. prima gutes Fabrikat,
sehr stravaziersäbig . zu sehr billigen Preisen . 34869

Irrlggatenre
nach Professor v. Esmarch,  komplett mit Schlauch,

Mutter - und Klistierrohr von 1.23 Mk. an.

Bidets , 34871
Clysos , Klistier - und Injektions -Spritzen,

SpQIsprifzen.
Fernsprecher 717. NaSSOUia-Dragerie ltlrchgasre 20

Chr. Tauber Nachflg., Inh. R. Petermann.

Ife\u\a


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

